
7

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Onartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und
T

Die Eröffnung
der Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung in Halle.

Halle, d. 15. Mai. Der heutige Tag war ein Feſt undſFreu
dentag in des Wortes wahrſter Bedeutung, ein Jubeltag nicht allein
für Halle ſondern für die ganzen ſächſiſchen und thüringiſchen und
anha tiſchen Lande. Am geſtrigen Tagebereits und in den früheſten

Stunden des heutigen Feſttages begegnete man manchem Zweifler
und viele Bedenken wurden immer noch laut, ob das große Werk
zu einem Abſchluſſe gebracht werden könnte. Tauſende fleißiger
Hände hatten mit fieberhafter Thätigkeit Großes geleiſtet. Gegen
12 Uhr des heutigen Lages war das große Werk ſo weit geför
dert, daß die Ansſtellung eröffnet werden konnte.

Ein freudig bewegtes Leben herrſchte auf dem Ausſtellungs-
platze, und Tauſende von Menſchen waren auf der angrenzenden

Straße verſammelt, um Zeuge der Eröffnung zu ſein. Jn maje-
ſtätiſcher Größe ragte die von der hellen Maienſonne beſchienene
mit Flaggen und Fahnen geſchmückte Kuppel in den blauen
Himmelsdom. An dem Hauptportal der Ausſtellung an der
Magteb. Straße war die große Büſte unſeres erhabenen Kaiſers,
von Draperie umgeben, angebracht. Gegen 11 Uhr nahmen die
Ausſteller, das Comité und ſonſtige Geladene vor dem Haupt
portal Aufſtellung es mochten über 1000 Perſonen ſein.
Wir nennen unter andern Anweſenden die Herren Regierungs
Präſident von Dieſt, Staatsminiſter von Kroſigk (Anhalt)
Staatsminiſter von Leipziger (Altenburg) Oberbürgermeiſter
Dr. Georgi Baurath Lipſius und Prof. Dr. Eckſtein aus
Leipzig.

Der Vorſitzende des Comités, Herr Lowski, beſtieg gegen
12 Uhr die Rednertribüne und richtete folgende Worte an die
Verſammelten:

Hochgeehrte Anweſende! Jch heiße Sie willkommen im
Namen des Comité's, das die Gewerbe und Induſtrie Aus
ſtellung, zu deren feierlicher Eröffnung Sie hier in dankens
werther Bereitwilligkeit erſchienen ſind, geplant hat. Jch be
grüße vor Allem die geehrten Ausſteller, die unter Aufwendung
großer Opfer gekommen ſind, um durch die Vorführung der
Früchte einer langen Arbeit Zeugniß zu geben von dem regen
Gewerbfleiße eines durch die Natur und durch den geſunden
Sinn ſeiner Bevölkerung ausgezeichneten deutſchen Landesge-
bietes, des Königreiches und der Provinz Sachſen, Anhalt und
der Thüringiſchen Staaten. Wohin immer Sie in dieſem Ge-
biete Jore Schritte lenken, ſehen Sie einen ernſten Fleiß, bemüht,
durch ſorgſamſte Pflege dem Acker Früchte abzugewinnen, im
Schooße der Erde verborgene Schätze an das Tageslicht zu
fördern und das hierdurch Gewonnene, ſowie fremde Rohſteffe
zu veredeln. Und dieſer Fleiß, befördert durch zahlreiche Ver-
kehrswege, unterſtützt durch viele und vortreffliche Bildungsan-
ſtalten und beſchützt durch die landesväterliche Fürſorge der hohen
Regierungen dieſes Gebietes, meine geehrten Anweſenden, hat Er
folge zu verze'chnen, welche für den Volkswohlſtand von großer
Bedeutung ſind. Nicht die Beſch ckung ferner Weltausſtellungen,
die nur wenigen Bevorzugten wegen den ungeheuren großen
Koſten möglich iſt, kann hierbei von allgemeinem Nutzen ſein;
auch macht die Bekämpfung des Fremden auf dem einheimiſchen
Markte, macht die Ueberwindung der Vor.iebe für das Fremde,
die uns ja ſo eigen iſt, noch manche Anſtrengungen nöthig. Laſſen

Sie uns erſt zu Hauſe Anerkennung erringen, iaſſen Sie uns die
Schäden ausbeſſern, die eine ſchwere wirthſchaftliche Kriſis her-
beigeführt hat, dann meine geehrten Anweſenden, wird die fremde
Anerkennung als reife Frucht von ſelbſt in unſern Schooß fallen.
Von dieſem Geſichtspunkte geleitet, hat das Comité für die Ge-
werbe- und Jnduſtrie- Ausſtellung 1881 zu Halle a. S. Sie ein
geladen in eine alte, neu emporblühende Stadt, die als ein
Kreuzungspunkt ter verkehrsreichſten Eiſenbahnen, als Mittel-

punkt eines großen Handels, einer reichen Induſtrie Jhnen, ge
ehrte Ausſteller, die Ausſicht auf einen zahlreichen Beſuch bietet;
eine Stadt, welche heute ihr Feſtgewano angelegt hat, um Sie
freudig willkommen zu heißen. Mögen ſich. geehrte Ausſteller,
die Hoffnungen, welche Sie, welche wir Alle in Bezug auf den

Jhrer Mühen, Jhrer Opfer hegen, im reichſten Maße
erfüllen.

Jch wende mich an Sie, hochgeehrte Herrn Vertreter ſtaat-
licher und ſtädtiſcher Behörden, an Sie, hochgeehrte Private,
welche Sie ohne materielles Intereſſe der Ausſtellung Objekte
zugeführt haben, die den Stand der Land und Forſtwirthſchaft,
des Berg, Hütten und Salinenweſens, des Bau und Jngenieur-
weſens, der Kunſt und des Schulweſens, ſowie der öffentlichen
Geſundheitépflege zeigen, von der Höhe der heutigen Cultur
Zeugniß geben nnd allgemein belehrend wirken müſſen. Jhnen
gebührt der Dank! Daß unſer Werk gelang, das danken wir
außer den Ausſtellern der ſelbſtloſen Uneigennützigkeit Privater,
welche ohne Ausſicht auf irgend einen Vortheil die finanzielle
Fundirung durch Bildung eines ausreichenden Garantiefonds
ſchufen, das danken wir dem Entgegenkommen der Behörden

dieſer guten, alten Stadt Halle das danken wir der wohlweollen-
den Unterſtützung der hohen Regierungen des Ausſtellungsgebietes,
das endlich danken wir der allzeitigen Vorſehung, die unſern
großen Kaiſer und durch ihn den Frieden erhalten hat, ohne den
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gewerblicher Fleiß Früchte nicht zeitigen kann. Und nun, hoch
geehrte Anweſende, geſtatten Sie, daß ich einige wenige Worte
Le Mitzlieder und an das Ehrenpräſidium des Comité's
richte.

Sie, verehrte Herren Mitglieder des Comité's, welche Sie
Jhre oft knapp bemeſſene Zeit dem Unternehmen zuwandten, mit
Uneigennützigkeit und Unparteilichkeit den innern Ausbau voll
führt, der Außenbau gelangt in die erfahrenen Hände eines nam
haften Architekten, in die fleißigen Hände tüchtiger Unternehmer
und Arbeiter, möge Jhrer Selbſtloſigkeit, Jhrem Fleiße eine ge-
rechte Beurtheilung werden! Mit dieſem Wunſche endlich bitte
ich unſer hochgeehrtes Ehrenpräſidium, welches im Vertrauen
auf unſer rechtſchaffenes Wollen, ein gemeinnütziges Werk zu
ſchaffen, ſich an unſere Spitze geſtellt hat, welches unſern Anträ-
gen immer willfähriges Ohr geliehen hat und unſer Fürſprecher
geworden iſt an hoher und höchſter Stelle, welches durch ſeine
eifrige Mitwirkung den allertiefgefühlteſten Dank des ganzen
Comité's ſich erworben hat, dieſes bitte ich, ſeines Amtes weiter
zu walten und die 1. Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung 1881
zu Halle a. S. für eröffnet zu erklären.

Hierauf erwiederte Herr Regierungs Präſident v. Dieſt
in folgender Anſprache

Durch Nacht zum Licht! Das ſei, verehrte Feſtgenoſſen,
die Ueberſchrift für unſere heutige ſchöne Feier. Durch Nacht
zum Licht! denn der Nacht vergleichbar war ja der Wirrwarr
der Gedanken, die aufeinander platzten bei den Einleitungen zu
dieſer Ausſtellung. Der Nacht vergleichbar: das Chaos, was
auf dieſem Platze geherrſcht hat bisher, und die organiſche Ord-

nung welche rings am uns her wie durch einen Zauberſchlag
entſtanden iſt, wirkt ſie nicht belebend und erwärmend wie das
Sonnenlicht auf uns alle, vor allem auf die tapfern Männer,
welche ſeit langen, bangen Monaten und Wochen ſehnſüchtig dieſe

feierliche Eröffnung der Ausſtellung ſich zum Ziele geſetzt hatten
und welche durch unermüdliche Arbeit ſich zu dem Licht empor ge
rungen haben, welches von nun an auf ein gelungenes Werk her
niederſcheinen wird. Aber, meine Herren, noch ein anderes Lo
ſungswort möchte ich dieſem Tage geben, es heißt: durch Krank-
heit zu friſchem, geſundem Leben. Ja, meine Herren,
Sie werden es erklärlich finden, daß ich gerade heute auf dieſes

Wort verfallen bin, der ich verzeihen Sie mir, daß ich davon
ſpreche eben erſt erſtanden von ernſter Krankheit dieſe erſte
Ausfahrt heute gewagt habe, um dem Rufe des Ausſtellungs-
comités zu folgen, um dieſen ehrenvollen Platz her heute einzu
nehmen und der ich mich zu dieſem Behuf zum erſten Male wie
der geſtärkt und geneſen fühle. (Bravo!) Aber, meine Herren,
ich meine natürlich dieſes Loſungswort in einem anderen weiteren
Sinne. Es zeigten ſich viele lange Jahre hindurch die hinter
uns liegen und es zeigten ſich namentlich auch bei den Einlei-
tungen zur Verhandlung zu dieſer Ausſtellung eine Menge von
krankhaften Symptomen in unſerm gewerblichen Leben, die
hoffentlich von nun an und auch durch Mithilfe dieſer Ausſtellung
überwunden ſein ſollen. Friſches, geſundes Leben, es möge von
nun an unſere Gewerbe, Jnduſtrie und Kunſt durchglühen und
ſie zu einer nie geahnten Fülle und Flor emporblühen laſſen!

Und endlich meine Herren und am liebſten möchte ich
das kurze kräftige Wort überdieſes Portal hier geſchrieben wiſſen
durch Kampf zum Sieg! Denn gekämpft iſt wacker worden,
deß bin ich Zeuge geweſen, ehe dieſer Sieg errungen!

Durch Kampf zum Sieg! Iſt es nicht das Motto für die
ganze Geſchichte unſeres deutſchen Vaterlandes in ſeinem bürger-
lichen und gewerblichen, in ſeinem geiſtigen und religiöſen Leben,
und insbeſondere auch des Theiles von Deutſchland, der ja ſich
ſpec ell an dieſer Ausſtellung betheiligt hat? Ja, meine Herren,
Sachſen Thüringen Anhalt, welch mächtige Säulen, welche
dauerhaſte Grundveſte des hehren Domes deutſcher Geſchichte,
deutſcher Sitte, deutſchen Glaubens! Thüringen und Sachſen
und Anhalt in der Mitten, ſchlägt nicht jedes deutſche Herz voller
und wärmer bei dem Klange dieſer Namen Denn in dem
Herzen Deutſchlands wohnen dieſe uralten Stämme! Ja, Jhr
Sachſen, Jhr Thüringer, Jhr Anhaltiner, oft genug ſeid Jhr in
vergangenen Jahrhunderten „durch Kampf zum Sieg“ geführt
worden aber am ſchönſten hat er ſich entwickelt und entfaltet,
dieſer Sieg, in den Freiheitskriegen und unter der Leitung und
dem Scepter unſers allgeliebten, allverehrten Kaiſers und Königs.
Ja, meine Herren, nächſt Gott dem Herren laſſen Sie uns heute
wieder unſerem jugendlichen Heldenkaiſer unſern innizſten, ehr-

furchtsvollſten Dank darbringen daß er uns den Frieden ver
ſchafft und erhalten hat, unter dem allein dieſe friedlichen Wett
kämpfe für das Gewerbe und die Jnduſtrie Platz greifen können,
den Frieden deſſen geſegznete Früchte unſere Ausſtellung uns
zeigen ſoll. Möchte dech unſer geliebter Herr und König auch
ſeine Freude daran haben, wenn es uns verzönnt ſein ſollte, ihm
bier auf die Einladung des Comités hin, hoffentlich in baldiger
Zeit, huldigen zu dürfen, und vielleicht an dem Tage, an welchem
vor 200 Jahren in ſeinem Hauſe dem Vorfahren dem großen
Kurfürſten in dieſer altehrwürdigen allzeit treu patriotiſchen
Stadt Halle gehuldigt worden iſt. Und ſo, meine Herren, dank-
erfüllt gegen Gott den Herrn vor allen Dingen ohne deſſen
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Segen kein Baumeiſter bauen kann, an deſſen Segen Alles ge
legen, dankerfüllt für unſern König und kaiſerlichen Herrn, dank
erfüllt für die Männer die muthigen und tapfern Männer,
welche dieſe Ausſtellung zuerſt geplant und ſo herrlich hindurch
geſührt haben in dieſem Sinne laſſen Sie mir voll Dank dieſe
Ausſtellung eröffnen! Bevor wir aber eintreten durch dieſe
ſchönen Hallen, fordere ich Sie auf, mit mir in den alten,
deutſchen Ruf einzuſtimmen als ein Zeichen unerlöſchlichen
Dankes: Se. Majeſtät, unſer Kaiſer und König Wilhelm I.,
der Siegreiche, lebe hoch!

Nach der allſeitig beifällig aufgenommenen Rede des Herrn
von Dieſt ſpielte die Halle'ſche Stadtkapelle die Nationalhymne,
worauf die Verſamlung unter Vorantritt des Hrn. Regierungs
Präſidenten von Dieſt die Ausſtellungéräume beſichtigte.

Eine Beſprechung der einzelnen Ausſtellangsobjekte behalten
wir uns für ſpätere Zeiten vor; jedenfalls müſſen wir ſchon heute
der freudigen Ueberzeugung Aller Ausdruck verleihen, daß im
Ganzen und Großen unſere Ausſtellung ſchon am Eröffnungs
tage im Vergleich zu anderen abgeſehen von geringfügigen
Kleinigkeiten einen impoſanten Geſammtüberblick gewährte!

Die Theilnahme an dem ſich an die Eröffnungsfeierlichkeiten
gegen 3 Uhr anſchließenden Feſtmahle war ſo groß, daß das ge
ſammte, gewiß nicht kleine Ausſtellungsreſtaurant I. Cl. bis auf
den letzten Platz gefüllt war. Die an und für ſich ſchon gehobene
Stimmung der Feſtgenoſſen ward durch die faſt ununterbrochen

aufeinander folgenden Tiſchreden, beſonders gegen den Schluß
der Tafel, immer mehr geſteigert. Wir laſſen dieſelben, ſo weit
ſie uns verſtändlich waren, und auch von allgemeinerem Intereſſe
ſind, folgen. Zunächſt ergriff das Wort Seine Excellenz der
Herr Miniſter von Leipziger aus Altenburg:

Es iſt mir der ehrenvolle Auftrag zu Theil geworden, an
dem heutigen Feſtmahle, das uns aus Anlaß des ſoeben vollzogenen
feſtlichen feierlichen Aktes der Einweihung der Gewerbe und
Jnduſtrie Ausſtellung von nah und fern in das alt ehrwürdige,
liebe, gaſtliche Halle geführt hat, den erſten Toaſt auszubringen.
Wem könnte nach guter alter Sitte derſelbe gelten, wenn nicht
unſerem geliebten Kaiſer, dem Schutz und Schirmherrn des
deutſchen Reiches, der, einem Heros aus alter Zeit gleichend, trotz
ſeines hohen Alters nur ein leuchtendes Vorbild treueſter Pflicht
erfüllung iſt, ausgeſtattet mit den hervorragendſten Eigenſchaften
eines Regenten, von wahrer Gottesfurcht beſeelt, in ſteter Arbeit
für das Wohl und den Frieden, die gedeihliche Entwickelung des
gemeinſamen theuren Vaterlandes wirkend und ſorgend.

Laſſen Sie uns den Gefühlen der Liebe, der Verehrung und
des Dankes, die auch an dem heutigen feſtlichen Tage, die immer,
wenn wir unſeres Kaiſerlichen Herrn gedenken, unſere Herzen
erfüllen, Ausdruck geben in der heißen Bitte: Gott ſegne, Gott
ſchütze fernerhin unſeren Kaiſerlichen Herrn und in dem
Jubelrufe: Seine Majeſtät, unſer allverehrter Kaiſer und König
lebe hoch!

Sodann ergriff das Wort Herr Berghauptmann
von Huyſſen:

Verehrte Feſtgenoſſen! An dem heutigen Ehrentage der
Stadt Halle, zu dem aus den weiteſten Kreiſen der Thüringiſchen
und Sachſiſchen Lande die Vertreter der Jnduſtrie als unſere
Gäſte ſich hier zuſammengefunden haben, wer dächte da nicht der
Worte, die Schiller einſt an unſere kleine Saale gerichtet hat:

„Kurz iſt mein Lauf, und begrüßt der Fürſten der Völker, ſo viele,

Aber die Fürſten ſind gut, aber die Völker ſind frei.
Jn der That, meine Herren, giebt es auf der Erdenrunde

wenige große Fürſtenhäuſer, die derartig mit der wirklichen Re
gierungskunſt von Gott begnadet worden ſind, wie man es von
den Sächſiſchen Fürſtenhäuſern behaupten kann. Auch unfer
Halle hat einſtmals während einer Uebergangsperiode dem milden
Scepter eines Sachſenherzogs gehorcht: Es war jene Ueber
gangsperiode aus der erſten erzbiſchöfli en Zeit, die man für
Halle jedenfalls als ein mildes Regiment bezeichnen kann, wo
man ſich allerdings nicht recht wohl fühlte, aber doch eine Zeit
(ſie ſteht bei allen, die die Geſchichte der Stadt und des Landes

en

Stadt, ſowie das Land hinüber zu leiten wußten in eine andere
Periode, der wir jetzt angehören, und die man allerdings als die
Glanzperiode des Landes bezeichnen kann, wo demſelben vergönnt
war, einem größeren Staate anzugehören. Me'ne Herren, die
Fürſten waren immer gut, und wel ſie gutwaren, deshalb waren
tie Völker, die ſie regierten, auch frei: weil zu jeder Freiyeit, wie
ſie auch Schiller meinte, nicht nur guter Fürſten Regierung,
ſondern hauptſächlich eine derartige nöthig iſt, durch welche die
Rechte des Mannes geſchützt werden unter einem milden ge
rechten Regiment, wo der Fürſt der erſte ſeines Volkes iſt.
Wahrlich, meine Herren, auch die heutige Zeit beweißt, wie wahr
Schiller damals geſprochen hatte, in Bezug auf unſern heimath-
lichen Strom. Wenn wir denn nun überſchauen, was von
großen induſtriellen Erzeugniſſen hierher zuſammengebracht wor-
den iſt, wie das Königreich Sachſen namentlich, das obenan ſteht
in der Reihe der induſtriellen Staaten des deutſchen Reiches,
wie auch die andern Sächſiſch-Thüringiſchen Lande neben Preußew



eine würdige, eine beachtenswerthe Stelle einnehmen, dann blicken

wir gewiß auch alle dankbar auf die Krone hin, die die Jnduſtrie
ſchützt, fördert, hebt. So laſſen Sie uns denn, meine Herren,
gedenken in Liebe und Achtung Sr. Majeſtät des Königs von
Sachſen. Seine Majeſtät der König Albert von Sachſen
lebe hoch!

Herr Geheimrath Leuſchner- Eisleben ſprach ſodann
wie folgt.

Zu den berechtigten oder vielleicht richtig geſagt, zu den un
berechtigten Eigenthümlichkeiten aller größeren Ausſtellungen ge-
hört unter Anderem, daß ſie faſt nie fertig ſind, wenn der Tag
der Eröffnung erſchienen iſt. Dieſes Schickſal theilt auch die
Halliſche Ausſtellung, aber man ſagt nach den Erfahrunzen, die
gemacht worden ſind, daß das zu einem gedeihlichen Erfolge durch-
aus unweſentlich iſt. Außerdem hat man auch die Meinung in
denjenigen Kreiſen, die ſchon öfter derartige Ausſtellungen mitge-
macht haben, daß diejenigen Ausſtellungen am meiſten einen Er
folg verheißen, die mit rechten Schwierigkeiten zu kämpfen hatten.
Auch in dieſer Beziehung, m. H., leiſtet Halle Alles, was ver
langt wird. (Bravo). Nicht allein, daß noch in ziemlich vorge-
ſchrittener Stunde ernſte Meinungsverſchiedenheiten über die
Wahl des Ortes, wo vie Ausſtellung eröffnet werden ſollte,
Schwierigkeiten ſo groß, daß ſie nur durch einen ſchiedsrichter
lichen Spruch erledigt werden konnten, ſich zeigten, nein auch im
Kreiſe Aller, die für das Unternehmen eingetreten, auch unter
ihnen entſtanden mehr oder weniger Mißhelligkeiten. Und,
meine Herren, bei allen dieſen großen Differenzen darf es durch
aus nicht Wunder nehmen, wenn ſich namentlich hier in Halle
und in verſchiedenen anderen durchaus nicht uneinflußreichen
Kreiſen die Meinung geltend machte, die Hallenſer Ausſtellung
wäre ein mehr oder weniger todt gebornes Kind. Jch meine,
trotzdem die Ausſtellung noch nicht fertig iſt, werden Sie ſich doch
bei dem kurzen Durchgange überzeugt haben, daß ſie ebenbürtig
allen größeren Ausſtellungen zur Seite geſtellt werden kann. Jch
bedauere allerdings, daß einzelne Theile der gewerblichen Thätig-
keit aus dem Gebiete der Ausſtellungslande nicht vertreten ſind:
das iſt entſchieden ein Mangel, der aber das ganze Unternehmen
durchaus nicht beeinträchtigt. Nichts deſto weniger wird die Aus
ſtellung denjenigen Bedingungen vollkommen entſprechen, die wir
ja Alle nur verlangen können, ſie wird im Großen und Ganzen
ein richtiges Bild geben von der gewerblichen Thätigkeit des
größten Theiles des Ausſtellungsgebietes, ſie wird durch Studium
und durch Anregung offenbar mit dazu beitragen überhaupt Ver
beſſerungen in den verſchiedenen Zweigen gewerblicher Thätigkeit
herbeizuführen, ſie wird aber endlich und das iſt die Haupt
ſache ein Bild geben denen, welchen die gewerbliche Thätig
keit nicht ganz ſo bekannt, iſt über ihre Leiſtungen und Größe
das iſt bei den volkswirthſchaftlichen Fragen, die uns Alle ſo
nahe berühren, von großer Bedeutung, weil die gewerbliche Thä
tigkeit in keiner Weiſe ſo anerkannt wird, wie ſie es verdient.
Zu dieſen Erfolgen haben ja Viele beigetragen, aber vor Allem
gebührt hier, Derer zu gedenken, die bei den vielen Zweiflern und
bei den vielen Gegnern des Unternehmens von vorn herein durch
die Bedeutung ihrer Stellung, durch ihre hervorragenden Namen
mitgeholfen haben, die Zweifel zu überwinden. (Bravo)! Das,
m. H., ſind diejenigen Perſonen, die Jhnen ja Allen bekannt
ſind, das ſind die Mitglieder unſeres EhrenPräſidiums, dieſen
Herren gebührt vor Allen unſer Dank. Ich habe die Ehre, im
Namen des Vorſtandes Sie aufzufordern, ein Glas zu leeren auf
die Mitglieder des EhrenPräſidiums, denen das Zuſtandekommen
der Ausſtellung mit ſeinen glänzenden Erfolgen vorzugsweiſe mit
zu danken iſt. Ich fordere Sie auf, die Gläſer zu erheben und
anzuſtoßen auf das Wohl unſeres EhrenPräſidiums. Das
Ehren Präſidium lebe hoch!

Herr Oberbürgermeiſter Georgi Leipzig toaſtete mit
folgenden Worten auf die Stadt Halle

Hochanſehnliche Feſtverſammlung! Es iſt mir das ange
nehme Recht zuertheilt worden, den Gruß auezubringen auf
die gaſtfreundliche Stadt, in welcher wir uns hier verſammelt
haben und Sie werden es mir, als dem Vertreter der Stadt
Leipzig, wohl zu Gute halten und es begreiflich finden, wenn der
Gruß, den ich darbringe, zu einem Feſtgruße der Stadt Leipzig
für die Stadt Halle wird. Was die Stadt Halle geleiſtet hat in
den Monaten, die zurückliegen und was heute zur ſchönen Frucht
ausgereift iſt, das liegt vor unſerer aller Augen dar. Aber eine
Betrachtung iſt es, die ſich mir beſonders aufgedrängt hat und
das iſt die Betrachtung, wie ſchön es doch iſt, daß das Verhält-
niß unſerer deutſchen Städte zu einander ein ſolches geworden
iſt, daß der Vertreter der Stadt Leipzig hier aus aufrichtigem
Herzen der Stadt Halle (Bravo) glückwünſchen kann.

Meine Herren, wenn wir zurückblicken in vergangene Jahr-
hunderte, da ſehen wir einen Wettkampf unter den Städten und
der Kampf rich ete ſich beſonders darauf, welche von dieſen
Städten die größeren Rechte habe. Heute iſt der Kampf ein an-
derer geworden, heute heißt der Kampf: Welche von den Städten
hat die größeren Kräfte Und wir werden gewiß mit Freude uns
überzeugt haben, daß in der Stadt Halle Kräſte wirkſam ſind,
die das Größte und Schönſte anſtreben und erreichen können.
Der Reichthum der Städte beruht heutzutage in einer regſamen,
geiſtig regen friſchen Bürgerkraft, und die Stadt Halle hat es
heute vor uns bewieſen, daß ſie dieſen Reichthum beſitzt. Es iſt
aber noch ein Schönes: wir können uns jetzt neidlos über ſolchen
Reichthum einer Stadt der andern gegenüber freuen. Und woher
kommt das, meine verehrten Herren? das kommt daher, daß wir
uns alle fühlen als die Glieder eines großen gemeinſamen Kör-
pers. Laſſen Sie mich anknüpfen an das große Tonwerk des
großen Halliſchen Sohnes: Eine jede von unſern Städten geht
ihren eigenen Weg, aber wir irren nicht mehr zerſtreut wie die
Schafe, ſondern ein guter Hirt weidet uns alle und das iſt unſer
gemeinſames Vaterland, das ſind unſere ſächſiſchen Lande, zu
deren Gliedern wir uns mit Stolz bekennen,, das iſtunſer großes
gemeinſames deutſches Vaterland. Alle uns vereinigt dieſes ge-
meinſame Ganze, und auf dieſem gemeinſamen Boden erfreuen
wir uns denn der Erfolge, die die Stadt Halle zu verzeichnen
hat. Sie hat Großes gethan! Wir beglückwünſchen ſie dafür,
wir beglückwünſchen das, was vor uns liegt und den Weg, den
die Stadt Halle nach ſolchen Erfolgen in der Zukunft nehmen
wird. Mit ſolchem Wunſche laſſen wir die Stadt Halle leben;
ſie blühe und gedeihe immerdar, die Stadt Halle lebe hoch!

Herr Bürgermeiſter Staude- Halle erwiderte hierauf:
Verehrte Feſtgenoſſen! Jch kann es mir nicht verſagen, im

Namen der Bürgerſchaft von Halle Jhnen herzlich zu danken für
das ſo voll tönende und herzliche Hoch, welches ſie unſerer Stadt
gebracht haben, namentlich den Herrn Vorredner meinen herz
lichſten Dank auszuſprechen für die beredten Worte, die er an
unſere Stadt gerichtet hat, ihm herzlich zu danken dafür, daß er
uns zu unſerem Aufſchwunge ſo herzlich beglückwünſcht. Ja,
meine Herren, wir alle freuen uns des Aufſchwunges, den Halle
genommen hat. Wir dürfen uns deſſen freuen, gerade heute an

dieſer Stelle, denn Gewerbe und Induſtrie ſind die mächtigen
Hebel und Factoren, die Halle zu dem gemacht haben, was es iſt,
und ſo zu der Zunahme der Bevölkerung beigetragen und zur
Hebung des Wohlſtandes weſentlich geholfen haben. So dürfen
wir denn heute bei der Eröffnung der Gewerbe und Jnduſtrie-
Ausſtellung ſagen, wie ſo richtig von einem der Herren Vorredner
bemerkt wurde: wir feiern heute einen Feſttag, aber nicht blos iſt
dies ein Feſttag der Stadt Halle, er iſt ein Feſttag für das gauze
weite Ausſtellungsgebiet! Ja, meine Herren, dieſer Tag bedeutet
auch einen Sieg, einen friedlichen Sieg, wie ihn Wiſſen und
Können davon getrazen haben, ein Sieg der großes über die
Materie, er bedeutet einen Sieg der Cultur auf dem ganzen ge-
werblichen Gebiete. Und, meine Herren, mit was für Opfern
iſt dieſer Sieg errungen Iſt er nicht errungen durch den Ge-
meinſinn, durch die Beſtrebungen des ganzen Gewerbeſtandes,
iſt er nicht errungen durch den Schaffensdrang der Techniker, iſt
er nicht errungen durch den treuen Fleiß und der Geſchicklichkeit
des Arbeiters? Durch das einmüthige Zuſammenwirken aller
dieſer Kräfte iſt es gelungen, was wir heute geſehen haben, da
durch iſt es gelungen, daß wir hier uns freuen können über die
Erfolge der ſächſiſchen Jnduſtrie, die Erfolge, die erzielt ſind von
allen hier vertretenen ſächſiſchen Landen! Dabei, meine Herren,
dürfen wir nicht vergeſſen diejenigen Männer, welche dazu mit
gewirkt haben, dieſe Erfolge zu erzielen. Ja, meine Herren, dan
ken wir dieſen Männern, die von Anfang an dieſes Ausſtellungs-
werk geplant haben, die trotz der größten Schwierigkeiten das er-
reicht haben, was wir heute ſehen, die uns hier eine Ausſtellung
vorgeführt haben, die Anerkennunz verdient und eine Ehre für
den Gewerbefleiß der ſäſiſchen Lande iſt. Ja, meine Herren,
ihnen wollen wir danken, ſie haben mit uneigennützigem Streben
das vollbracht. Jch bitte Sie daher, meine Herren, mit mir das
Glas zu erheben: das AusſtellungsKomité, ſämmtliche Mitglieder
des Ausſtellungs-Komités, ſie leben hoch!

Herr Profeſſor Märcker-Halle ergriff darauf das Wort
zu folgender Rede:

Hochanſehnliche Verſammlung! Man hat bereits in ſo be
redten Worten das Ehrenpräſidium, der Stadt Halle, die uns ſo
freundlich aufgenommen und ſo weiter gedacht, aber, meine
Herren, es wird nunmehr Zeit auch zu gedenken der Hauptper-
ſonen der Ausſtellung, nämlich der Ausſteller Heiterkeit. Sie
meinen, das verſteht ſich ganz von ſelbſt, aber ſo liegt es nicht!
den Quellen vergleichbar, die zuerſt langſam daher fließen, aber
allmälig zu mächtigen Strömen ſich erweitern, wuchs auch die
Zahl der Ausſteller mehr und mehr an. Wir wünfchen unſern
Ausſtellern, daß ſich ihre Zwecke, die ſie hier verfolgen, voll
kommen nach ihren Wünſchen erfüllen. Dieſe Zwecke ſind ideale
und reale, beide werden in gleicher Weiſe hier verfolgt. Wir
haben unter den Ausſtellern wir rechnen uns das zur hohen
Ehre an die Staatsregierung, die Städte, Schulen, die Uni
verſitäten, welche die Schätze ihrer wiſſenſchaftlichen Thätigkeit
herbeigebracht: ſie verfolgen rein ideale Zwecke. Wir haben fer-
ner auch die Vertreter der Jnduſtrie. Kann man deren Zwecke,
wie es ja für den erſten Augenblick wohl ſcheinen möchte, als rein
reale bezeichnen? Nein! auch ſie vertreten, wenngleich oft unbe
wußt, ideale Ziele (Bravo), um in dem Kampfe für wahre Bil-
dung das Jhre beizutragen. Auf dieſe realen und idealen Zwecke
unſerer Ausſteller ſtoßen Sie an, unſere Ausſteller leben hoch!

Schluß folgt.)

Felegraphiſche Depeſchen.
Köln, 14. Mai. Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht

den Wortlaut der von der Pforte unterm 11. d. M. an ihre
Vertreter im Auslande erlaſſenen Note betreffende Souverä-
netät des Sultans über Tunis. Am Schluſſe der Note
wird die unparteiiſche Vermittelung der Signatarmächte des
Berliner Vertrags angerufen, welche gewiß eine Verſöhnung der
Intereſſen Herbeiführen würden, welche Frankreich und die Türkei
in der einen untrennbaren Beſtandtheil des osmaniſchen Reichs
bildenden Provinz Tunis beſäßen.

Sondershauſen, 14. Mai. Der Landtag hat das Do
mänengeſetz genehmigt. Nach demſe.ben verbleibt die Ver-
waltung des Kammergutes auch ferner der Landesverwaltung,
das Kammergzgut ſelbſt aber bildet in der Eigenſchaft eines Fidei-
kommiſſes ein Privateigenthum des fürſtlichen Hauſes. Bei
Löſung dieſes Verhältniſſes zahlt das fürſtliche Haus jährlich
300000 an die Landesverwaltung; derſelbe Rentenbetrag iſt
beim Ausſterben des Mannesſtammes des fürſtlichen Hauſes
jährlich ſür die Schulen und Kirchen zu bezahlen. Vom 1. Juli
d. J. ab erhält das fürſtliche Haus eine Rente von jährlich
500000 aus der Domanialverwaltung. Der mit der Firma
Bachſtein in Berlin über den Betrieb der Eiſenbahn Jlmenau-
Gehren abgeſchloſſene Vertrag fand gleichfalls die Zuſtimmung
des Landtags.

München, 14. Mai. Der Reichsrath hat die Er-
höhung der Arealſtener für Luxusbauten und
Fabriken abgelehnt, die übrigen Abänderungen der allge-
meinen Grund und Hausſteuer aber in der von der zweiten
Kammer beſchloſſenen Faſſung genehmigt. Ueber den Beſchluß
der zweiten Kammer betreffend die Abſchaffung des 7. Schul
jahres hatte an Stelle des Biſchofs Dinkel der Freiherr von
Lotzbeck das Referat übernommen. Seinem Antrage entſprechend
wurde der Beſchluß der Kammer einſtimmig und debattelos
abgelehnt.

Wien, 14. Mai. Der Kaiſer empfing heute eine vom
Miniſterpräſidenten Bozo Petrovich geführte Deputation
aus Montenegro, welche die Glückwünſche des Fürſten Nikita
anläßlich der Vermählung des Kronprinzen überbrachte.

Der „Polit. Korreſp.“ zufolge hat der Kaiſer dem
Sultan in dankbarer Anerkennung des dem Kronprinzen Rudolf
in Paläſtina bereiteten Empfanges das Großkreuz des St. Ste
phansOrdens mit Brillanten verliehen.

Peſth, 14. Mai. Jm Unterhauſe wurde heute von der
Regierung die Vorlage betreffend den Ausbau der PeſthFünf-
kirchener Primärbahn eingebracht.

Der mit der Vorberathung der Novelle zur Civilprozeß-
ordnung beauftragte, aus drei Mitgliedern beſtehende Ausſchuß
des Oberhauſes hat nach weiteren vom Miniſter gegebenen
Aufklärungen beſchloſſen die Novelle mit den vom Juſtiz und
ſtaatsrechtlichen Ausſchuß beantragten Abänderungen dem Ober-
hauſe zur Annahme zu empfehlen.

Paris, 14. Mai. Sämmtliche Morgenblätter ſprechen ihre
Befriedigung über den mit Tunis abgeſchloſſenen
Vertrag aus. Die „République frangaiſe“ betont daß das
Kabinet dieſe Angelegenheit in vortrefflicher Weiſe geführt habe
und weiſt gleichzeitig auf die Nothwendigkeit hin, bedeutende Ver
beſſerungen in Tunis vorzunehmen, um die Tuneſen zufrieden zu
ſtellen und auf dieſe Weiſe die friedlichen Entwickelungen tun
Süden vor zubereiten. Der „Figaro“ veröffentlicht mehrere
Briefe und Telegramme Bourbaki's, in welchen dieſer darum

bittet, jede Manifeſtation oder Subſkription unter ſeinem Namen
einzuſtellen. St. Geneſt erklärt daß es unmöglich war eine
Manifeſtation zu verhindern und daß das Ergebniß der Subſkrip
tion zu einem wohlthätigen Zwecke, den Bourbaki beſtimmen ſolle,
verwendet werden würde.

Paris, 14. Mai. Das „Journal officiel“ veröffentlicht
die Ernennung des bisherigen Generalkonſuls in
Tunis, Rouſtan, zum franzöſiſchen Miniſterreſidenten in
Tunis, unter gleichzeitiger Beförderung deſſelben von einem
Kaſſe ochagten Miniſter zweiter Klaſſe zu einem ſolchen erſter

aſſe.
Jn der heutigen Sitzung der Münzkonferenz

machte der franzöſiſche Delegirte Denormandie auf die Gefahr
der gegenwärtigen Münz verhältniſſe aufmerkſam, ſuchte an dem
Beiſpiele England ſeit 1837 nachzuweiſen, daß die Einführung
der Goldwährung als alleinigen Währung dem Uebelſtande nicht
abhelfen würde und forderte die Delegirten auf, durch geſchickte
Maßregeln einer Kriſis vorzubeugen, welche ſchließlich mit Ge
walt hereinbrechen würde. Der niederländiſche Delegirte Pierſon

wies auch ſeinerſeits die Einwendungen gegen den Bimetallismus
zurück. Der norwegiſche Delegirte Broch trat für den Mono
metallismus ein. Die nächſte Sitzung findet am Dienſtag ſtatt.
Jn derſelben ſollen der franzöſiſche Delegirte Dumas der
Delegirte der Vereinigten Staaten Howe, der niederländiſche
d Vrolik und der ſchwediſche Delegirte Forſſell das Wort
nehmen.

15. Mai. Der Admiral de la Roncière de
Noury iſt geſtorben. Den Angriffen der engliſchen Blätter
aus Aulaß des Vertrags mit Tunis gegenüber weiſen die hieſigen
Journale auf Englands Verhalten bezüglich Cyperns und des
Transvaallandes hin. Nachrichten aus Tunis zufolge iſt der
Bey leicht erkrankt; wie es heißt, hätte derſelbe vor Unterzeich
nung des Vertrags am 12. d. Mts. einen heftigen Wortwechſel
mit Muſtapha Paſcha gehabt und demſelben vorgeworfen, daß er
ihn getäuſcht und ihm den militäriſchen Beiſtand Italiens zuge
ſichert habe.

Rom, 13. Mai. Deputirtenkamer. Der Miniſter
präſident Cairoli verlas eine kurze Erklärung, in welcher er mit
theilte, daß das Miniſterium ſeine Entlaſſung gegeben habe und
proviſoriſch zur Erledigung der Geſchäfte noch auf ſeinem Poſten
verbleiben werde. Die Einladungen zu der nächſten Sitzung
der Kammer werd en den Deputirten in die Wohnungen zuge-
ſtellt werden.

Rom, 14. Mai. Dem „Diritto“ zufolge hätte der franzö
ſiſche Miniſter des Auswärti gen, Barthèlemy St. Hilaire, dem
italieniſchen Botſchafter in Paris, Veneral Cialdini, gegenüber
den lebhaften Wunſch nach Aufrechterhaltung der guten
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Jtalien ausge-
ſprochen. Ferner hätte der Miniſter einige Mißverſtändniſſe,
welche durch einige Wendungen ſeines jüngſten Cirkulars etwa
verurſacht ſein möchten, aufgeklärt und hervorgehoben, daß dieſe
Wendungen ſich nicht auf die italieniſche Regierung bezögen. Er
habe den franzöſiſchen Botſchafter am italieniſchen Hofe, Mar
quis von Noailles, angewieſen, dem Miniſterpräſidenten Cairoli
die diesbezüglichen Aufklärungen zu geben.

Die vom Miniſterpräſidenten Cairoli in der Kammer
verleſene Erklärung beſagt: Die Ereigniſſe in Tunis hätten des
Oefteren die Aufmerkſamkeit der Kammer auf ſich gezogen und
der Regierung es zweckmäßig erſcheinen laſſen, der Kammer dies
bezügliche Erklärungen zu geben, welche die Regierung auch heute
beſtätige. Jndem das Miniſterium ſelbſt ſeine eigene Verthei-
digung höheren Intereſſen unterordne, würde daſſelbe heute keine
Interpellationen annehmen können und die Jnterpellanten bitten
müſſen, dieſelben zu vertagen; aber dieſe Interpellationen ſelbſt
enthüllten eine parlamentariſche Situation, welcher die Regierung
Rechnung tragen müſſe zu einer Zeit, wo große politiſche Inter
eſſen und innere Reformen die Autorität in der Regierung und
die Eintracht bei der Majorität forderten. Um daher die Majo
rität, wie ſich dieſelbe am 30. v. M. gebildet habe, aufrecht zu
erhalten habe das Miniſterium beſchloſſen dem Könige ſeine
Entlaſſung einzureichen. Das Miniſterium hoffe daß ſeine
Nachfolger im Amte die von ihm begonnenen Reformen fortſetzen
und zu Ende führen würden. Der König hat ſeine Entſchließung
vorbehalten und die Miniſter aufgefordert zur Erledigung der
laufenden Geſchäfte auf ihren Poſten zu verbleiben.

15. Mai. Der König hat das Entlaſſung sgeſuch
des Kabinets angenommen und Sella mit der Bildung des
neuen Miniſteriums beauftragt; Sella hat den ihm ertheilten
Auftrag angenommen. Ueber das Verhalten Frankreichs in
der tuneſiſchen Frage ſprechen ſich alle Journale mißbilligend
aus, insbeſondere wird von denſelben hervorgehoben, daß die von
Frankreich bis zum letzten Augenblick abgegebenen Erklärungen
die letzten Entſchließungen der franzöſiſchen Regierung nicht
hätten vorherrſchen laſſen. Die Gerüchte von angeblichen Be
ziehungen zwiſchen dem arabiſchen Journal „Moſtakel“ und
Mitgliedern der italieniſchen Regierung werden in Regierungs
kreiſen für vollſtändig unbegründet erklärt.

Brüſſel, 14. Mai. Wie in diplomatiſchen Kreiſen ver
lautet, haben die von der ruſſiſchen Regierung angeregten Vor
verhandlungen über die Verfolgung politiſcher
Mordanſchläge dahin geführt, daß zwiſchen der ruſſiſchen
Regierung und verſchiedenen anderen Regierungen Verhand-
lungen wegen abzuſchließender Auslieferungsverträge eingeleitet
ſind, in denen gewiſſe Kategorien politiſcher Verbrecher als ge
meine Verbrecher behandelt werden.

Spalato, 14. Mai. Das Theater Bajamonti und das
Gebäude des Leſevereins ſind heute Nachmittag gänzlich
niedergebrannt. Ein Verluſt von Menſchenleben iſt nicht zu
beklagen.

Petersburg, 13. Mai. Das kaiſerliche Manifeſt,
das Reſultat der Berathungen in Gatſchin, iſt als Ausdruck
der Homogenität des engeren Kabinetausſchuſſes anzuſehen,
welcher bei dieſen Berathungen betheiligt war. An den beſagten
Berathungen haben nicht Theil genommen: Graf Adlerberg, Herr
von h Walujeff, Admiral Poſſiet, Fürſt Uruſſoff.

14. Mai.
Zeitung „Porjadok“ das Recht, Privatanzeigen zu drucken, auf
einen Monat entzogen.

Loris-Melikoff hat ſeine Entlaſſung eingereicht.
Damit findet gewiſſermaßen das Triumvirat Melikoff, Abaza,
Jgnatieff ſeine Endſchaft, welches in den Berathungen in Gat
ſchina eine vorwiegende Rolle hatte. Ein ſogenanntes beſonderes
liberales Programm, von dem in den auswärtigen Zeitungen
vielfach die Rede geweſen, hat LorisMelikoff nicht aufgeſtellt.
Wohl aber haben einige Zeit vor dem Tode Alexander II. unter
allen damaligen Miniſtern Arbeiten über in Ausſicht zu nehmende
Entwickelungen vorhandener Jnſtilutionen ſtattgefunden.

15. Mai. Nach einer amtlichen Meldung des Gouver
neurs von Jekaterinoslaw wurden in der Stadt Alexan
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drowsk die den Juden angehörigen Läden von Eiſenbahn
arbeitern angegriffen und einige derſelben geplündert; weiteren
Unordnungen wurde durch das herbeigerufene und noch am näm-
lichen Tage eingetroffene Militär ein Ziel geſetzt. Jn der Stadt
Konotop (bei Kiew) und im Kreiſe Ananjew des Cherſon'ſchen

Gouvernements iſt, wie im Miniſterium des Jnnern einge-
gangene Nachrichten beſagen, die Ruhe wieder hergeſtellt.

Die „Agence Ruſſe“ hebt hervor, daß es des Abſchluſſes

einer Auslieferungskonvention mit der Türkei nicht
bedürfe, die Türkei habe noch jüngſt der Auslieferung der aus
Rumänien nach der Türkei geflüchteten ruſſiſchen Nihiliſten durch-
aus kein Hinderniß entgegengeſtellt, den bereits verhafteten Flücht

lingen ſei es aber gelungen, den Händen der türkiſchen Polizei
ſich wieder zu entziehen.

Prinz Peter von Oldenburg iſt heute Abend 7
Uhr geſtorben.

Bukareſt, 15. Mai. Die Kammer hat der Regierung zur
Beſtreitung von Koſten für die Krönungsfeier 125 000 Fr. be
willigt. Die Rückkehr des Königs und der Königin von Sinaia
hierher hat ſich verzögert, weil die Verbindung mittelſt der Eiſen
bahn, wie auf der chauſſirten Landſtraße durch das Austreten
des Prahowafluſſes unterbrochen iſt.

Konſtantinopel, 14. Mai. Der franzöſiſche Botſchafter
Tiſſot überreichte geſtern der Pforte eine weitere Note, durch
welche ſein Proteſt vom 7. d. M. ſeinem ganzen Jnhalte nach,
ſelbſt in Bezug auf ein einziges Kriegsſchiff, beſtätigt wird.

Konſtantinopel, 15. Mai. Jm Palais des Sultans fand
geſtern Abend der tuneſiſchen Fraze wegen ein Miniſterrath
tatt.t London, 14. Mai. Die meiſten Blätter beurtheilten die Ab

machung zwiſchen Frankreich und Tunis ſehr un
günſtig. Die „Times“ ſagt, die Lage Europas ſei eine derartige,
daßkein wahrerFreund Frankreichs ohne ſchlimmeAhnungen die Ent

wickelung der Politik beobachten könne, welche Italien erbittert
und entfremdet und die Sympathie Englands für die franzöſiſche
Republik erkaltet hat.

Deutſches Reich.
Verlin, den 15. Mai.

Se. Maj. der König haben geruht: Dem ſtädtiſchen Pack
hofsaufſeher Reichert zu Magdeburg das Allgemeine Ehren-
zeichen, ſowie dem Vice-Feldwebel Kinski im 3. Oſtpreußiſchen
GrenadierRegiment Nr. 4 die Rettungsmedaille am Bande zu
verleihen.

Betreffs des Kaiſermanövers in Schleswig-
Holſtein iſt den „Schlesw. Nachr.“ zufolge folgende Beſtim-

mung getroffen. Am 10. September Parade vor dem komman-
direnden General des IX. Armeekorps, General der Infanterie

v. Treskow, auf der Lockſtedter Haide. Am Abend des 11. Sept.
Eintreffen Sr. Majeſtät des Kaiſers in Jtzehoe, wo Höchſtderſelbe
bis zum 16. incl. in dem ſogenannten Verbitterhauſe Wohnung

nimmt. Am 12. September iſt Ruhetag, 13. große Parade vor
Sr. Majeſtät dem Kaiſer auf dem Terrain hinter dem Lockſted
ter Lager, am 14., 15. und 16. finden Korpsmanöver in unmit-

telbarer Nähe Jtzehoes ſtatt. Am 17. September früh begiebt
ſich Se. Majeſtät der Kaiſer zum Flottenmanöver nach Kiel.

Aus Berlin, 13. Mai, wird officiös berichtet: Die
beiden ſogen. großen Paraden, welche bie Frühjahrsbeſichtig-
ungen der GardeJnfanterie abſchließen, finden am 30. Mai auf
dem Tempelhofer Felde bei Berlin und am 31. Mai im Luſt-
garten zu Potsdam vor dem Kaiſer ſtatt.

Der Generalfeldmarſchall Freiherr v. Manteuffel,
welcher ſich am Freitag Vormittag zum Beſuch bei ſeiner er
krankten Schwiegertochter nach Frankfurt a. d. O. begeben hatte,
traf von dort Nachmittags gegen 5 Uhr wieder in Berlin ein.
Abends verweilte der Herr Statthalter wieder längere Zeit bei
ſeinem älteſten Sohne in der Maison de santé. Sonnabend
Abend wollte derſelbe nach Straßburg zurückkehren.

Die Schleſiſche Gewerbe- und Jnduſtrie
Ausſtellung iſt, wie aus Breslau gemeldet wird, am Sonn
tag Vormittag 11 Uhr in Anweſenheit der Spitzen der Behörden
und unter lebhafter Betheiligung des Publikums eröffnet worden.
Der Vorſitzende des Ausſtellungs Comités, Kommerzienrath
Dr. E. Websky, begrüßte die Anweſenden mit einer Anſprache,
in welcher er darauf hinwies, daß die Ausſtellung die großen
Fortſchritte der ſchleſiſchen Gewerbethätigkeit zeige und worin
er den Behörden den Dank des Comités ausſprach. Die offizielle
Eröffnung der Ausſtellung erfolgte durch eine kurze Anſprache
des Oberpräſidenten von Seydewitz, welche mit einem Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Hierauf fand ein Rundgang
der Anweſenden durch die Ausſtellung ſtatt, an welchen fich ein
Feſtdiner von etwa 600 Gedecken in dem Ausſtellungs Gebäude
anſchloß.

Ueber die letzten Vorgänge an der hieſigen Uni-
verſität erfährt der „Börſen-Courier“ Folgendes: „Die hie-
ſige Univerſität ſcheint von unruhigen Elementen gründlich puri-

ficirt werden zu ſollen. So ſind die Herren Grewing, Timann
und Seeländer, welche ſich als Mitglieder des ehemaligen Vereins
Deutſcher Studenten bei der antiſemitiſchen Bewegung der aka-
demiſchen Jugend ſtark hervorgethan haben, am Dienstag vor
den Univerſitätsrichter citirt worden. Dort haken ſie, wie das
xitirte Blatt mit einer gewiſſen Genugthuung konſtatirt, wegen
ihrer Betheiligung an den Vorgängen in der Leſehalle das
consilium abeundi erhalten und über den Empfang quittiren
müſſen.

Zur Auswanderung wird geſchrieben: Eine berliner
AuswanderungsAgentur hatte nach der Provinz Poſen zahlreiche

Plakate in polniſcher Sprache geſchickt, durch welche zur Aus
wanderung nach Amerika aufgefordert wird. Jn Koſten hat die
Polizei die Plakate in allen öffentlichen Lokalen konfisziren laſſen.

Am letzten Montag landeten in NewYork auf ſechs Dampfern
6521 Einwanderer, größtentheils Deutſche. Die Einwanderung
nimmt ſo große Dimenſionen an, daß Eaſtlegarden kaum im
Stande iſt, alle Ankömmlinge zu beherbergen, und Zelte in dem
benachbarten Batterypark errichtet werden. Es iſt vorgeſchlagen

worden, daß die Eiſenbahnen die ungeheueren Auswandererzüge
nach dem Weſten führen ſollten, da der größte Theil der An
kömmlinge nur wenige Stunden in NewYork bleibt.

Jm Monat März ſind auf den deutſchen Eiſenbahnen
zu verzeichnen geweſen 13 Entgleiſungen und 2 Zuſam-
menſtöße auf freier Bahn, 22 Entgleiſungen und 27 Zuſam-
menſtöße in Stationen und 115 ſonſtige Unfälle. Bei dieſen Un-
fällen ſind im Ganzen 141 Perſonen verunglückt, ſo wie 45 Eiſen
bahnfahrzeuge erheblich und 110 unerheblich beſchädigt. Es
wurden von den 12987 429 überhaupt beförderten Reiſenden
I getödtet, 12 verletzt, von Bahnbeamten und Arbeitern beim

eigentlichen Betriebe 16 getödtet und 61 verletzt, bei Nebenbeg uf

ſchäftigungen 29 verletzt, von Poſtbeamten 1 getödtet, von frem
den Perſonen 12 getödtet, 5 verletzt, bei Selbſtmordverſuchen
4 Perſonen getödtet.

Lokales.
Halle, den 16. Mai.

Jn der am Sonnabend Abend im Stadtſchützenhauſe ſtatt

gefundenen öffentlichen Bürgerverſammlung wurde die
ſchwebende Schlachthausfrage einer eingehenden Beſprechung
unterworfen, an den ſich namentlich die Herren Sanitätsrath
Dr. Hüllmann, Juſtizrath Fiebiger, Dr. wed. Hertzberg,
Maurermeiſter Friedrich, Oberbergamtsſecretär Herrmann,
Mehlhändler Schramm und Fleiſchermeiſter Oehmicke be-
theiligten. Eine Reſolution wurde nicht gefaßt, doch konnte man
aus den Aeußerungen der Anweſenden entnehmen, daß die über
wiegende Mehrzahl derſelben ſich für die Anſicht des Herrn Dr.
Hüllmann entſchied. Eingehender Bericht folgt.

Ueber das am Sonnabend im Saale des Herrn Hoff-
mann in Diemitz vondem Halleſchen Stadtorcheſter un-
ter Direction des Hrn. Stadtmuſikdirector Halle und dem
„Sängerkreis“ aus Leipzig unter Direction des Hrn. Mu-
ſikdirector V. Neßler veranſtaltete Concert können wir berichten,
daß daſſelbe ſehr zahlreich aus Halle und auswärts beſucht war;
Was die Leiſtungen des Orcheſters betreffen, ſind dieſelben in je
der Beziehung als vorzügliche zu bezeichnen, wir erinnern nur
an die mit größter Feinheit und Accurateſſe vorgetragene Oberon
Ouverture, ſowie an die SchnarenzerMette aus der Oper Der
Rattenfänger von Hameln von Neßler; was die Vorträge des
„Sängerkreiſes“ anbelangt, ſo wurden alle Nummern des Pro
gramms mit großem Applaus belohnt und fah man es jedem ein
zelnen Mitgliede des Vereins an, daß es mit Luſt und Liebe bei
der Sache und von dem Streben beſeelt war, im vollſten Maße
zu ſeinem Theile das Gelingen des Ganzen zu fördern. Möge
ſw wackere ſtrebſame Verein auf der betretenen Bahn rüſtig fort-

reiten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
V Eilenburg, 13. Mai. Unſere Gewerbe und Jndui

ſtrie- Ausſtellung ſoll am 19. Juni er. eröffnet und am 3. Jul
er. geſchloſſen werden. Sonntag den 29. Mai wird zum Be-
ſuch der Halliſchen Ausſtellung Vormittags 10 Uhr ein Privat
Extrazug von hier nach Halle abgelaſſen werden, der auf allen
Halteſtellen Paſſagiere aufnehmen wird. Die Rückfahrt geſchieht
Abends 10 Uhr.

T. Calbe a/S. Noch in dieſem Monat wird die Dampf-
ſchifffahrt auf der Strecke CalbeHalle eröffnet. Vorläufig fährt
das Dampfſchiff nur von Calbe nach Alsleben und berührt die
Stationen Nienburg und Bernburg. Die Hin und Herfahrt
findet täglich einmal ſtatt. Da die Saale in der zu befahrenden
Strecke viele ſeichte Stellen hat, ſo iſt das Dampfſchiff möglichſt
leicht aus Eiſen hergeſtellt, ſo daß es ſelbſt bei Meter Tief-
gang fahren kann. Das Schiff iſt ein kleines Heckradſchiff mit
einer Heißluftmaſchine und enthält eine elegante Saloneinrich-
tung. Mitte d. M. wird das Schiff von Magdeburg abgelaſ
ſen und am 16. oder 17. die Schleuſe bei Calbe a. S. paſſiren.
Am Gaſthof zur „goldenen Kugel“ in der Bernburger Vorſtadt
iſt die Halteſtelle errichtet. Seit langer Zeit iſt der Lachs
fang nicht ſo ergiebig geweſen als in dieſem Jahre, die hieſigen
Fiſcher machen täglich guten Fang und fangen täglich ſchöne große
Exemplare von 20 Pfund und darüber, wovon das Pfund mit
1 Mrk. 25 Pfg. bis 1 Mrk. 50 Pf. bezahlt wird; deshalb ſind
die Fiſcher trotz ihrer mühevollen Arbeit nie ſo vergnügt wie
heute.

Todesfälle.
Wien, 15. Mai. Der Direktor des Burgtheaters, Hofrath

Franz Dingelſtedt, iſt heute geſtorben. Die Nachricht von dem
Ableben Dingelſtedts kann nicht überraſchen, da ſchon ſeit Monaten
die z betrübendſten, Nachrichten hierher gelangt waren. Mit
ſeinem Dichterruhm gehört Dingelſtedt der vormärzlichen Vergangen-
heit an; es ſind mehr als 40 Jahre her, daß ſeine „Lieder eines kos-
mopolitiſchen Nachtwächters“ ſeinen Namen bekannt machten. Doch
haben ſeine Schriften mit ihrer immer wohllautenden, immer abge-
ſchliffenen Sprache, mit ihrer kalten, weltmänniſchen Ueberlegenheit
auch noch in unſern Tagen Verehrer und Verehrerinnen genug ge-
funden. Seit dreißig Jahren war Dingelſtedt als Dramaturg thä-
tig. Schon in München glänzten ſeine Muſteraufführungen klaſſiſcher
Werke (die man dort erſt vor Kurzem nachzuahmen ſuchte), in Wei
mar wagte er die Vorführung der Shakeſpeareſchen Hiſtorien mit
großem Erfolge und ſeit vierzehn Jahren wirkte er in Wien, zuerſt
am Operntheater, dann (ſeit 1870) als Leiter des berühmten Burg-
theaters. wo er die Traditionen ſeiner großen Vorgänger Schreyvo
gel, Halm und Laube fortführte. Schon ſeit einigen Monaten war
er durch Krankheit und Schwäche gezwungen, den Regiſſeuren des
Burgtheaters die ganze Thätigkeit zu überlaſſen. Er ſtarb im 67.
Lebensjahre. Wir können uns darcuf gefaßt machen daß um die
Nachfoigerſchaft des Dramaturgen ein heißer Kampf entbrennen wird,
während der Dichter Dingelſtedt kaum eine Schule hinterlaſſen dürfte.

Admiral Laroncière le Nourry in Paris, Präſident der
geographiſchen Geſellſchaft, ſtarb am 14. d. nach langen Qualen.

Lotterie.
Bei der am 14. Mai fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe 99. kgl.

ſächſ. Landes Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen
Gewinn zu 30000 .4 auf Nr. 1508.
Gewinn zu 15000 auf Nr. 63902.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 57243 77293.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 2623 4012 7268 12369 17552

22142 22257 23258 23693 25866 26561 27108 32829 50393 53161
53985 55766 55845 56584 56909 58450 61312 63423 72025 72468
72800 74755 76529 77919 82430 82986 84475 87614 96557.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 2201 3277 6433 8745 12318
13401 15266 15642 18831 20094 20799 26537 29823 32406 32720
33562 33904 34434 37956 38652 38846 39508 40097 42256 46237
49242 49379 49923 53066 54174 54563 54682 55928 62132 63272
63930 64805 65286 69179 70321 72301 75579 80174 87565 89889
90406 93726 96151.

Gewinne zu 500 auf Nr. 149 5938 5943 6884 7017 8931
10443 15683 17410 19534 25337 26717 31515 31557 39314 39707
41176 43775 46959 47269 48650 49204 52463 53201 54458 58624
62730 63251 63496 64856 65330 65962 66206 71809 75968 77422
77853 78581 86017 83191 87107 90446 91214 91248.

Gewinne zu 300 auf Nr. 1251 2310 3292 4107 4151 5154
7577 7638 9335 9754 10578 12286 12456 13973 15341 24409
24596 24911 26578 26652 26679 26956 28445 28526 29003 29659
30900 30951 32318 32399 35593 36328 37649 3*056 38783 38862
39253 39783 40072 44118 44952 46169 46253 49892 51331 54365
54495 58127 58508 60523 60646 61540 62584 62585 63647 63823
66048 69048 70014 70579 72356 72466 73771 73793 74605 75055
75243 77428 78746 80236 83007 83474 86325 87186 88358 88703
88984 89045 90989 91180 91411 92878 95271 96060 97581.

Berichtigung. Jn dem geſtrigen Verzeichniß der Gewinne zu1000 .4 muß es fatt 49238 heißen 49338.

Börſeuberichte.
Berlin, d. 14. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

eröffnete in feſter Haltung und mit höheren Courſen auf ſpekulati-
vem Gebiet; in dieſer Richtung waren namentlich die günſtigeren
Meldungen von Einfluß welche aus Wien und Paris vorlagen über
dies ſchövfte die Spekulation aus der bevorſtehenden Subſcription

wickelte ſich wieder lebhafter und bei animirter Stimmung geſtalte
ten fich die Umſätze für die ſpekulativen Hauptdeviſen bei ſteigender
Tendenz recht belangreich. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute
Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde feſten Zins tra

Papiere waren im Allgemeinen feſt und theilweiſe etwas beſſer.
ie Kaſſawerthe der übrigen waren recht feſt und

theilweiſe belebt. Der Geldſtand erſcheint abermals knapper; der
Privatdiskont wurde mit 33 für feinſte Briefe notirt. Auf in
ternationalem Gebiet gingen Oeſterr. und Ungar. Kreditaktien zu
höheren Courſen recht lebhaft um; auch Wiener Bankverein Fran
zoſen und Lombarden waren etwas beſſer. Von den fremden Fonds
gingen OefſterreichiſchUngariſche Renten zu ſteigender Notiz lebhaft
um. Ruſſiſche Wehen waren feſt und ruhig, 1880er Ruſſen etwasanziehend und lebhafter. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds

und landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe verkehrten in feſter Hal
tung mäßig lebhaft; inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren recht feſt
und 4 lebhaft Der lokale Spekulatiovsmarkt zeigte gleichfalls
recht feſte Tendenz; beſonders waren die ſpekulativen Banken, Dis
conto KommanditAntheile, Deutſche und Darmſtädter Bank erheblich
höher und recht belebt; auch Montanwerthe, Laurahütte und Dort-
munder Union ſteigend und ziemlich lebhaft. Andere Bankaktien und
Jnduſtriepopiere feſt und in mäßigem Verkehr. Eiſenbahnattien

in feſter Haltung lebhafter um; höher erſcheinen Berlin-Ham
urg 2/,), Oberſchleſiſche 1,30), Berlin -Anhalt, Thüringer

15.), Bergiſche 1,20) Mecklenburger, Galizier, Oeſterr. Nord
weſtbahn 2c.; etwas niedriger erſcheinen Rechte Oderuferbahn, Ber
lin-Görlitz Halle-Sorau

Courſe um 2“, Uhr. Ziemlich feſt. Lomb. 208,50, Franz. 585,00,
Oeſtr. Creditactien 630,50, Dortmunder Union St. Prior. 85 75, Laura
hütte 109.87, Darmſtädter 165 50, Deutſche Bank 165,75, Diskonto
221,57 Bergiſche 116 87, e 105,25. Mainzer 96 25 Ober
ſchleſiſche 212,50 Rechte Oderuferbahn 14850, Galizier 133 62 Ru
mänier 101,50, Oeſterr. Papierrente 68,00, Oeſterr. Silberrente 68,25
Oeſterr. 1860er Looſe 129,00, Oeſterr. Goldrente 84,37, Ungar. Gold
rewe 102,62, Ruſſen alte 9225, Ruſſen neue 95,25 Ruſſen 1880er
77 00, Ruſſiſche Noten 209,00, II. Orient 59,87, III. Orient 60.50,
Italiener 90,50, Ung. Jnveſtition 95,25, Wiener Bankverein 243,060,
Buſchtiehrader Bahn 85,25, Ung. Creditrente 632,00.

Deutſche ReichsAnleihe 4 101,80 bz. Conſolid Preuß. An
leihe 4, 105,75 Gd. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 102,50 Bf.
Staats- Anleihe 4 101,10 bz. u. Bf. Staats Anleihe 1853er, 1868er
4 101,10 bz. u. Bf. Staats- Anleihe 1852er 4 1091,10 bz. u.
Bf. Staatsſchuldſcheine 3 98,75 bz.

Magdeburger Börſe, den 14. Mai.

Amſterdam Tage j169,06do. 2 Monat J 4 aPari s Tage. 81,15 SKoudon S Tage e e 260,495bzdo. 3 Monat SAeichs Anleihe 4 1101,906Conſolidirte Staats Anleihe 4 102,70Bdo 4 l 105,802Magdeburger Stadt- Obligationen 4 101,50Bdo. do. de 1872 412 160,006do. do. de 1875 4 ido. do. de 1876 412 101,75 BN r Da Stadt- Obligationen 4 l 101,50 GBuckaner Stadt Anleihe 412 101,50 GCeutrallandſchaftliche Pfandbriefe 4AnhaltDeſſauer Landesbant-Pfandbriefe 5Magdeburg Halberſtädter Stamm-Actien 6
do. Stamm-Prioritäts-Actien B. 3 i

do. O. 5 n 7do. Prioritäts- Obligationen 100,506do. do. Emifſ. 412 162,25 Gdo. do. II. Emiſſ. 452 102,25 Gdo. do. III. Emiff. i 102,25 GMagdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. e z

do. do. B. 101,00 GMagdeburg Wittenberger Stamm-Aetien 3 84,706
do. Prior. Obligationen 41g2 102,25 SHamburg Magdeburger Dampfſch.Prioritäts Obligationen 5 104,006

Hhemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 104,00B
7 St.Magdeburger d e 1880 461,908

p. St. à vollgezahlt 1do Feuerverſicherungs-Actien p. St. à 3000 M. 5 28

mit 20 Einzahlung 180 150 26660do. u r cherungs Actien p. St. à 1500
mit 40 00 Einzahlung (60 00do. z er in p. St. à 1500
mit 20 90 Einzahlung 1 360,00Gdo. rei Betten p. St. à 300 s 20 600,9
volgezahlt, 00,00 Gdo. Waſſer Aſſecur. Actien p. St. à 900 M. 3822

mit 20 00 Einzahlung 68 88do Waſſer Aſſecuranz.Rückverſ.-Actien p. St.

Div. in 90
1879 1880

Magdeburger Allgemeine GasActien 8 8 1123,006G
Actienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 313 135 GMagdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 edo. Bankverein-intheile 4 1231 3 94,75 Bdo. rivatbank-Actien 4 5151 545116,50 Bdo. au- und Creditbank-Actien 4 5 1231
Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5 75,00GMagdeburger Bergwerké-Actien 4 3 z 4

do. do. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 10 1623
amburg- Magdeburger Dampfſchifff.-Actien 4 10 15
arie, conſolidirte BergwerksActien 4 2 63,00 G

Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7 SSudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 13 13 206,50 B
Magdeburger Theater Actien 312 312 82,00 GCaroline, conſolidirte BergwerksActien

Deſſaner GabLlectien 15 13Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nieuburg 4 3 u 5
Sächſiſch- Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 8 7 (192, 60b

do do. Stamm Pr. Act. 5 8 7 109,50 GSped. und Elbſch.- Comp. Fritſche-Actien 4 4 5

Marktberichte.
Magdeburg, d. 14. Mai. Landweizen 220--227 Rauhwei

zen 208--214 Roggen 212--220 Chevaliergerſte 178--186
Landgerſte 163--170 Hafer 173--183 .4 pr. 1000 kg. Magde
burger Vörſe, d. 14. Mai. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro
cent loco ehne Faß 55,20--58,80

Nordhauſen, d. 14. Mai. Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
76 bis 21 18 Roggen 22 62 bis 22 .4 2
Gerſte 16 A5 bis 14 67 Hafer 17 A bis16

Leipziger Produktenbörſe d, 14. Mai. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco hieſiger 225 240 .4 bz., fremder fehlt, mit Aus
wuchs 180 216 bz. feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco
hieſiger 220--230 .4 bz., ruſſiſcher fehlt, mit Auswuchs 206 212

bz. feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160--180 .4 bz. r
1000 Ko. netto loco hieſiger 160--175 .4 bz. Mais pr 1000 Ko.
netto loco amerikaniſcher 146 bz. ungariſcher 146 .4& bz. rumä-
niſcher 146 bz. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14,50 .4
nominell. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 52,50 bz., pr. Mai Juni
52,50 Bf. etwas beſſer. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne
Faß loco 54,60 Gd. unverändert.

Liverpool, d. 14. Mai Baumwolle ((Anfangsberichd).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 2000
Ballen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche MaiJuni Lieferung
58 d.

Liverpool, d. 14. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 2000 Ballen
Unverändert. Middl. amerikaniſche JuniJuli Lieferung 5 Juli
Auguſt Lieferung 52),2 d.

Betroleum. Berlin, d. 14. Mai. Locs 4 bz., pr. Rai
23 .4 z. Hamburg ruhig. Standard white loct 7.50 B.
7.40 Gd. pr. Mai 7,45 Gd. Auguſt Decbr. 7,95 Gd. Bremen
(Schlußbericht ruhig. Standard white loco 7,65 bz., pr. Juni
7.75 Bf. p Auguſt December 8,30 Bf. Antwerpen. (Schlußbe
richt.) Raffinirtes Type weiß locs 19, bz. u. Bf pr. Juni 19
Bf., pr September 20* Bf. pr. September December 21 bz.
215 f. Feſt NewYork (d. 14. Mai): Petroleum inNew York 8 Gd., do. in Philadelphia 7*, Gd. rohes Petroleum
6*/,, do. Pipe line Certificats D. 81 G. Mehl 4 D 60 C. Ro
ther Winterweizen 1 D 25 C. Getreidefracht 4 Wechſel auf
London in Gold 4 D. 85/, C

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiftichleuſebei e am 15. Mai Abenss am neuen Unterhaupt 2 30, am
16 Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,28 Meter.

Wafſferſtand der Saale bei Bernburg am 14. Mai 1,58 Meter
v 3 er Ftbe bei Magdeburg am 14. Mai. Am Pe

gel 1,77 Meter über 0.Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. Mai 67 Eentimeter
die 49, ungariſche Goldrente neue Anregung. Das Geſchäft en unter 0.
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kanntmachungen.

Die Subscription auf diese Anleihe findet

Donnerstag den 99. VIaſ a. C.zum Course von 77 Statt und nehmen rechtzeitige Zeichnungen Kkostenfrei entgegen.
Die G Vngar. Goldrente Titres werden dagegen zum Course von 102 in Zahlung

Tr Armee Fein roh r o.genommen.
alte Promenade 2b.

Gr e e er
Diebſtahls- Anzeige.

In der Zeit vom 8. bis 10. Mai er. iſt in Bründel das Quittungsbuch
No. 8871 der Sparkaſſe des Kreiſes Bernburg, ausgeſtellt für Thereſe
Schmidt, fol. 5739, über Summa 221. Capital (die letzte Einzahlung
vom 15. Januar er. beträgt 8 und ein Beutelportemonnai mit ca. 90
geſtohlen worden. Es wird vor dem Ankauf des Sparkaſſenbuchs
gewarnt und um ſchleunige Mittheilung über den Verbleib und den etwaigen
Vorzeiger deſſelben erſucht.

Bernburg, den 13. Mai 1881.
Der Herzogliche Staatsanwalt Schiele.

Verpachtungsanzeige.
Das im Mansfelder Gebirzskreiſe zu Kloſtermansfeld bei Bahnhof

Mangsfeld an der BerlinNordhäuſer Eiſenbahn belegene Weitzel'ſche Ritter-
gut nebſt Spiritusbrennerei, mit 1,3070 Hectar ſchönen Gärten und einer ſehr
gut arrondirten Länderei von 139,5840 Hectar, zum größten Theil von vor
züglicher Bodenbeſchaffenheit, ſoll in dem auf

den 9. Juni er. Vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum goldenen Schiff allhier

anberaumten Termine auf 12 Jahre, vom 1. Juli er. ab, öffentlich meiſtbie-
tend verpachtet werden. Jndem ich Pachtluſtige im Auftrage der Beſitzer hierzu
einlade, bemerke ich, daß die Verpachtungsbedingungen in meinem Geſchäfts
zimmer eingeſehen werden können, daß auch Abſchrift derſelben gegen Erſtat
tung der Schreibgebühr ertheilt wird.

Eisleben, den 14. Mai 1881.
Der Königliche Notar Bindewald, Jnſtizrath.

Verkauf feiner Möbel.
Wegen Wegzugs einer Familie von Halle ſollen ſein geſchnitzte Möbel

von Nußbaumholz in Garnituren für 1 kleinen Salon, 1 Eß, 1 Damen
und 1 Schlafzimmer, ſowie Stahlſtiche u. Aquarelle, Teppiche, Porzellan u.
Glasſachen, ausgeſtopfte Vögel, Haus und Küchengeräthe baldigſt verkauft
werden. Die Sachen können am 17. u. 18. d. M. Nachmittags von 3
bis 5 Uhr Lindenſtraße Nr. 22 part. beſichtigt u. Gebote auf das ganze
Mobiliar oder auf einzelne Zimmereinrichtungen abgegeben werden.

Jm Auftrage: W. FIste.

III. Lotterie von Baden-Baden,
Hauptgewinne im

von 60000, 30000, 15000, 12000, 10000 Mark u. ſ. w. u. ſ. w.
10000 Gewinne im Geſammtwerthe von 550,400 Mark.

Looſe zur 1. Ziehung, welche am 7. Juni d. J. beginnt, à 2Mark,
ſowie Original-Voll-Looſe für alle 5 Ziehungen gültig à 10 Mk. empfiehlt

Hermann J. Hopp, Haupt-Collecteur in Viersen.
Jn der II. Lotterie von Baden Baden fiel der Hauptgewinn im Werthe

von 60000.& in meine Collecte, wofür der Gewinner 54000 in baar erhielt.

am Freäämlcel,
Bankgeſchäft,

Berlin SW., Kommandantenſtraße 15.
Caſſa-, Zeit- und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedingungen,

Couponseinlöſung proviſionsfrei. Genaueſte Auskunft über alle
Werthyapiere ertheile gratis und bereitwilligſt.

Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge-
arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage und nie
in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämienge-
ſchäfte (Zeitgeſchäſte mit beſchränktem Riſico) verſende gratis

e

Stettiner Portland-Cement „Stern“
in friſcher Waare empfiehlt billigſt

William Kohl, Landsberg

w h l S eT
ſowie alle Sorten

künſtlicher Düngemittel
unter Garantie vollproccutiger Waare zu civilen Preiſen ſtets auf Lager bei

William Kohl, Landsberg re

(Reg.- Bezirk
Merſeburg).

Merſeburg).
Pſd Doanonpaohtune, Troße maſſive Kellerrünme zur

bei Erfurt belegen, arrondirtes
Areal 420 Morg. davon 36 Wie-
sen, fruchtbarer Boden, erfor-
derlich 10,000 Thlr. ist zu Ver-
geben. Anmeldungen von be-
fähigten Landwirthen unter E. S.
440 beförd. Haasenstein
Vogler in Erfurt.

Ein Gut,280 Morg., in Heſſen, ſoll ſehr bil-
lig für 17,000 bei 5000 An
zahlung verkauft werden.

F. Schiller in Halle a/S.

Lagerung von 3000--4000 Eimern
hinreichend, früher zu einer Brauerei
benutzt, in einem Dorfe an einer
Kreischauſſee gelegen, 1 Stunde von

Ungarische Aprocentige

Anmeldungen führe ich Kkostenfrei aus
Aufträge baldmödglichst.

CGoldrente.

Von obiger Anleihe gelangen am Donnerstag den
19. Mais Nom. 160000000 Gulden Gold zum Course Von
T Zur Subseription und es Kann die Einzahlung ausser in
Baar auch in Ungarischen Gprocentigen Gtold-
renten, die zu 102,50O. angenommen Werden, erfolgen.

und erbitte mir (lie

F. V. Fee.Halle a/S.

Subseription J0auf 160,000,000 Gd. Dgar. 47 Goldrente.
38 Zeichnungen nehme ich bis 19. Mai Nachm. 5 Uhr à 77
2 in baar oder gegen 69 Ungar. Rente à 102 koſtenfreientgegen und bitte mir geſchätzte Aufträge rechtzeitig ziſtüen ge

zu wollen.
8 Für alle bankgeſchäftl. Transactionen halte ich meine Dienſte
z beſtens empfohlen.

8

Die Mitglieder unſerer Geſellſchaft werden zu der auf
Sonntag den 22. Mai d. J. Nachmittag 3 Uhr

im Saale des hieſigen Rathhauſes angeſetzten Generalverſammlung hiermit
eingeladen.

r Fran
Tages-Ordnung:

1. Vorlegung der Jahresrechnung und event. Ertheilung der Decharge.
2. Erſatzwahl für 3 ausſcheidende Mitglieder des Verwaltungsrathes.
3. Wahl von 3 Theilhabern zur RechnungsReviſions Commiſſion.

Gerbſtädt, den 14. Mai 1881.
Der Verwaltungsrath der Disconto- Geſellſchaft zu Cerbstädt,

eingetragene Genoſſenſchaft.

I. Lauer.
Neue Sing-Akadlemie.

Freitag den 20. Mai Abends /27 Uhr
in der Marktkirche:

I

MIias,
Oratorium von Mendelssohn- Bartholdy,

unter Mitwirkung von Frau Franz. Voretzseh, Frl. Carol.
Boggstöver aus Leipzig und der Herren IIofopernsänger
Emil Götze aus Dresden und Carl Mayer aus Cassel.

Numerirte Billets à 2 50 48,) bei Hn. Max Löstler, Poststrasse.
Unnumerirte f. d. Schiff à 1 50 „(Unnumerirte Billets u. Texte

desgl. f. d. Emporen à I am Tage d. Concerts auch bei
Texte à 20 „)Hn.Götte (Fr. Arnold), Markt 13.

An den Kirchthüren kein Billetverkauf!
Bei Herrn Köstler erhalten die zuhörenden Mitglieder ihre

numerirten Billets, die singenden ihre Sängerkarten.
Anmeldung neuer Mitglieder (für das Jahr 10, resp. 6 Mark)

PVoreſfeseh, Wilhelmstr. 5.

s e.
Hente Dienstag den 17. Mai, ſowie Täglich

HEuunmmorristisches Concert
cer Leipziger Ouartett- und Concert Sänger
Herren Myle, Selow, Giäpner, Sstahlhener, Simon,

Semada, MHaass und HanmkKe.
Anfang S Uhr. Täglich nedes, gut gewähltes Programm. Entree 50

Familienbillets, 3 Stück 1 Mark, ſind bei den Herren Steinbrecher
Jasper, Markt, u. Wolf, gr. Ulrichsſtr. zu haben.

riedrichshaller
natiürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an
Chloriden, von den ersten Arstlichen Autoritäten als mild eröffnendes
und Kräftig aufßösendes Hellmittel empfohlen, verdient namentlich
bei ngerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewährt bei:

Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hämor
rhoiden, W und Darmkatarrh, Frauenkra en, Ver

mwmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen c.

bei

anweisung ebendaselbst.
In allen Apotheken u. Mineralwasserh andlungen zu haben, Gebrauohs-

einer Kreisſtadt mit 20,000 Einu-
wohnern entfernt, nebſt einem dar
über befindlichen Wohnhaus mit
Stallgebände eventuell dazu ein fre
quenter Gaſthof, ſowie verſchiedene
Brau-Utenſilien, ſind aus freier
Hand zu verkaufen. Das Nähere zu er
fragen beim Rechtsanwalt u. Notar

Braum zu Weißenfels.

Ein junges anſtändiges Mädchen,Soſort eimge inchtige Former
geſucht von der

Anbaltischen Maschinenbau-Actien-

CGevellschaft in Dessau.

welches die Wirthſchaft erlernen möchte,!
ſucht Stellung zum I. Juli d. J. Ge 5“7“ gr., ziemlich fertig geritten, fromm,
fällige Offerten bitten unter M. B. 1384 viel Action, iſt zu verkaufen.
poſtlagernd Stoeßen zu ſenden.

Ein Paar hochelegante
junge Wagenpferde,

Fuchswallachen, reichlich 3 Zoll, lamm-

fromm, vorzüglich gefahren fehler-
frei, zu verkaufen. Weimar, Belve-
dere-Allee Nr. 1.

30 Stück ſchwere fette Hammel
verkauft Gut 73 in Hornburg, Bahn-
ſtation Ober-Röblingen.

Ein Schimmelwallach, 4 J. alt,

Neitbahn, Barfüßerſtr. 15.

Creibriemen
aus beſtem Kernleder, ſelbſtgefertigt,
gangbarſte Sorten, hat ſtets vorräthig
u. empfiehlt, desgl. vorzgl. BRimde-

u. Vähriemen, Sohlleder
zu Manschetten u. ſ. w.

Reparaturen prompt u. billigſt.
Gr. Ulrichſtr. R. Donner.,

Donnerstag den 19. Mai er. Nach-
mittags 7 Uhr ſollen in der Schenke
zu Tornau circa 50 Fuder Stein
knack und 40 Fuder Kies im Wege öf-
fentlicher Licitation vergeben werden.

Tornau, d. 14. Mai 1881.
Der Gemeindevorſteher.

Hausverkauf.
Mein Haus mit großem Laden und

Niederlagen, beſte Geſchäftslage
Magdeburgs, worin ſeit 12 Jah
ren ein Möbelmagazin mit Erfolg
betrieben wird, ſoll mit oder ohne
Geſchäft billig verkauft werden.
Bedingungen günſtig.

L. Mobert, Magdeburg,
Tiſchlerbrücke 7.

Molzbranche.
Zum baldigen, möglichſt ſofor

tigen Antritt ſuchen wir einen gut em
pfohlenen, der doppelt. Buchhaltung
wie fachkundiger Correſpondenz
fähigen Comptoriſten, welcher be
reits langjährig in der Holzbranuche
gearbeitet haben muß. Ausfuhrlichere
Offerten erbitten unter Angabe der
Gehaltsanforderungen.

Günther Grimm,
Holzhandlung u. Dampfſägewerk.

Z wickau i/S.
Antf einer Domäne in der Nähe

von Eisleben wird zur selbstän-
digen Bewirthschaftung des Haus-
haltes eine Wirthschafterin in
gesetzten Jahren zum 1. Juli d. J.
gesucht, welche in der feinen
Küche und Wäsche perfekt sein
muss. Milchwirthschaft nicht vor-
handen. Gehalt nach Ueberein-
Kunft. Offerten sub A. B. durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. erbeten.

Eine zweijähr. Ferſe, gute Zucht,
verkauft Jnwenden Nr. 16 b. Oppin.

Farben, Lacke,
Firniss, Siccatif,

Pinſel,
Leim, Schellack

und alle dazu gehörigen Artikel em
pfiehlt billigſt
M. Waltsgott, ar. Ulrichsſtr. 38.

Bad Wittekind.
Dienstag den 17. Mai

Grosses Extra- Concert
von der geſammten Capelle des

Stadtmuſikdir. W. Halle.
Anfang 4 Uhr. Entree 30 z.

Café David.
VDeg t den 17. Mai

Grosses Extra- Concert
von der geſammten Capelle des

Stadtmuſikdir. W. Halle.
Anfang 8 Uhr. Entree 30

FamilienNachrichten.
Todes Auzeige.

Heute Abend entſchlief nach länge-
rem Leiden unſer theurer, unvergeß-1I1. Sattlermſtr.

400 Stück amerikani-
sche Bier-Seidel zu ver-
kaufen. Adr. unt. A. 100 an Ed.
Stückrath in der Exp. d, Ztg.

licher Vater, der OekonomieJnſpector
Louis Schmohl, in ſeinem 79. Le
bensjahre.

Um ſtille Theilnahme bitten
die Hinterbliebenen.

Rieda, den 14. Mai 1881.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu C 113 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. Mai.

Durch den Kaiſer fand geſtern Vormittag auf dem Jn
fanterie-Exerzier Platze weſtlich der Tempelhofer Chauſſee die
Beſichtigung des 2. Bataillons des EiſenbahnRegiments, des
GardePionier-Bataillons und des 3. Garde Regiments z. F. ſtatt.

Wie man vernimmt, ſind der Prinz und die Prin-
zeſſin Wilhelm in hohem Maße befriedigt über ihre Auf-
nahme durch das Kaiſerpaar und die Kaiſerliche Familie aus
Wien zurückgekehrt. Aber nicht nur den jungen Herrſchaften
ſelbſt erwies man mit den höchſten Ehren die zarteſten Rückſichten,
ſondern auch ihrer Umgebung begegnete man in zuvorkommend-
ſter Weiſe den Herren derſelben ſind Ordensauszeichnungen zu
Theil geworden.

Vom Rheine wird der „Weim. Ztg.“ geſchrieben
Die Geiſtlichen des Dekanats Koblenz ſind auch in dieſem
Frühjahre zu einem Landcapitel verſammelt geweſen. Es liegt
nahe, daß neben den laufenden Geſchäften auch die augenblickliche
kirchenpolitiſche Lage, insbeſondere die in der Diöceſe Trier alle
Gemüther bewegende Angelegenheit des Domcapitulars de Lo
renzi die Verſammlung beſchäftigt hat. Da würde nun von
hohem Intereſſe ſein, wenn die Nachricht ſich beſtätigte, daß das
Landcapitel den von einer Seite angeregten Erlaß einer Zuſtim-
mungsadreſſe an das Domcapitel wegen der de Lorenzi ſchen
Wahl einmüthig abgelehnt habe.

Folgender Aufruf befindet ſich am ſchwarzen Brett
der Berliner Univerſität:

„An die Commilitonen. Von vielen Seiten aufgefordert, zu den
bevorſtehenden Ausſchußwahlen Stellung zu nehmen, geben wir der
Beurtheilung der Commilitonen folgende Erwägungen anheim. Der
Ausſchuß ſtellt eine Vertretung der Geſammt Studentenſchaft der
Oeffentlichkeit gegenüber dar und zwar in ihren ſpezifiſch ſtudentiſchen
Jntereſſen. Darum widerſpricht jedes Hineintragen nichtſtudentiſcher
Tendenzen dem Zweck und dem Weſen dieſer Vertretung. Handelt
es ſich dabei vollends um eine o unmoraliſche und ſchnöde Agitation
wie die antiſemitiſche welche die unverſchuldete Stammeszugehörig-
keit einer Menſchenklaſſe zum Grunde ihrer Anfeindungen macht
ſo erreicht die Wiederſinnigkeit ihren Gipfel. Was ſoll ein Ausſchuß,
der, ſo oder ſo, einen Theil der Studentenſchaft zu prinzipiellen
Gegnern hat? Wir haben es ſelbſt erlebt, zu welchen Scenen eine
Ausſchußwahl, unter der Herrſchaft ſolcher Gegenſätze vorgenommen,
führt. Wir wünſchen nicht, daß das ſchon geſchädigte Anſehen der
Berliner Studentenſchaft durch neue Tumulte neuen Abbruch erleide.
Die Abſtimmungen bei den letzten Wahlen haben es klar erwieſen.
daß die Mehrzahl der Commilitonen (ſelbſt ohne die große Maſſe
der Jndolenten) auf unſerer Seite ſteht. Das genügt uns. Wir
fordern demgemäß alle gleichgeſinnten Commilitonen auf, ſich mit
Uns der diesmaligen Wahlen zu enthalten. Die Mitglieder des ehe
maligen Comités zur Bekämpfung der antiſemitiſchen Agitation unter
den Studenten.“

Die deutſche Regierung hat durch Vermittelung des
GeneralConſuls für die Republik Liberia in Hamburg ein
Schreiben des Liberianiſchen Staats Departements vom 10.
März d. J. erhalten, in welchem dieſes ſeinen Dank dafür aus
ſpricht, daß die Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers aus Anlaß
ſeeräuberiſcher Acte der wilden Küſtenbevölkerung die Corvette
„Victoria“ nach Liberia entſandt und die Landesregierung bei
Beſtrafung der Schuldigen ſo freundlich und wirkſam unterſtützt

abe.

Nach dem Reichsconſulatsbericht aus Malaga hat
dort die Reblaus bisher nicht die gefürchteten Verheerungen
angerichtet, ſich in Andaluſien nicht über einen kleinen Bezirk der
Provinz hinaus erſtreckt und im weitern Wortſinn das Ergebniß
der Ernte kaum ernſtlich gefährdet. Jmmerhin aber iſt die Er
ſcheinung des verheerenden Jnſects ein Uebel, das zu gerechtfer
tigten Befürchtungen und Vorſichtsmaßregeln geführt hat. Ein
Congreß, welcher in Saragoſſa zuſammengetreten war, um über
Mittel zur Bekämpfung der Reblaus zu berathen, iſt ohne Erfolg
geblieben.

SFokales.
Halle, den 16. Mai.

Heute Vormittag 8 Uhr fand auf dem alten Gottesacker
das Begräbniß des verſtorbenen Herrn Conſiſtorialraths Wil-

6) Verzeichniß der Ausſteller der Gewerbe und
Jnduſtrie- Ausſtellung zu Halle a. S.

(Fortſetzung.)

Gruppe VII. Metallinduſtrie und Armaturen.
488. J. Aders Metallwaarenfabrik, Neuſtadt-Magdeburg, eine Col

lection nahtloſer Meſſingröhren.
489. Fr 9 l ch J Ubrecht, Magdeburg, Wäſchrol.en, Decimalwaagen,

eldſchrank.490. Paul Angermann, Halle a. S., 1 complette Bade Einrichtung
Cloſet, Waſchtoilette.

491. Gebr. Arndt, Quedlinburg, Haus und Küchengeräthe.
492. Wilh. Bader, Fabrik von Waffen, Mehlis i. Th., Revolver.
493. Ad. Bahmann, Juwelier, Coburg, Goldwaaren, ſilberver

goldete und oxydirte Waaren.
494. A. Barker, Gelbgießerei, Nienburg a. S., Armaturen, Roth

uß von Phosphorbronze.
495. E. Baum, Chemnitz diverſe Eiſenkaſſetten.
496 Friedr. Beck, Fabrik von Drahtwaaren und ſchmiedeeiſernen

Gittern, Magdeburg, Collection ſchmiedeeiſerner Gitter, Draht
ewebe, Drahtgeflechte.497. n u. Rohs, Leipzig Wagenlaternen, Pferdegeſchirr-
eſchläge.

498. Rud. Berger, Gewehrfabrikation, Cöthen, Gewehre.
499. C. Berger, Fabrik für Bierapparate, Coburg, ein compl.

Bierapparat.
500. Carl Berlin, Weißenfels, Winden und Brückenwaaggen.
501. F. W Biertümpfel, Zinnwaagrenfabrik, Erfurt, 1 Collection

Zinnwaaren.
502. Ernſt Blancke, Naumburg a. S., Gewehre, Büchſen.
503. Max Böhme, Aue i. S. diverſe Muſter für Metallbe

reitung.
504. C. A. Böttger, Erfurt, Geldſchränke, Stehpult.
505. Chr. Bötticher, Schloſſerei und Geldſchrankfabrik, Halle, feuer
I a diebesſicherer Geldſchrank, div. Gegenſtände der Kunſt-

oſſerei.
506. Ferd. Brüggemann, Magdeburg, Collectiv-Ausſtellung.
507. A. Bufe, Zwickau, Neufilberwaaren.
508. Anton Dörner, Maſchinen u. Werkzeugfabrik, Chemnitz
509. Otto Deppe, Schloſſermeiſter, Magdeburg Kronleuchter.
510. Gebr. Dehler, Drahtgewebefabrik, Saalfeld i. Th., diverſe

Drahtgewebe.
e Demmer, 1. Thüringer Herdfabrik, Eiſenach, diverſe

erde.
512. J. R. Dennert, Quedlinburg Draht- und Blechwaaren

fabrikate.
513. Emil Derouvaux Schloſſermeiſter Halle a. S. eine Stell

macher-Bohrmaſchine, ein Seiler-Spinnrad.
514. Halleſche Maſchinen u. Dampfkeſſel-Armaturen Fabrik von
i Dicker u. Werneburg, Halle a. S., Manometer, Vacuummeter,

M div. Hähne, Ventile.
515. J. E. Dittert u. Comp., Neuſtadt bei Stolpen i. S., Meſſer.

helm Focke ſtatt. Ein zahlreiches Publikum hatte ſich einge-
funden, um dem allverehrten Geiſtlichen die letzte Ehre zu erweiſen.
Wir bemerkten die Herren Geiſtlichen unſerer Stadt, die Mit
glieder des Presbyteriums und der Gemeindevertretung der Dom-
kirche und ſonſtige Freunde und Verehrer des Entſchlafenen. Herr
Domprediger Albertz hielt die tiefergreifende Trauerrede, wel
cher er den Text „Der Herr iſt mein Erlöſer“ zu Grunde ge-
legt hatte. Jn derſelben ſchilderte er namentlich das ſegens-
reiche Wirken des Verſtorbenen in der Domgemeinde und in der
Stadt. Nach Ueberführung der Leiche nach dem Erbbegräbniß
und Trauergeſängen des Stadtſingechors hielt Herr Domprediger
Beelitz am Grabe das Gebet und ſprach den Segen, womit
die Trauerfeierlichkeit ihr Ende erreichte.

Die Direktion der Berlin Anhaltiſchen
Eiſenbahn- Geſellſchaft ſetzt eine Belohnung von 300
für Denjenigen aus, welcher den Thäter zur Anzeige bringt, der
am Abend des 1. Mai c. auf dem Bahnhofe Zſchortau durch ge
waltſame Oeffnung und unbefugte Umſtellung einer verſchloſſen
geweſenen Weiche, ſowie durch deren Feſtlegung in unvorſchrifts
mäßiger Stellung den Transport auf der Eiſenbahnſtrecke De-
litzſchLeipzig gefährdet hat. Hoffentlich gelingt es, des Thäters
habhaft zu werden, damit derſelbe für ſeine ruchloſe That den
wohlverdienten Lohn empfängt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Von der Saale, d. 14. Mai. Die Reiſeſaiſon fängt

gut an. Wenigſtens für die Küſtenbewohner an der Saale.
Noch niemals ſind im Monat Mai (der Anfang der „Strom-
dit“ der Lachſe) ſo viele dieſer Seereiſenden, und dieſe meinen
wir, hier eingetroffen, wie im laufenden Monate. Beiſpiels-
weiſe wurden geſtern von dem Fiſchermeiſter Mende dicht bei
Köſen aus einer und derſelben Stelle und binnen wenigen Mi-
nuten 3 Stück dieſer edlen Naſſauer eingefangen. Prachtvolle
Exemplare im Gewicht von 25 12 Pfund. Die eigentliche
Zug und Laichzeit des lockeren Waſſerwildes fällt in die Mitte
Juni, aber täglich wiederholt ſchon jetzt ſich das intereſſante
Schauſpiel, daß die Lachſe aus dem ſtrudelnden Gefluthe der
Wehrdämme gleich einer Silberſäule hoch aufſchnellen um über
die Dämme zu gelangen. Ein Voltigirſtückchen, welches hierorts
immer erſt nach mehreren Verſuchen gelingt und dann auch nur
den ſtärkſten Stücken. Es iſt eben ſchwierig, gegen den Strom
zu ſchwimmen.

Erfurt, 15. Mai. Infolge einer Aufforderung der hier
orts beſtehenden katholiſchen Vereine werden die Abgeordneten
Windthorſt und SchorlemerAlſt nächſten Sonntag Abend hier
über die politiſche Lage Deutſchlands und Preußens ſprechen.
Der Eintritt zu der Verſammlung iſt nur gegen Karte geſtattet
und dürfte ſich nach Allem, was man davon von Katholiken ver
nimmt, nur auf dieſe beſchränken.

Erfurt. Das Gerücht von der Wahl unſeres Ober-
bürgermeiſters Breslau zum Oberbürgermeiſter in Magdeburg
wird jetzt in der „Thüringer-Zeitung“ offiziös dementirt und
darauf zurückgeführt, daß bei demſelben von einflußreicher Seite

und den keimenden Rüben nicht dienlich ſind, dürfte klar ſein. Be
ſonders gefährden ſie den Roggen, der im Kampfe ums Daſein,
in ſeinem Beſtreben durch Neubildung von Wurzeln am Wurzel-
knoten ſich in die Erde einzuhäkeln, geſtört wird. Es iſt ſchon jetzt
erſichtlich, daß der Roggen nur einen Theil ſeiner Schößlinge bi. zur
Aehrenbildung wird ernähren können und es wird der Stroher-
trag ein ſehr geringer werden. Man ſpare daher bei Zeiten die
alten Vorräthe an Stroh. Ein ſicheres Mittel dazu iſt die Anord
nung daß ſowohl alles Futter- als Streuſtroh geſchnitten ver-
braucht wird. Dann hilft die Trägheit der Menſchen: denn nie-
mand wird mehr Stroh ſchneiden aus Bequemlichkeit, als er zum
Gebrauch nöthig hat. Außerordentlich ergiebig iſt in dieſem Jahre
das Brutgeſchäft der Landfröſche geweſen. Die kleinen Kaul-
quappen kfreiben langſam aus ihren Brutſtätten ſtromabwärts den
größeren Waſſerläufen zu und dienen daſelbſt zur hauptſächlichſten
Nahrung der Fiſche, die ſich daran förmlich mäſten.

Am Sonnabend Morgen um 5 Uhr fand, wie das
„Wittenberger Kreisbl.“ mittheilt, in einem Kiefernwäldchen bei
Pieſteritz zwiſchen dem Lieutenant v. H. und dem zur Dienſt
leiſtung eingezogenen Lieutenant D. ein Piſtolenduell ſtatt.
Die Ducllanten wurden bei dem Austrage ihres Ehrenhandels
auf dieſem Wege beide verwundet, und zwar einer von ihnen in
den Schenkel, der andere an der Bruſt, ſodaß beide mittelſt
Wagens ins Garniſon Lazareth befördert werden mußten. Die
Veranlaſſung zu dem Zweikampfe hat ein Rencontre gegeben,
welches kürzlich zwiſchen beiden Officieren in einem dortigen
Reſtaurant vorgekommen iſt.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee
korps ſind folgende Stellen vacant: Buckau (Kreis Magde-
burg), Nachtwächter, Gehalt 600 auf dreimonatliche Kündig-
ung, erforderlich Körperkraft, Nüchternheit, Zuverläſſigkeit, An
ſtellung durch den Magiſtrat zu Buckau. Ellrich, Polizeidiener
und Vollziehungsbeamter, das Polizeidienergehalt beträgt incl.
einer auf Widerruf bewilligten Zulage von 100 500 das
Einkommen als Vollziehungsbeamter iſt unbeſtimmt, wird ſich
auf circa 50 jährlich belaufen, auf dreimonatliche Kündigung,
Bewerbungen an den Magiſtrat zu Ellrich unter Einreichung von
Atteſten, die Stelle iſt zum 1. Juni d. J. zu beſetzen der defini
tiven Anſtellung geht eine dreimonatliche Probedienſtzeit voraus.
Nietleben bei Halle a. S., Direktion der Provinzial Jrren-
anſtalt, ſtellvertretender Oberwärter, 550 Gehalt nebſt freier

Beköſtigung III. Klaſſe, Wäſche, Arznei, Wohnung, Heizung,
Bettung und Licht, auf vierwöchentliche Kündigung, erforderlich
gute Handſchrift, Erfahrung in Verwaltung einer Kammer, Be
werbungen an den Direktor der ProvinzialJrrenanſtalt Profeſſor
Dr. Hitzig zu Nietleben bei Halle a. S. die Stelle iſt am 15.
Mai c. zu beſetzen und zwar nur für Unverheirathete. Schaf
ſtädt, StadtkaſſenRendant, 900 jährlich, Anſtellung auf
Probe und demnächſt auf Lebenszeit, Caution von 3000 kann
durch Gehaltsabzüge nicht gedeckt werden, bei zufriedenſtellender
Leiſtung Ausſicht auf weitere Aufbeſſerung, erforderlich Erfahr-
ung im Kaſſen und Rechnungsweſen, Beſetzung durch den Magi-

ſtrat zu Schaſſtädt.

aus Magdeburg angefragt ſei, ob er die Wahl annehmen würde
die Wahl ſelbſt würde erſt im Herbſt vorgenommen werden.

Hildesheim, 13. Mai. (Die augenblickliche Witte
rung.) Herr Oberamtmann von Lengerke-Steinbrück ſchreibt

Die diesjährige Generalverſammlung des Thü-
ringiſchen Fiſchereivereins wird nächſten Monat, und
zwar am 7. Juni in Jena abgehalten werden. Gelegentlich
derſelben wird Herr Hoffiſcher Bonewitz in Eiſenach auf

Wunſch des Großherzogs die von ihm gezüchteten Spiegelkarpfen,

an die Direction der hieſigen Landwirthſchaftsſchule wie folgt:
Wohl ſelten hat der ältere Landwirth es erlebt, daß wie in dieſem
Jahre die Morgenfröſte ſo dauernd die Vegetation abſchrecken.
Faſt täglich, im April und heute noch, ſinkt mit Sonnenaufgang das
Thermometer in unſerer offenen Gegend in der Luft bis auf 0; an

wahre Rieſenfiſche von ſeltener Schönheit, im Gewicht von 20——30
Pfund pro Stück, ausſtellen.

Der regierende Fürſt Heinrich XXII. bemerkte am
Dienstag Nachmittag auf ſeinem Spaziergange im Park bei

Greiz, daß ein Mann ihm auf Schritt und Tritt folgte.
der Erde jedoch an der Ausſtrahlungsoberfläche, dürfte die Temoe
ratur noch geringer ſein. Es iſt eine bekannte Thatſache, daß kurz
vor Sonnenaufgang bei wolkenloſem Himmel die Temperatur ſich
raſch bis zur Kryſtalliſation des Waſſers erniedrigt, ſo fern kein
Wind iſt. Der Grund wird darin liegen daß die Sonne, bevor ſie
für uns ſichtbar wird die über uns ſtehende Luftſäule durch Auf-
löſung des darin vorhandenen Waſſerdampfes zu einer energiſcheren
Wärmeausſtrahlungsfähigkeit disponirt. Der Langſchläfer empfindet
dieſe Morgenfröſte nicht, wohl aber das junge Grün, das ſich krampf

haft zuſammenzieht und betrübt die Ohren hängen läßt. Daß dieſe
Fröſte dem wurzelnackt am Boden liegenden Winterkerne, dem Klee
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516. Fr. von Dreyſe, Sömmerda, Waffen.
517. J. Drieſelmann Waagen, Winden und Maſchinen Fabrik,

Halle a. S.
518. Carl Edlich, Großenhain, Waſchmaſchine.
519. A. Eichapfel Jnh. O. Hoffmann, Weißenfels, Silberwaaren.
520. S Steck- und Haarnadelfabrik, Heiligenſtadt,

adeln.521. F. Ergang, Blech- und Eiſenwaarenfabrik, Magdeburg, div.
gelochte Bleche.

522. Otto Fiedler, Goldarbeiter, Eisleben, Schmuckſachen.
523. W. Fiſcher, Schmiedemeiſter, Jena, 1 Wurſtſpritze, 1 Wiege-

meſſer, 1 Fleiſcherbeil, 1 Hackemeſſer.
524. Bernh. Fleck, Metallwaarenfabrik, Mühlhauſen i. Th., Lampen,

Kochapparate.
525. Ja Jul. Fleiſcher, Zwickau i. S., Gewehre, Piſtolen und

Flinten.
526. Guſt. Forberg Jnſtallationsgeſchäft für Gas und Waſſer

leitungen, Halle a. S.
527. C. F. Forker u. Sohn, Stolpen, Taſchenmeſſer u. Dolche.
528. Herm. Fritzſch, Schloſſermeiſter Leipzig 2 Füllungsgitter,

Thürbeſchläge, 1 Gitter aus Schmiedeeiſen.
529. G. Fuhrmann u. Sohn, Blech- und Eiſenwaaren Fabrik,

Jefſen.
530. Sächſ. Emaillirwerk Gebr. Gebler, Pirna a. E., Koch-

geſchirr, Haushaltsgeräthe.
531. Ernſt Geppert, Klempnermeiſter, Weißenfels, Aquarien.
532 Otto Giſeke, Halle a. S., Waſch u. Wringmaſchine.
533. Gebr. Gieße, DresdenNeuſtadt, Eis- und Aufwaſchſchränke.
534. Chr. Glaſer, Ofenhandlung und Werkſtatt, Halle a. S.
535. Jul. Götze, Giebichenſtein, 1 Kartoffeldämpfer nebſt Dampffaß.
536. Graf u. Battré, Gel-ſchrankfabrik, Altenburg i. S., 1 eiſerner

feuerfeſter Geldſchrank.
537. Emil Grau, Gewehrfabrikant, Cöthen, Jagdgewehre.
538. Carl Grecke in Firma Carl Knabe, Halle a. S., Bruchſtück

eines Kühlſchiffes für Brauereien aus Weißblech mit meſſingnem
Ablaufventil.

539. C. G. Hänel, Waffenfabrik, Suhl, Jagdgewehre, Revolver.
540. Hugo Hartik u. Comp. Metallwaarenfabrik, Leipzig, Ofen

ſchirm, Kohlenkaſten, Kaffebretter.
541. Hecht u. Köppe, Techniſches Geſchäft Leipzig anatomiſche

Schmierapparate.
542. Wilh. Heckert, Halle a. S., Schwarzblechwaaren.
543. Wilh. Heidenreich, Wernigerode.
544. C. H. Heiland, Drahtweberei, Halle a. S., Drahtgewebe und

Geflechte.
545. Hein ze u. Keil, Metallwebefabrik, Graba b. Saalfeld i. Th.,

diverſe Drahtgewebe.
546. Otto Heinze, Dresden, Schlöſſer.
547. Helfricht u. Fiſcher, Gewehrfabrik, Zella St. Blaſii.
548. Karl Hellwig Werkzeugfabrik, Halle a. S. Schneide- und

Bohrwerkzeuge.
549. Hempelmann u. Krauſe, Halle a. S. 1 Collectiv Sortiment

von Werkzeugen, Bau und Möbelbeſchlägen.

Der
Fürſt ging deshalb, um ſich von dem läſtigen Menſchen zu be-
freien, in einen Seitenweg und trat, als derſelbe auch jetzt nicht
von ihm abließ und ihn ſogar anzureden verſuchte, auf die Wieſe.
Aber auch dort folgte der Zudringliche und ſuchte den Fürſten an

der Hand zu faſſen, ſodaß dieſer von ſeinem Regenſchirm Ge-
brauch machen mußte, um ſich den Menſchen vom Leibe zu halten,

bis endlich der Gendarm Ritter herbeikam und den Verfolger
feſtnahm. Der Verhaftete iſt der Barbier Kühdorf, der mit
epileptiſchen Krämpfen behaftet iſt und deßhalb auch dieſer

Karl Henſel, Magdeburg, Archimediſche Schraubenventilatoren.
Thee Hercher, Drahtfabrik, Leipzig Drahtgewebe und Ge-

echte.

552. Louis Hermann, Dresden, Drahtweberei.
553. Heinr. Hirzel, Plagwitz Leipzig Armaturen für Gasbeleuch-
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550.
551.

tungsEinrichtungen, chemiſche Apparate.
554. Moritz Hörenz, Großenhain, Schnittmeſſer, Bohrer, Beile,

Kaffeemühle, Wiegemeſſer.
555. J. Hoffmann, Schloſſer und Blechſchmiedemeiſter, Halle a. S.,

gaffee-DampfRöſtmaſchine, Grude-KochOfen.
556. Emil Honigmann, Gold und Silberarbeiter, Jena.
en Jul. Hoppers, Maſchinenketten, Chemnitz, 1 Muſter-

aſten.
558. Jul ius Hummel, Schloſſer und Mechaniker, Ober-Cunners

dorf bei Löbau, 1 Aquarium, 1 Velociped.
559. J. W. Alb. Huß, Civil Jngenieur Bernburg techniſche

Fabrikate.
560. Ed. Jänicke, Weißenfels, Eiſen, Meſſingdrahtgewebe.
561. Rud. Jgel, Chemnitz, Ketten, Nägel, Nieten.
562. Chr. Fr. John, Gera, Drahtgewebe.
563. Oskar Jungmann, Schleiz, MeſſingFittingsgegenſtände zu

Gasleitungen.
564. Carl Käſtner, Leipzig, 1 Sortiment Geldſchränke.
565. Benno Kahlmann, Apothceker, Reudnitz-Leipzig, 4 Ballon-

ausgußapparate.
566. Jul. Kannegießer, Zinnwaarenfabrik, Zeitz, Bierſeidel.
567. Emil Karſch Klempnerei und Zinkgießerei, Halle a. S. 1

Aquarium, 2 Fächerpalmen mit Vaſen von Zink, 2 Terrarien.
568. Ferd. Kayſer, Schloſſermeiſter, Leipzig, Garderobenſtänder,

Schirmſtänder, Kohlenkaſten.
569. R. Kegel, Klempnermeiſter Halle a. S. Kronleuchter,

ampen:
570. G. R. Kegel u. L. Meyer jun. u. Comp. Halle a. S.,

Harzgerode.
571. Th, Keil, Halle a. S., Kupfer- und Meſſingwaaren.
572. Anton Kern, Geldſchrankfabrik, Gera.
573. F. W. Keßler, Gewehrfabrik, Suhl, Gewehre.
574. Klapp u. Engelhardt, Halle a. S., Volière und diverſe Draht-

gegenſtände.
575. Ernſt Klug, Klempner, Mühlhauſen i. Th., Circulir-Badeofen.
576. Knape u. Comp., Maſchinenfabrik, Halle a. S.
577. Moritz König, Kiempnermeiſter, Halle a. S., 2 Badewannen.
578. Guſt. Koſnick, Gelbgießermeiſter, Nienburg a. S. Dampf-

hähne, Plätten.
579. Wilh. Kramer, Halle a. S., Armaturen.
580. Herm. Krumhaar Gürtlermeiſter, Halle a. S. Thür und

enſterbeſchlage-Garnitur.
581. J. C Kupka, Mühlenpickenfabrik, Schkeuditz, 1 Collection Guß-

ſtahlwerkzeuge.
582. Rob. Kutſcher, Leipzig, Kronleuchter.
583. Paul Kutſchmann, Kochmaſchinenfabrik, Leipzig Koch

maſchinen.
584. Jul. Lange, Werkſtatt für Schwarzblecharbeiten, Halle a. S.
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Tage als untauglich vom Militärdienſt freikam. Wie es
n hat derſelbe in einem Anfalle von Geiſtesſtörung ge-

andelt.5 Am 11. Mai ſtarb aufdem Ravensberge bei Sachſa

der Hotelwirth Aug. Kohlhaſe, allen Touriſten des Harzes
eine bekannte Perſönlichkeit.

Aus Halberſtadt ſchreibt man unterm 11. d.: Seit
einigen Tagen iſt der Vater Brocken wieder vom Fuße bis zum
Gipfel mit einer ſtarken Schneedecke bekleidet. Auch
die Vorberge ſind wieder mit Schnee bedeckt, ſo daß auf den Höhen
des Harzes wieder vollſtändig Winter herrſcht. Der nicht un-
bedeutende Nachtfroſt in vergangener Nacht hat jedenfalls der
jungen Saat wie den frühen Obſtſorten großen Schaden zu
gefügt.

Die Sagen von lebendig eingemauerten Perſonen pflan-
zen ſich im Volke von Mund zu Mund fort und werden, je ſchauer
licher ſie dargeſtelltwerden, um ſo lieber geglaubt. Und doch kam,
wie man dem „Wiltenb. Kr.“ mittheilt, unlängſt im Dorfe E.
die Vermauerung einer ganzen Familie vor. Ueber-
müthige Burſchen hatten am ſpäten Abend dem Tiſchlermeiſter
K. die Hausthüre mit ſeinen vor dem Hauſe ſtehenden Steinen
verſetzt, daß er am Morgen nicht herauskonnte. Dem Hüfner
R. war zur Luſtfahrt auf die Veranda ein alter gichtbrüchiger
Gemeinde-Waſſerwagen geſetzt worden und was dergleichen mehr
war. Der Herr Amtovorſteher hat dafür den nächtlichen Arbei-
tern und Maurern eine hübſche Doſis Sympathie im Portemon
naie gemacht.

Das „Bernb. Wochenbl.“ ſchreibt: Nachträglich ver
nehmen wir aus beſter Quelle daß gegen das Urtheil erſter
Inſtanz in Betreff der SodaFabrik nicht blos Magiſtrat
und Gemeinderath der Stadt Bernburg Berufung eingelegt
haben ziemlich von ſammtlichen übrigen Proteſtirenden, nament
lich von den betr. Hauseigenthümern der Bergſtadt, den Grund-
beſitzern auf der Feldmarck in der großen Aue, desgl. von den
Städten Magdeburg Calbe u. ſ. w. iſt ebenfalls Appellation
eingelegt worden. Aber auch die Gegenpartei die Herren Sol-
vay u. Co. haben ſich nicht beruhigt; von ihnen iſt die zweite
Jnftanz angerufen worden ſowohl betreffs verweigerter Con
ceſſion zur Anfertigung von Chlorkalk, als auch wegen der ſon
ſtigen ihnen auferlegten Beſchränkungen. Demnach iſt die Ange-
legenheit von der Tagesordnung noch nicht abzuſetzen.

Jn den letzten Tagen hat das Waſſer in der Elbe keinen
weiteren Rückgang erfahren, ſondern ift vielmehr etwas gewach-

ſen, was von den Stromſchiffern, die noch immer eine rege
Thätigkeit entfalten, nicht ungern geſehen wurde. Jn Außig
notirte man die geringſte Fahrttiefe mit 56 Zoll nach 51 Zoll
öſterreichiſches Maß. Während der Tage vom 9. 11. paſſirten
durch die Strombrücken bei Wittenberg von oberhalb mit Ladung

kommend, etwa 60 Fahrzeuge, von denen mehr als 50 mit
böhmiſchen Braunkohlen befrachtet waren. Die Elbſchiffer ent
ſcheiden ſich mer und mehr dafür, größere Fahrzeuge in Betrieb
zu ſetzen. So befanden ſich unter den obigen Kähnen einige,
welche mehr als 8000 Etr. Braunkohlen aufgenommen hatten,
ja ein nach Schönebeck gehöriger trug ſogar über 10000 Etr.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn E. Ernſt in Beeſenlaublingen auf
ein Verfahren der Verwandlung von Melaſſeſchlempe in trockene
Maſſe zur Konſervirung ihres Stickſtoffgehalts durch Zuſatz von
Schwefelſäure und Torferden; dem Herrn C. M. Römpeer in
Erfurt auf Neuerungen an Hoſenträgern; dem Herrn W. Kayſer
in Jl menau auf ein Verfahren zur Herſtellung eines Materials
zur Verhinderung der Keſſelſteinbildung; dem Herrn C. L. Strube
in Buckgau- Magdeburg auf Neuerungen an dem unter P. R.
13 602 geſchützten ſelbſtthätigen Dampfkeſſelſpeiſeapparat; den Herren
C. W. Schumann &K F. Küchler in Weißenfels auf eine aus

wechſelbare Vorrichtung zur Verbrennung von Theer in Feuerungen;
dem Herrn O Kaltwaſſer und Wegelin &Hübnerin Halle a/S.
auf Neuerungen an Fahrſtühlen; dem Herrn C. Brandt jun, in
Gößnitz auf Spannfutter an Knopffraismaſchinen; den Herren
A. Eichhorn in Cöthen und O. Koch in Berlin auf eine Schutz
hülle für Thermometer mit Vacuum für Aufnahme der Queckſilber
kugel; den Herren Schäffer Budenberg in Buckau-Magde-
burg auf Neu rungen an Jndicatoren; dem Herrn W Richter in
Deſſau auf eine Aushebe- und Stellvorrichtung an Kartoffelpflügen;
dem Herrn O. Sack in Plagwitz Leipzig auf eine Fräsbank für
dünne Metallbleche; den Herren Th. Richters in Bresiau und L.
Hagen in Magdeburg auf eine Reinigung von ammoniakhaltigen
Avfallflüſſigkeiten unter Gewinnung des Ammoniaks und der Düng-
ſtoffe; dem Herrn C. W. J. Blancke Co. in Merſeburg auf
eine Verſchlußvorrichtung für Flüſſigkeitsbehälter, welche zugleich als
Vertheiler dient; dem Herrn L. Bodenbender in Bernburg
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auf Neuerungen in der Darſtellung von trockenem Melaſſekalk mit
wenig Kalk.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
z. Aus der n Der Prediger und Lehrerverein, welcher

in hiefiger Provinz und im Herzogthum Anhalt zur gegenſeitigen
Unterſtützung bei Brandunglücksfällen beſteht, begann im November
1865 ſeine Thätigkeit. Schon im Jahre 1868 konnte qu. Verein
2413 Mitglieder aufweiſen und jetzt gehören demſelben 6288 an.
Die Unterſtützungen werden nach 7 Kiaſſen, denen die Mitglieder
nach freier Wahl angehören konnen, gemeinſchaftlichEinfacher Hanpigrunoſag in Bezug auf die zu leiſtenden Beiträge

und auf die zu erwartende Unterſtützung iſt: was ich dir bei erlittenem geuerſhaden gebe, das erhalte ich bei Feuerſchaden auch

von dir. Als Eintrittsgebühr hat jedes neue Mitglied 1 zu ent
richten. Nach 15jährigem Durchſchnitt (1865--80) haben die Mit
glieder der Klaſſe J 3,87 Kl. II 3 50 Kl III 3,12 Kl. IV
2,75 Kl. V 1,88 Kl. VI 1,21 und Kl. VII 066 ent-
richtet. Die volle Ausſteuer beträgt in runder Summe für die
einzelnen Klaſſen: J 18660 II 17730 III 15 264
IV 11856 V 8017 VI 4516 und VII 2357 A. Vonden Mitgliedern des Vereins führen 2 Geiſtliche die Leitung des-
ſelben und zwar unentgeltlich, find jedoch von allen Steuerbeiträgen
befreit. Als Entſchädigung für Portis, Copialien, Calculatorge-bühren 2c. erhalten dieſe beiden Herren Direktoren von je einem

Vereinsmitgliede 20 Die Agenten des Vereins, Kreiskommiſſare
genannt, circa 110, beſorgen die Geſchäfte unentgeltlich. Das Direk-
torium bilden jetzt die Herren Paſtor Ziegler in Radis bei Kemberg
und Oberpfarrer Viol in Gräfenhainichen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Privat-Dozent an der Univerſität Halle-Wittenberg, Herr

Dr. Eugen Dreher beſchäftigt ſich in dieſem Augenblicke im
„Mikroſkopiſchen Aquarium und phyſikaliſchen Obſervatorium zu
Berlin“ mit Verſuchen, welche einen erheblichen Aufſchluß über den
Erdmagnetismus zu geben verſprechen, vielleicht denſelben auch gänz-
lich löſen. Es handelt ſich nämlich darum, an einem rotiren
den Konduktor, der von einem elektriſchen Strome durchfloſſen wird,
deutlich erkennbaren Magnetismus nachzuweiſen. Den Unterſuchungen
liegt das Ampère'ſche Experiment mit dem „Solenoid“ zu Grunde,
wonach ein ſchraubenförmig gewundener Kupferdraht, wenn er von
einem galvaniſchen Strome durchflofſen wird, zum Magneten wird.
(Die Rotation des Konduktors ſoll dem Strome eine ſchraubenförmige
Richtung geben.) Von den auf der Erde ſich nach allen Richtungen
hin ausgleichenden elektriſchen Strömen, welche beſtändig durch die
verſchiedenſten Urſchen, wie Wärme, Kontakt, Chemismus veranlaßt
werden, würden ſomit diejenigen durch die Drehung der Erde im
Sinne eines Solenoids gerichtet werden, die zwiſchen Norden und
Süden verlaufen, wodurch denn die Erde zu einem Solenoid und
ſomit auch zu einem Magneten würde. Dieſe zuerſt in Nr. 12 der
„Natur“ erſchienene Notiz hat bereits in England und Nordamerika
Aufſehen erregt, und wünſchen wir nun dem ſtrebſamen Gelehrten
die nöthige Muße, um ſeine intereſſanten Verſuche weiter zu führen.
Derſelbe hat ſich auch mit dem bekannten Glastechniker Geißler
u Verſuchen verbunden, welche bezwecken, Anhaltepunkte für die Erärung der Crookes'ſchen berühmten Verſuche über ſogenannte

ſtrahlende Materie zu liefern und gleichzeitig Aufſchluß über elek-
triſche und magnetiſche Jnfluenz im höchſten Vacuum zu erlangen.
Zu dieſem Behufe hat er ſich in Berlin große Räumlichkeiten ge-
miethet, um ſeine phyſikaliſchen und chemiſchen Apparate aufzuſtellen,
und täglich werden neue Apparate entworfen oder probirt. Jeden-
falls eine ungewöhnliche wiſſenſchaftliche Thätigkeit bei einem noch
ſo jungen Manne!

Bekanntlich hat König Oskar von Schweden vor Jahren
ſchon ein dramatiſches Gedicht verfaßt, das eine Epiſode aus dem
Kampfe Schwedens und Dänemarks um die Herrſchaft auf der Oſtſee
behandelt. Dieſe Arbeit des Monarchen, welche viele poetiſche Stellen
enthalten ſoll, iſt jetzt, in Folge Autoriſation des königlichen Dich-
ters und nachdem ein diesbezüglicher Plan zur Genehmigung vorge-
legen hat, für die deutſche Bühne von einem in Berlin wohnenden
Schriftſteller bearbeitet worden und dürfte in der allernächſten Zeit
das Buch den Theaterdirectionen zugehen.

Neueſte Nachrichten von Stanley. Bekanntlich hat
Stanley vor einiger Zeit ſeine dritte afrikaniſche Forſchungsreiſe an
getreten, und ſeitdem ſind mehrere Monate ohne die geringſte Nach
richt von ihm vergangen. Endlich erhielt Mitte April die „Phila-
delphia Preſſe“ einen Brief von dem Miſſionär Joſeph H. Reading
aus der Gaboon- und Corisco-Miſfion vom 10. December 1880, in
welchem derſelbe ſchreibt: Graf Braya, ein italieniſcher Naturforſcher,
kam geſtern vom Congo-Strome hier an. Er traf Stanley und ſeine
Leute 25 engliſche Meilen von einem Orte Namens Kredi und ver
brachte mit ihm einen Tag. Stanley's Expedition befand ſich in
einer gebirgigen Gegend und war genöthigt, zu Land zu reiſen, da
der Strom für die Bergfahrt zu voll von Schnellen iſt. Stanley
rückte nur langſam vor, zumal da er in der Gegend keine Lebens-
mittel erhalten konnte. Die Leute nährten ſich von Reis und dem
für die Eſel beſtimmten Mais und Heu, welches aus Europa mit-
gebracht worden war. Graf Braya ſchilderte die Gegend als ein
2400 Fuß über dem Meere liegendes Tafelland, welches ziemlich frei
von Fieber ſei und eine ſtarke friedliche Bevölkerung ernähre.

Die Ausſagen des Mr. Skuthorpe, er habe im fernen
Weſten der Colonie Queensland das Tagebuch des Dr Leichhardt,
ſowie andere jener verſchollenen Expedition angehörige Reliquien
aufgefunden, haben ſich als gemeiner Betrug erwieſen. Skutyorpe
hat nichts gefunden und beſitzt daher auch nichts, was er aufzeigen
kann, geſchweige denn einen 50 Pfund ſchweren Sack mit Leichhardt-
Reliquien. Stuthorpe verweilt noch immer in Blackall, in 240 11

ſüdl. Br. und 1440 50' öſtl. L. Gr., wo er als Aufſchneider erſten
Ranges allgemein bekannt iſt. Auch ſeine früheren Ausſagen, daß
er am Mulliganfluſſe, unweit der ſüdauſtraliſchen Grenze, Kinder
u habe, welche die Nachkommen von Claſſen, dem Schwager
und Begleiter des Dr Leichhardt, mit eingebornen Weibern ſeien, iſt
gelogen. Die dortigen Eingeborenen wiſſen überhaupt nichts von
den vielerlei Mittheilungen, welche fie an Skuthorpe über die Leich
hardt Expedition gemacht haben ſollen. Alles Humbug!

Das Pariſer Theatergeheimniß, welches den Verfaſſer
ienes unter ſo auffälligen von uns ſeinerzeit mitgerheilten Umſtänden
r der Porte-SaintMartin r Stückes umgiebt, wird nun

ald gelüftet ſein. Das Stück, eine große Senſations- und Aus-
ſtattungskomödie in acht Bildern ſoll nämlich bereits am 15. Mai
in Paris zur Aufführung gelangen, und erwartet man von den
Tableaux die Handlung ſpielt in Jndien eine ganz unge
wöhnliche Wirkung. Was den Autor betrifft, ſo hält er ſich aller
dings noch immer im Dunkel, doch weiß man bereits ſo viel von
ihm, daß er das erſte Mal die Bühne verſucht, dreißig bis fünf
unddreißig Jahre alt iſt, Augenaläſer trägt und einen der beliebteſten
franzöſiſchen Dramatiker zum Mitarbeiter hatte. Mit einem Wort,
man kennt ihn bereits, aber man nennt ihn nicht.

Vermiſchtes.
(Beglichenes Konto.] Aus Peſth wird vom 10. d. berich

tet: „Heute Morgens 5 Uhr fand zwiſchen dem HonvedHaupt-
mann im Urlaubsſtande Bartholomäus D. und dem jungen Kauf
mann Sch. im neuen Stadtwäldchen ein Säbelduell ſtatt. Es wurde
beinahe 10 Minuten lang beiderſeits mit großer Erbitterung ge
kämpft, bis der Säbel des Kaufmanns dem Offizier in's Geſicht
fuhr und demſelben eine lange, klaffende Wunde beibrachte. Die
Urſache des Duells war, daß der Hauptmann als man ihm den
jungen Kaufmann vorgeſtern Abends bei einer Tiſchgeſellſchaſt vor
ſtellte, ſich zu ſeinem Nachbar wendete und die Worte fallen ließ:
„Jch fühle mich ſehr geehrt, wenn man mir jeden Greißler vor-
ſtellt.“ Der junge Kaufmann entfernte ſich hierauf, ſendete geſtern
ſeine Sekundanten zu dem Hauptmann und hat nun in der oben
bezeichneten Weiſe die Beleidigung ſaldirt.

[Mißgriff.) Jn Bamberg erregt ein „Mißgriff“ einer
jungen Dame aus einer begüterten Familie im Laden eines Bijou

terieWaarenhändlers allgemeines Aufſehen. Sie ließ nämlich
bei einem Beſuch dieſes Geſchäftes eine Kleinigkeit in ihr aller
liebſtes Täſchchen verſchwinden, was aber bemerkt wurde. Die Ver
handlungen zwiſchen dem Vater und dem Händler ſollen zu keinem
Reſultat geführt haben. Es wird ſich deshalb das Schöffengericht
mit dieſem Diebſtahl zu befaſſen haben.

[(Eine Dameneffekten- und Geldbörſe.] Ein Zeichen
der Zeit und zugleich der vollſtändigen Durchführung der Emanzi
pation der Frauen iſt die Damenbörſe in Paris. Jn der Nähe
der officiellen Börſe hat ſich bei einem Konditor ein neues Finanz
inſtitut etablirt und inmitten der Sahnebaiſers und Erdbeertorten
ſeine Thätigkeit begonnen. Anfangs waren dort nur einige wenige
ſpekulative Damen erſchienen, um dem Schauplatz der Börſenopera-
tionen näherzu ſein und ihre Aufträge bequemer ertheilen zu können.
Jn der letzten Zeit hat ſich aber die Zahl der Spekulantinnen enorm
vermehrt. Sie verſammeln ſich regelmäßig von 2 bis 5 Uhr
und ſpielen nicht nur an der officiellen Börſe, ſondern auch unter
ſich: Report, Deport, Geld, Brief, überhaupt kein Ausdruck des
Börſenjargons iſt ihnen fremd. Sie haben gleich den Kourtiers
ihre Bücher, in denen alle Schlüſſe notirt werden, und beſtimmen
die Preiſe der Börſenpapiere wie erfahrene Fondsmakler.

[Jn einem fürſtlichen Hauſe in Berlin] ſind aus
einer Kaſſette Pretioſen im Werthe von 60000 geſtohlen wor
den. Das mit einem kleinen ganz feinen Schlüſſel zu öffnende
Schloß der Kaſſette iſt unverſehrt geblieben und man glaubt an
nehmen zu dürfen, daß ein Herr aus der Geſellſchaft bezw. eine
dem betreffenden fürſtlichen Hauſe naheſtehende Perſönlichkeit
à la Nikolai Konſtantinowitſch in Petersburg den Diebſtahl
ausgeführt habe. Augenblicklich wird bei Schloſſermeiſtern nach
geforſcht, ob nicht von einem derſelben auf Beſtellung ein ſo kleiner
feiner Schlüſſel, wie er zum Erſchließen der Kaſſette nothwendig
war, angefertigt worden ſei. Auf Wunſch der beſtohlenen Fürſt-
lichkeit werden die Nachforſchungen ſehr ſekret geführt, da befürchtet
wird, daß ſonſt vielleicht unliebſame Fa milienverhältniſſe aufgedeckt

werden könnten. Mit Rückſicht hierauf enthält man ſich jeder wei
teren Andeutung.

[Se non e vero, e bentrovato!] Ein ungariſches
Oppoſitionsblatt erzählt, ein Bewerber um ein Abgeordnetenman
dat, der im Beſitze mehrerer Orden iſt, ſei, mit allen ſeinen De-
korationen geſchmückt, vor einer Verſammlung von rumäniſchen
Wählern erſchienen und habe hiermit einen gewaltigen Eindruck
auf deren empfängliche Gemüther gemacht da ſie hieraus den
Schluß zogen der Kandidat müſſe beim Kaiſer beſonders hoch in
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585. Ferd. Lindenhahn Schloſſerei Ofen- und Eiſenwaarenhand-
lung, Halle a. S.

586. Deutſche Mantelöfen-Fabrik, von A. H. Krenkel,
Dresden, complette eiſerne Oefen.

587. C. F. Meiſter, Schmiede und Schloſſerei, Merſeburg, ſchmiede-
eiſerwe Fenſter.

588. Gebr. Melzer, Dresden, Alfenidewaaren.
589. M. M. Mollnau Brückenwaagen- und Windenfabrik, Halle

a. S., Waagen, Winden.
590. A. Morgenroth, Gernrode a. H., Gewehre.
591. J. D. Moritz Sohn, Gewehrfabrik, Leipzig, Gewehre.
592. Rud. Müller Schloſſermeiſter, Halle a. S., 1 eiſerner Geld

ſchrank, 1 eiſernes Thor.
593. Carl Müller, Drahtwaarenfabrik, Halle a. S., Muſtercollection

von Drahtwaaren.
594. Friedr. Müller, Schloſſermeiſter, Dresden, Dampf-KaffeeRöſt

maſchine, Kühlapparat.
595. Georg Müller. Leipzig, 1 Koch-E'nrichtung.
596. L. Mund, Metallwaarenfabrik, Elgersburg i. Th.
597. Emil Nacke, Civil-Jngenieur und Maſchinenfabr'k, Dresden,

6 Condenſationswaſſerableiter, 6 Keſſelſpeiſeregulatoren.
598. B. Neumann, Leipzig.
599. Frdr. Pippig, Windenfabrik, Zwickau i. S., diverſe Winden.
600. Guſt. Raſchke, Schloſſermeiſter, Dresden, 1 Firma von Eiſen

und freie Handarbeit im Schwarzblech und Schmiederiſen.
601. W. Reck u. Sohn, Herzberg a. H., neue Feilen.
602. Aug. Reulshauſen, Schloſſermeiſter, Leipzig, 2 Kochmaſchinen,

2Oefen, 1 Treibmechaniemus.
603. G. Riemann, Metallwaarenfabrik, Hötensleben.
604. Guſt. Rieſe, Blechwaarenfabrik. Plagwitz Leipzig.
605. F. W. Römer, Drahtwaarenfabrikant, Leipzig.
606. Rohwald u. Thürfelder, Klempner, Leipzig, 1 Badewanne,

Eisſchrank, Kronleuchter.
607. P. Rouvel Nachf. Jnſtallation für Gas u. Waſſerleitungen,

Halle a. S., 1 Waſſerſtänder, 1 pat. Apparat
608. Guſt. Ruhl, Eiſen- und Stahlwaarenfabrik, Leipzig, Eiſen

und Stahlwaaren.
609. Friedr. Ruhle, Schloſſermeiſter, Zörbig, Gartenzelt.
610. G. Sauerbrey, Maſchinenfabrik, Staßfurt.
611. F. Guſt Schneider, Kunſtſchloſſer, Dresden, Brahmaſchlöſſer.
612. A. H. Sauer, Drahtwaarenfabrit, Weida, 1 Collection Draht-

waaren.
613. Richard Schader, Weißenfels, Armaturen.
614. J. F. Schäfer, Atelier für Wagen und Geſchirrbeſchläge, Halle

a. S., Gegenſtände von Neufilber, Silberplattirungen.
615. Schäffer u. Budenberg, Buckau Magdeburg diverſe Ma-

ſchinen- und Dampfkeſſel-Armaturen.
616. Schladitz u. Bernhardt, Geldſchrankfabrik, Dresden.
617. Frz. Schmidt, Leisnig, BleiTraps.
618. Gebr. Schmidt, Weimar, Eiſen und Blechwaaren.

619. Ed. Schnabel u. Sohn, Bau und Kunſtſchloſſerei Zittau
i. S., eiſernes Vordach zu einer Hausthür.

620. ſo ob. n eider, Dresden Brahma- Eingerichte für Geld
ränke.

621. Rich. Schröder, Büchſenmacher, Halle a. S., Gewehre, Revolver.
622. K. A. Seifert, Wurzen b. Leipzig, Kronleuchter.
623. Frdr. Siemer. s u. Comp. Fabrik für pat. Beleuchtungs-

Apparate Dresden Siemens pat. RegenerativBeleuchtungs-
apparate.

624. Sommermeyer u. Comp., Magdeburg, Geldſchränke.
625. C. Spengler, Kupferſchmiedemeiſter, Wernigerode, div. aus

Kupfer getriebene Arbeit.
626. Fror. Dav. Stange, Aſchereleben Muſtertafel div. Eiſen

waaren, 1 Partt ie Achſen und Hemmſchrauben.
627. Otto Stewich, Gelbgießermeiſter, Merſeburg, div. Melall u.

Maſchinentheile.
628. O. F. Striegler, Schlofſermeiſter, Dresden, Laubſägemaſchine,

ſtellbares Zeichengeſtell.
629. Adolf Stumpf, Metallwaarenfabrik, Wittenberg ein Bier

kühlapparat, Milchkühler.
630. Guſtav Schwaff, Maſchinenfabrik, Aſchersleben.
631. Jſidor Schwarz, Chemnitz, Kühlſchränke.
632. C. A. Schwotzer, Blechwaarenfabrik und Enmaillirwerk,

Zwönitz i. Erzgeb.
633. Rich. Tänzer, Kettenſchmied, Eisleben, Ketten.
634. W. Thiele, Aſchersleben, Zimmer-, Douche-

Apparate.
635. Carl Unger, Aſchersleben, Eiſenblechwaaren.
636. Vaaß u. Littmann, Halle a. S., Eiſchrank, Mineral Waſſer

Apparat.
637. C. Vötters Söhne, Metallwaarenfabrik, Gotha, 1 Collection

Hängelampen.
638. G. Voigtmann, Zelle b. Aue i. S., Fleiſchhackmaſchine.
639. Herm. Walter, Juwelier, Halle a. S. Gold und Silber-

waaren.
640. Weibezahl u. Schneider, Dresden, 12 Schnellbrater.
641. Gottfr. Wenzel Meſſerſchmicdemeiſter, Halle a. S., 1 zwei-

thüriger eiſerner und feuerfeſter und diebesſicherer Schrank, 1
einthüriger do.

642. Chr. Werechter, Erfurt, Geldſchränke, Kaſſetten.
643. Ch. Wermſer, Staßfurt, Waagen.
644. Wiedemann u. Röhr, Grenzhammer, Stahlwaaren.
645. Th. Winkler, Ruhla, Neufilber- und Meſſfingwaaren.
646. Wilh. Wohlfeil, Schmiedemeiſter, Halle a. S., Hufeiſen.
647. Otto r Egeln b. Magdeburg, Kaſſenſchrank.
648. M. Zierold, Schlofſerei Aſchersleben ein ſchmiedeeiſernes

und Bade-

Erbbegräbnißgitter.
649. R. Zimmermann, Fabrikant, Bautzen, div. ſchmiedeeiſerne

Fenſter. (Fertſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Bayriſche Perlen Die k. bayriſche General Bergwerks

und Salinen Adminiſtration verſteigerte 4058 Perlen aus den
Fiſchereien des Regierungsbezirks von Oberfranken im Betrage von
7353 Außerdem wurde eine Perle aus dem Perlbache bei Wald-
München um 42 und eine ſolche aus dem Perlbache bei Zwieſel
um 56 öffentlich verſteigert. Sieben Perlen wurden wegen ihrer
Schönheit und Größe als derart anerkannt, daß ſie der k. Schatz
kammer in München einverleibt werden konnten.

[Felſen geſprengt.] Die Beſeitigung der Hinderniſſe, welche
den Zugang zum New Horker Hafen erſchweren, ſchreitet rüſtig fort.
Die Leſer erinnern ſich vielleicht, wie die Sprengung des einen
Felſen „Hall Gate“ mit 50000 Pfund Pulver vor einigen Jahren
in Scene 2rf wurde, und wie ein kleines Kind durch den Druck
auf den Knopf den gewaltigen Knalleffect hervorbrachte. Jetzt gilt
es, einen weit größeren Felſen, den Flood Rock mit nicht weniger
als 200 000 Pfund Pulver zu ſprengen. Es wird wie früher ver-
fahren. Die praktiſch erfahrenen amerikaniſchen Jngenieure halten
alſo das Pulver immer noch für das beſte Sprengmittel. Von dem
höchſten Punkt des Felſens aus werden Schächte nach allen Seiten
hineingebrochen, welche ſpäter mit Sprengſtoff gefüllt werden. Die
Schächte ſind bereits 600 Fuß lang und man hat 783 000 Kubikfuß
Geſtein entfernt. Jm Jahre 1883 wird das große Feuerwerk abge
brannt. Wer geſunde Rerven hat, möge hinreiſen.

[Heirathen im Mai.] Jn England herrſcht gegen das
Heirathen im „wunderſchönen Monat“ Mai ein ſo ſtarkes Vorurtheil,
daß ein hoher Würdenträger der engliſchen Hochkirche allen Paaren,
die ſich während dieſes Monats zur Trauung melden, abräth und
in näher befreundeten Kreiſen im Laufe dieſes angeblich für den
Eheſtand ominöſen Monats unter keinen Umſtänden eine Trauung
vollziehen würde.

[Ein Hauptort der deutſchen Veilchenkulturſ iſt gegen
wärtig Potsdam, wo einzelne Gärtner den Winter hindurch
20 000 Töpfe ſtehen haben, von denen etwa 5000 in Blüthe ge-
halten werden und die täglich über 100 Dutzend Blumen zu liefern
im Stande ſind. Der Preis pro Dutzend ſchwankt im Winter je
nach dem Angebot und der Nachfrage zwiſchen 30 bis 70 Pfennig.
Jn Berlin und Charlottenburg, ſo wie auch beſonders in Leipzig,
wird die Veilchentultur in ähnlichem Maßſtabe betrieben. Selbſt
Veilchenbäume hat die kunſtreiche Hand des Gärtners zu erziehen
vermocht. Er verhindert eine längere Reihe von Jahren hindurch
das Blühen der Pflanze und ſucht dieſelbe immer aufrecht zu ziehen,
indem er die unteren Blätter und Ausläufer ſorgfältig entfernt.
Dadurch erhält er allmählich eine Art Bäumchen von faſt palmen
artigem Ausſehen bis zur Höhe von 14 em, welche im Frühjahr
durch ihre ſchöne Blätterkrone, ſowie durch ihre auffallend reiche
Blüthenentwickelung einen reizenden Anblick gewähren.
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Gnaden ſtehen. Der Konkurrent dieſes Kandidaten ließ ſich jedoch
durch dieſen Schachzug nicht entmuthigen, vielmehr beſchloß er,
jenen mit ſeinen eigenen Waffen zu ſchlagen. So präſentirte er
ſich denn vor denſelben Wählern mit noch viel zahlreicheren, größe
ren, bunteren Orden an der Bruſt. Wohl waren es nur Kotillon
Orden, dennoch thaten ſie ihre Schuldigkeit, ſie machten einen
Effekt, der jenen der echten weit überſtrahlte.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Das Kaiſerl. Reichs-Amt des Jnnern hat ſeit Anfang d. J. im

„Deutſchen Handels-Archiv“ fortlaufend Konſulatsberichte und
Gutachten von Kaufleuten über den Deutſchen Ausfuhrhandel und
die Mittel zur Hebung deſſelben veröffentlicht. Es ſind Berichte aus
den verſchiedenſten Weltgegenden, aus Odeſſa, Tanger, St. Peters-
burg, Meſſina, Jeruſalem, Kairo, Bukareſt, Mexiko, Serajewo,
Smyrna, Alexandrien, Giurgewo, Crafova, Cincinnati, Moskau,
Tiflis. Die dem Deutſchen Exporthandel anhaftenden Mängel wer
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Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. Mai.

Die Witterung Europas ſteht unter dem Zinfug dreier
Depreſſionen, von denen ſich die erſte, welche während der letzten
Tage in Oeſterreich-Ungarn ſtarke Regenfälle veranlaßte, unter Beſſe
rung des Wetters ſüdoſtwärts entfernt. Die zweite überſchreitet in
öſtlicher Richtung den bottniſchen Buſen (in Nordſkandinavien iſt
viel Regen gefallen); die dritte endlich iſt während der Nacht im
Nordweſten von Jrland aufgetreten und veranlaßt im weſtlichen
Großbritannien ſtarke Südweſtwinde und regneriſches kühles Wetter.
Jn Deutſchland, welches zwiſchen den drei Depreſſionen liegt, iſt
das Wetter trocken, ruhig und ziemlich warm.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 3, Petersburg 9, Hamburg

12, Memel 11, Paris 11, Karlsruhe 14, München 11,
Leipzig 14, Berlin 14.
Beobachtungen der metevorologiſchen Station in Halle.

derſelben zuwenden kann, wird daher der Deutſche Ausfuhrhandel
weſentlich gefördert werden können. Dieſe dem allgemeinen Jn- chnellzug I. II. Classo. Schnellzug I. III. Classe.

e e

tereſſe des Deutſchen Handelsſtandes gewidmeren Auffätze werden
unter beſonderer Berückſichtigung ſowohl der einzelnen Javrikations- Personen Posten.
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2) der Königl. Regierung zu Merſeburg vom 25. März 1875 (Amtsblatt HBekanntmachungen. der Regierung zu Merſeburg 1875 S. 93); alle Sorau Gubener
Polizei Verordnung,

betreffend die Beſtrafung der Schulverſaäumniſſe in den
Elementar-Schulen der Provinz Sachſen.

Auf Grund des S 76 der Provinzialordnung vom 29. Juni 1875 ver
ordne ich gemäß den S 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung
vom 11. März 1850 mit Zuſtimmung des Provinzialraths in Betreff der
Schulverſäumniſſe in den Elementarſchulen für den ganzen Umfang der Pro
vinz Sachſen was folgt:

1. Jedes Schulkind bedarf zu einer Verſäumniß der Schule, auch auf
die kürzeſte Zeit, einer Erlaubniß, ſofern es nicht durch eigene Krankheit an
dem Beſuch der Schule gehindert wird, in welchem Falle eine Entſchul
digung beizubringen iſt.

9 2. Die Erlaubniß iſt entweder ſchriftlich unter Angabe der Gründe
oder perſönlich durch die Eltern, Vormünder oder Pfleger des betreffenden
Kindes bei dem LokalSchul Inſpektor nachzuſuchen, welcher, ſofern die vorge
brachten Gründe genügend befunden werden, die Erlaubniß auf eine be
ſtimmte Zeit ertheilt.

9 3. Wenn der LokalSchulJnſpektor nicht im Schulorte wohnt, ſo iſt
in dringenden Fällen die Erlaubniß bei dem Lehrer nachzuſuchen und von dieſem
nach Befinden der Umſtände zu ertheilen. Für mehr als zwei Tage darf die
ſelbe nur von dem LokalSchul Inſpektor ertheilt werden.

9 4. Für die Verſäumniſſe in denjenigen ſtädtiſchen Schulen, welche unter
Leitung von Rectoren (Directoren) ſtehen, wird die Erlaubniß bei letzteren nach
geſucht. Geſuche zur Verſäumniß der Schule auf längere Zeit als vierzehn
Tage bedürfen der Genehmigung der Ortsſchulbehörde.

9 5. Bei dringenden Verſäumniſſen, für welche vorher die Erlaubniß
nicht hat nachgeſucht werden können, iſt die Entſchuldigung ſobald als
möglich nachzubringen und es ſind die Gründe der ſtattgehabten Verſäumniß in
eben derſelben Weiſe zu prüfen, wie in den obenerwähnten Fällen.

9 6. Schulverſäumniſſe, für welche wegen Krankheit oder aus einem
anderen triftigen Hinderungsgrunde weder vorher die Erlaubniß eingeholt, noch
binnen 3 Tagen eine ausreichende Entſchuldigung nachgebracht worden iſt,
werden an den Eltern, Vormündern oder Pflegern der ſchulpflichtigen Kinder

abgeſehen von den gegen die Kinder anzuwendenden Zwangsmaßregeln
mit einer Geldſtrafe von 50 Pf. bis 3 Mk., an deren Stelle im Unvermögens-
falle verhältnißmäßige Haft tritt, für jeden Tag, an welchem eine Schulver
ſäumniß ſtattgefunden hat, geahndet.

9 7. Soweit nach beſonderen Anordnungen der Bezirks- Regierungen die
SchulverſäumnißStrafgelder bisher in die Schulkaſſen bezw. Orts Gemeinde
Kaſſen gefloſſen und zu Schulzwecken verwendet worden ſind, behält es auch
hierbei fernerhin ſein Bewenden.

S .8. Dieſe Polizei-Verordnung tritt mit dem 1. Juli d. J. in Kraft.
Mit dieſem Zeitpunkte verlieren die Polizei- Verordnungen der Königl. Re
gierungen

1) zu Magdeburg vom 1. Mai 1867 (Amtsblatt der Regierung zu Magde!
burg 1867 S. 199);

3) der Königl. Regierung zu Erfurt vom 7. Juli 1866 (Amtsblatt der Re
gierung zu Erfurt 1866 S. 205),

ihre Wirkſamkeit.
Magdeburg, den 24. März 1881.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.
von Patow.

Jnftruetion
zur Ausführung der Polizei- Verordnung des Herrn Ober-
Präſidenten der Provinz Sachſen vom 24. März d. J. im

Regierungsbezirke Merſeburg.
1. Die Herren Schulinſpektoren, Rektoren und Lehrer haben die

Schulkinder und durch dieſe die Eltern, Vormünder oder Pfleger derſelben
auf H 1 der Verordnung im Laufe des Schuljahres wiederholt aufmerkſam
zu machen.

9 2. Derortsſchulinſpektor, beziehungsweiſe der Rektor hat den Lehrer
von der Ertheilung der Erlaubniß in Kenntniß zu ſetzen, für ſich aber einen
Nachweis über die Fälle zu führen, in welchen Erlaubniß gegeben worden iſt.

9 3. Die von dem Lehrer nach dem vorgeſchriebenen Formulare zu
führenden Verſäumnißliſten ſind monatlich von dem Schulinſpektor beziehungs-
weiſe von dem Rektor zu revidiren und mit einem Reviſionsvermerke zu
verſehen, durch welchen die Richtigkeit der Eintragungen in die Liſte be
ſcheinigt wird.

4. Aus der Verſäumnißliſte fertigt jeder Klaſſenlehrer monatlich einen
Auszug, welcher die unentſchuldigten Verſäumniſſe nachweiſet. Dieſen Auszug
überreicht der Lehrer, bei mehrklaſſigen Schulen der erſte Lehrer beziehungs
weiſe der Rektor, der Ortsſchulbehörde durch den Schulinſpektor. Dieſe ver-
warnt die Eltern oder Pfleger der Kinder, deren Schulverſäumniß ohne ge
nügende Entſchuldigung geblieben iſt und fordert zur nachträglichen Beibringung
von Entſchuldigungsgründen binnen acht Tagen auf, unter Hinweis auf S 6 der
Polizei- Verordnung vom 24. März 1881.

9 5. Wird dieſe Friſt verſäumt oder bleibt die nachträgliche Entſchuldi-
gung ungenügend, ſo iſt Antrag auf Straffeſtſetzung und Vollſtreckung bei der
Ortspolizeibehörde (Magiſtrat beziehungsweiſe Amtsvorſteher) zu richten. Die
Polizeibehörden geben die Auszüge der Ortsſchulbehörde mit der Notiz über die
verhängte Strafe zurück.

Indem wir die Herren Schulvorſteher und Lehrer veranlaſſen, auch außer
halb dieſes Verfahrens jede Gelegenheit wahrzunehmen, bei welcher auf Siche-
rung eines regelmäßigen Schulbeſuchs hingewirkt werden kann, machen wir noch
auf Nummer I, II, V unſerer Amtsblatt Bekanntmachung vom 23. Juni 1879
(Amtsblatt S. 243) behufs genaueſter Beachtung der in dieſen Nummern ent
haltenen Vorſchriften aufmerkſam.

Merſeburg, den 28. April 1881.
Königliche Regierung, Abtheilung für Kirchen und Schulweſen.

Eiſenbahn.
Unter Bezugnahme auf die von uns

am 10. d. M. publizirte Bilanz der Halle
Sorau-Gubener Eiſenbahn Geſellſchaft
per ultimo 1880 machen wir hier-
durch bekannt, daß die nach Maßgabe
des S. 22 des Statuts auf die Stamm
Prioritäts-Actien der genannten Ge-
ſellſchaft pro 1880 entfallende Divi-
dende von 59 30 Mark pro Stück

vom 23. d. Mts. ab
a. bei unſerer Hauptkaſſe hier, Leip

zigerplatz 17,
b. bei der Kaſſe des Königlichen

Betriebsamts
Halle a/S. Franckenſtr. Nr. 1

gegen Einreichung des Dividenden
ſcheines Nr. 5 erhoben werden kann.

Berlin, d. 13. Mai 1881.
Königliche Eiſenbahn Direction

S Rittergut für
100,000 Mk.
in der Prov. Preußzen, comfortable
Gebäude, 155 Hectar kleefähigen
Boden in 2 Plänen, ſämmtl. Jn
ventar (17 Pferde, 40 Stück Kühe,
Schafe 2c.) iſt bei 25—-30,000
Anzahlung zu verkaufen.
Auskunft ertheilt Herr General
Agent M. Reiche.

Halle a/S.
15,000 zu 497 auf pupill. ſichere

Hypothek zum 1. Juli auszuleihen.
Adreſſen unter F. S. 3423. bei J.
Barck Co. niederzulgen.

Ein Burſche
von 16-—18 Jahren, kräftig u. ehrlich,
der auch mit einem Pferde umzugehen
verſteht, wird zum ſofortigen Antritt
geſucht Giebicheuftein, Burgſtr. 50.

Ein älteres anſt. Mädchen wird zur
Stütze der Hausfrau auf dem Lande
für ſofort geſucht. Offerten unter R.
H. 34. poſtlagernd Dürrenberg.
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Bilanz der Ilalle-Sorau-Cubener Eisenbahn per ultimmno 1880.

efde. Activa. Betrag Lfde Er. BetragNo. No. 7 R
1. Verwendetes Anlage Kapital (incl. der bis 1. Actien und ObligationsKapital-Conto 69 396 900

ultimo 1875 durch die Betriebs Ein- 2. Amortiſations- Conto 833 1001nahmen nicht gedeckten Betriebs Aus- 3. Nicht zur Einlöſung präſentirte, verlooſte
gaben und Anleihe Zinſen im Betrage Prioritäts Obligationen 277 0471 78von 2577 856 44 deren Aus- 4. Nicht abgehobene Zinſen und Dividenden 444 819 96
gleichung durch die Anleihe Lit. C. in 5. Diverſe Creditores 40,06 Fl. 368,36 Rbl. 404 708 01
Gemäßheit des Staatsvertrages vom 6. ErneuerungsFonds incl. 1 154 908 50
7. Juli 1875 bewirkt worden iſt) 68 150 7551 46 Courswerth der vorhandenen Effecten 2 230 5631 56

2. MaterialienBeſtände: 7. Reſerve Fonds incl. 280 073 40a. Bahn Materialien 550 158 94 Courswerth der vorhandenen Effecten 297 6981 03
b. Werkſtattsmateria 8. Beamten- Penſions und UnterſtützungsFonds

lien und unfertige incl. 308 915 40 Courswerth derArbeiten 101 663 61 vorhandenen Effecten 324 037 90c. Uniformen 21 492 82 673 3141 37 9. Courswerth der aus disponiblen Beſtänden
3. Guthaben bei Bank-JInſtituten 1465 7191 95 angekauften Effecten 667 589 104. Zum EffectenAnkauf verwendete disponible 10. Uebertrag auf neue Rechnung zur Deckung

Be ſtande 668 309 10 noch micht liquide geſtellter Reſtausgaben
5. Guthaben an fremde Bahnen aus den Ver- pro 1880 abzüglich 124 80 Reſt- ar

kehrs-Abrechnungen 40,06 Fl. 128 300 65 Einnahme pro 1880 73 2251 87.6. Diverſe Debitores incl. Courswerth der vor 11. Ueberſchuß aus den Betriebs Einnahmen des
handenen Effecten I 59 6011 381 01 Jahres 1889 1148 000] 337. CaſſaConto 368,36 Rbl. welcher verwendet wird:a. zur Zahlung von

d 59/0 Dividende aufdie Stamm-Prio-
tätsActien 1 012 500

b. zur Zahlung der
EiſenbahnSteuer 28 425 13

c. zur Dispoſition der
General-Verſamm-

lung 11085d. Fonds für Divi
dendenRückſtände 96 080 20

ſind vorſtehende 1 148 090 33

40 Fl. 06 Kr. 368 Rbl. 36 Kop. 76 097 780 54 40 Fl. 06 Kr. 368 Rbl. 36 Kop. 76 097 780 54

durch mich zu verkaufen.

Juſtizrath Krukenberg.

Berlinm, den 10. Mai 1881.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Ban eines Jufanterie-Kaſernements zu Halle a/S.
Surbunissfom.

Die zum Neubau des KaſernenWohngebäudes und Exerzierhauſes hier
ſelbſt erforderlichen Erd und Maurer- Arbeiten veranſchlagt zu 78827,21

6643,05 zuſammen 85470,26 Asphaltarbeiten, Steinhauerarbei-
ten incl. Materiallieferung, ſowie die Lieferung von

1225 Kubikmeter Bruchſteinen,
86 Mille Vouverblendziegeln,
2,4 Mille Formſteinen zu Rollſchichten,

2705 Müle hartgebrannten Ziegelſteinen (ſog. Klinkern),
221 Mille Hintermauerungsſteinen,

13520 Hectoliter gelöſchten Kalk,
3684 Kubikmeter Sand,

ſollen in Wege der öffentlichen Submiſſion
Sonnabend den 21. Mai 1881 Vormittags 11 Uhr

im Bureau der unterzeichneten Garniſon Verwaltung Garniſon Lazareth
hierſelbſt verdungen werden, wo auch die Bedingungen ſowie die Koſten-
anſchläge während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
Halle a/S., den 1. Mai 1881.

Königliche Garniſon Verwaltung.

Serbien.Der Ankauf von
880 Etr. rohem Rüböl und

1400 raffinirtem dergl.
auf den gewerkſchaftlichen Mansfeldiſchen Depöts zu Neuehütte bei
Eisleben zu Kupferkammerhütte bei Hettſtedt und zu Kupferhütte
bei Sangerhauſen ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Lieferanten werden erſucht, ihre Preiſe franco den genannten Depöts
bei der Materialien-Factorie zu Eisleben mit der Bezeichnung: „Offerte
auf Oellieferung“ verſehen bis ſpäteſtens

Dienstag den 31. Mai d. J.
portofrei einzuſenden, an welchem Tage Vormittags 10 Uhr Termin zum
Eröffnen der eingegangenen Offerten in Gegenwart etwa erſchienener Sub-
mittenten im Bureau der Materialien-Factorie angeſetzt worden iſt.

Die Lieferungsbedingungen können in dem erwähnten Bureau zu den
gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen, auch gegen Erſtattung der üblichen
Copialien in Abſchrift bezogen werden.

Eisleben, den 14. Mai 1881.
Die gewerkſchaftliche Mansfeld ſche Materialien Factorie.

Die Mitglieder des Halleſchen Kunſtvereins
benachrichtigen wir hierdurch, daß

die diesjährige Kunſt- Ausſtellung
in einem beſonderen Gebäude auf dem Platze der Gewerbe und Jnduſtrie-
Ausſtellung ſtattfinden und am 20. Mai er. eröffnet werden wird.

Jn Folge entgegenkommender Vereinbarung mit dem Comité der Ge-
werbe und Jnduſtrie- Ausſtellung erhalten während der Dauer der Knnſt
Ausſtellung

die Mitglieder des Kunſtvereins freien Zutritt zur Kunſt
und Gewerbe-Jndnſtrie- Ausſtellung und

2) können dieſelben für die Angehörigen ihrer Familien Partout-Billets
auf dieſelbe Zeitdauer gegen Zahlung von 3 für jede Perſon
erhalten.

Die entſprechenden Eintrittsbillets ſind bei Herrn Banquier H. F.
Lehmann hier gegen Vorzeigung der Actien- Quittung pro 1881/2
vom 16. Mai ab täglich in Empfang zu nehmen.

Die Tagesbillets für die Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung ſind auch
zugleich für die Kunſt- Ausſtellung gültig. Kataloge für die KunſtAus-
ſtellung ſind in dem Locale derſelben à 25 45 zu haben.

Halle a/S., den 6. Mai 1881.

Dngarische 49 Goldrente.
Subscription Donnerstag dem 19. al zum Course

von 77 g.
Die Ungarische 6 Goldrente kann zum Course von 102

in Zahlung gegeben werden.
Anmeldungen erbitten wir uns Frühzeitig und vermitteln

dieselben Kostenfrei,
Hallescher, Bankverein von

Haus ehn, Haaemnnpf O.
Kl. Steinstrasse 5 a.

Als Proeuriſt iſt in mein Geſchäftshaus eingetreten:

der Kaufmann Herr Riacl. Zietzschmann.
Demſelben ſteht die Befugniß zu, in Gemeinſchaft mit einem der früheren
Procuriſten

Herrn Knacke oder Herrn Sacksofeky
m Firma m 2 zu zeichnen.

alle a/S. am 16. Mai 1881. H. F. DBebmann,
Bank- und Wechſelgeſchäft,

SGGGGGGGhccccGGeeeeene
Altdeutsche Weinstube

von

Pranz Traeger,unmittelbar am Ausſtellungsplatze und ſeit
15. d. Mts. eröffnet.

Ausſchank reingehaltener, preiswerther Weineo p. Flaſche
von 1 an. Weino vom Faß in Seckendorf Pokal à
Schoppen von 50 4 und Schoppen von 25 an. Reich
haltige Speiſenkarte, kalte und warme Speiſen zu jeder
Tageszeit.

Franz Wraezer, Weinhandlung Halle aS.
NB. Die ſtilvollen Ausſtattungsgegenſtände ſind von dem

Hoflieferanten Friedr. van Hauten in Bonn a RheinI ausgeſtellt. O.
Wilh. Iever's

Bogtaurant

No. 5.

Barfüßerſtraße
No. 5,

empfiehlt ſeine ne
reſtaurirten Locali
täten zum ſleißigen
Beſuch.
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Der Vorſtand der Kunſt-Ausſtellung. Ein einſpänn. Wagen zu verkaufen Brunoswarte Nr. 16.

Das den Erben der Frau Dr.
Geseninus ge. örige, Gartenſtraße
Nr. 1, zu Giebichenſtein belegene
herrſchaftliche Wohnhaus nebſt wohl
gepflegtem Garten iſt für 31,500

Halle a/S.

Ein ſchön gelegenes Rittergut, Nähe
Weimar und Rudolſtadt, mit 256
Morgen gutem Feld, ſchönen Gebäuden
und reichlichem Jnventar, ſoll unter
günſtigen Bedingungen verkauft wer-
den. Nur Selbſtkäufer erfahren Nähe-
res poſtlagernd R. S. Blankenhain
in Thüringen.

Jn einer größeren Provinzialſtadt
von über 30,000 Einwohnern iſt eine

Restateration
mit Garten für den Preis von 28,900

incl. Jnventar mit 6600 An-
zahlung zu verkaufen. Miethe bringt
das Grundſtück, außer den Localitäten,
welche zur Reſtauration gehören, 975.

Offerten sah J. m. 10490 werden an
Bricl. o -e, Halle erbeten.

Anderweit. Uebern. halber iſt ein
(mittleres) in beſter Lage (Bahnhof)
Leipzig's lieg. Reſtaurant mit nach
weisbar flottem Geſchäftsbetriebe ſo-
fort zu verk. Das Näh. ſowie Off. unt.

J. K. 990 an Haasenstein
Vogler in Leipzig erbeten.

Mein in der Lindenſtraße zu
Bitterfeld belegenes Wohnhaus, zu
jedem Geſchäft, ſeiner vorzüglichen Lage

wegen, ſich eignend, beabſichtige ich
unter den günſtigſten Bedingungen zu
verkaufen. William Kohl.

Landsberg, den 15. Mai 1881.
Zum 1. Juli wird ein gewandter

Diener,
der das Serviren, Silberputzen u.
den Hausdienſt gut verſteht und ſich
durch gute Zeugniſſe ausweiſen kann,
geſucht. Zeugniſſe ſowie Gehaltsanſprü-
che einzuſenden unter W. n. 10483
an Riardi. FRosse, Halle.

Ein adliger Landwirth, Ende der
Zwanziger, jetzt ohne Vermögen, dem
aber in nicht zu ferner Zeit eine jähr-
liche Revenüe von mindeſtens 1100.
in Ausſicht ſtehen, möchte ſich eine
Exiſtenz gründen. Damen, die ge-
neigt ſind, auf dieſes reelle Heiraths-
geſuch einzugehen, werden gebeten,
werthe Photographien unter dem
Namen Honoratus Poſtamt 3
Halle gefälligſt niederzulegen.

Verwalterstellb- Gegen

Ein Ockonomie-Verwalter, Mitte
20er, mit guten Atteſten, ſucht zum I.
Juli auf einem kleinern Gute Stellung.
Offerten s b D. 1095 an die An
noncen- Expedition von H. Gräfe
erbeten.

Gesauht
wird eine Dame mit etwas Ver
mögen zur Begründung eines
Wäſche- Geſchäfts von einer andern
Dame. Adr. unter J. O. 994 an
die Ann.- Exped. von Haasen-
sten Vogler in Leipzig.

S Tüchtige Kuechte, auch Mäd-
chen, beſorgt ſtets beſtens u. reell

Reinboth, Breslau,
Karuthſtr. 4.

S Perſönlich zu ſprechen am 18.
bis 20. Mai (von 8—-12 Uhr) im
Hötel Stadt Berlin, Halle a/S.

welche in ZurückgezogenheitDamen, ihre Niederkunft abwarten

wollen, finden bei ſtrengſter Verſchwie
genheit, gewiſſenhafter Verpflegung und
billigſter Preisſtellung, freundliche Auf

nahme. Zeitz, Frau Krum-
biegel, Hebamme.

Saat-Lartoffel-Offerto

Meine auf Lehm, lehmigem Sand
und Sand-Boden cultivirten alten,
neueren und neuſten Kartoffelſar
ten empfehle zur FrühjahrsBeſtellung.
Preisverzeichniſſe werden auf Anfragen

gratis zugeſandt.
Neuhaus bei Delitzſch, im Jan. 1881.

Schirmer.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß dieſe Nacht
3 Uhr mein lieber Mann
Kaufmann Wilhelm Schröder
ſanft entſchlafen iſt. Beerdigung fin
det Mittwoch Nachmittag ſtatt.

Holleben, den 16. Mai 1881.
Die tiefbetrübte Wittwe

Emilie Schröder
geb. Hellmund.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu I 113 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 17.

Die Eröffnung
der Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung in Halle.

(Schluß aus dem Hauptblatt.)
Herr Bürgermeiſter Dr. Schild Wittenberg toaſtete auf

die Erbauer der Ausſtellungsräume.
Meine Herren! Durch die heutige Eröffnung der Aus-

ſtellung haben auch alle die Bauwerke, in denen die Produkte
menſchlichen Schaffens und menſchlicher Kunſtfertigkeit zur Schau
geſtellt ſind, ihre Einweihung erfahren. Ich bin dazu aufgefor-
dert worden, im Namen des Vorſtandes und des Komités nun
auch allen denen, die bei dieſen, größtentheils vollendetſten Aus-
ſtellungsobjekten mitgearbeitet haben, unſeren Dank auszuſprechen.

Meine Herren! Als wir vor zwei Jahren uns an das ſchwie
rige Werk, welches heute fertig vor uns ſteht, heranwagten, da
galt es zunächſt, den rechten Platz für das zu erbauende Haus, ja
ſogar die rechte Stadt für dieſes Haus zu finden. Den heftigen
Streit zwiſchen zwei Städten, die daſſelbe Ziel verfolgten, mußte
ein Schiedszericht entſcheiden, und den Herren Schiedsrichtern
gebührt unſer erſter Dank für ihre Mühwaltung wie auch für
ihren Spruch. Denn nachdem erſt für dieſe Stadt die Entſchei
dung gefallen war, konnten an kundige Baumeiſter Einladungen,
für den von uns geplanten Bau nun auch die rechte Form zu
ſchaffen, erlaſſen werden. Alle Entwürfe, die dann eingingen,
prüften die Preisrichter und ſuchten den beſten heraus. Auch
ihnen ſage ich im Namen des Vorſtandes unſeren Dank. Dem
genialen Architekten nun aber, der den Plan für den ſtolzen Bau,
für dieſe weiten Hallen und für dieſe herrlichen Anlagen erſann,
und unter deſſen Leitung nun das Ganze feſt und ſicher gebaut
und kunſtooll ausgeſchmückt worden iſt, ihm ſei der heutige Tag

hein ganz beſonderer Ehrentag, ihm danken wir alle, und gewiß
die vielen Tauſend, die ſich an ſeinem Werke hier erfreuen werden.

Jhm danken wir heute am Tage des Einzuges in dieſes Haus aus
vollſtem Herzen. Und neben ihm arbeiteten ſachverſtändige Ge-

hilfen, unter ſeiner Leitung führten die geſchäftigen Arbeiter des
Bauunternehmers den entworfenen Plan aus, und oft genug
waren hunderte von fleißigen Händen über die Stunden des Werk
tages hinaus thätig, bis der Bau baſirt worden. Aber noch viele
andere, meine Herren, haben zur Vervollſtändigunz und zur Voll
endung dieſes Baues beigetragen: die einen haben ihn durch Ma-

lereien verziert, die anderen durch Gartenanlagen verſchönt, und
wieder andere durch ſinnige Sprüche an der Wand geſchmückt.

Jhnen aber nun, die dieſes wunderbare Bild um uns aufgebaut
haben, ſei hiermit unſer Dank geſagt. Ich bitte die geehrten
Herren, das Glas zu erheben und einzuſtimmen in den Ruf: Alle,

die an dieſem Hauſe gebaut, ſie leben hoch!
Hierauf ſtattete Herr Lwowski im Namen des Komités

den Dank deſſelben ab:
Hochgeehrte Feſtgenoſſen! Sie haben die Worte der An

erkennung gehört, die der Vertreter unſerer großen Nachbarſtadt
Leipzig uns geſagt hat, Sie haben gehört, daß auch Halle Fort

ſchritte gemacht hat, daß auch Halle ſich würdig gezeigt hat der
Schweſterſtadt, der Stadt Leipzig. Meine geehrten Herren, nicht
ohne Arbeit iſt ein ſolcher Erfolg möglich, nicht ohne daß hier in
Halle in der That etwas geſchehen iſt, was dieſes Lob rechtfertigte.
Ein Lob dieſer Art iſt nicht möglich, ohne daß in der That ein ge
rechter Erfolg ſtattgefunden hat. Und nun, meine geehrten Herren,
wenn Sie hier ein Verdienſt für Halle daraus ſehen wollen, daß

hier dieſe Ausſtellung hat eröffnet werden können, dann muß ich
Ihnen ſagen und wiederholen, daß es in der Hauptſache geweſen
iſt die opferfreudige Mitwirkung Privater. Mehrfach war in
Halle ein geplantes Unternehmen nicht zu Stande gekommen, es
lag die Gefahr vor, meine Herren, daß es überhaupt in Halle
ſchwer ſei Etwas zu Stande zu bringen: da ſind von Jhnen
Hallenſern ſo viele eingetreten, um zu retten den Halleſchen Na
men, der in Gefahr war, nachdem vorher ſo Vieles nicht gelungen
iſt. Und, meine Herren, es iſt mir oft geſagt worden, mir, dem
das Komité die Laſt des Vorſitzes auf die ſchwachen Schultern
gelegt hat: Sie haben Vieles geleiſtet. Jch will Jhnen ſagen,
daß ein Einzelner ſo eine That nicht vollbringen kann, daß es
nicht möglich geweſen wäre, die Gewerbe und Jnduſtrieausſtell
ung zu Halle zu eröffnen, ohne daß die Mitglieder des großen
Komités in einem bewundernswerthen Eifer mitgewirkt hätten,
ohne daß mein hochgeehrter Herr Kollege Direktor Dr. Plettner,
Herr Banquier Heinrich Lehmann und noch mehr mitgewirkt
hätten an dieſem Werke. Nicht eine einzelne Perſon, meine

43 Die letzten Humaniſten.
Hiſtoriſcher Roman

von

Adolf Stern.
(Fortſetzung.)

16. Capitel.
Die erſten Tage nach ihrer Verlobung verſtrichen dem neuen

Brautpaar im Herrenhof voll ungetrübten Glückes. Von der
Lancken zeigte zu jeder Stunde, daß er die Wahl der Tochter von
Herzen billige und ſeine klaren Augen ſchienen die Mienen der
Nachbarn und ſelbſt einzelner ſeiner Gutsunterthanen nicht wahr-
zunehmen. Gerhard wuchs ihm, wie Agnes ſcherzend ſazte,
gleichſam ins Herz hinein und in jedem Geſpräch fand er neue

Urſache, den inneren Wert und die klare Tüchtigkeit des jungen
Mannes ſtill bei ſich zu rühmen. Er lachte hell auf, als ihm
der Pfarrherr, welcher Gerhard täzlich herzlicher und offener
entgegen kam, wohlmeinend verrieth, auf Weſterhagen ſchelte
man ſeinen Entſchluß, die einzige Tochter dem fremden land
fahrenden Magiſter zu vertrauen, in den härteſten Worten.

„Laft ſie ſich gehaben und ſatt höhnen. Was ich thuen
dürfte, ſo mir Gott Söhne gegeben, ſtelle ich dahin. Vielleicht
dächte ich dann wie die Boddin's. Wie es nach Gottes Willen
iſt, finde ich keine gerechte Urſache, Agnes ihres Herzens Wunſch
zu verſagen. Trage ich doch ſelbſt die Schuld, wenn ſie von
Jugend auf ihren küpvftigen Herrn etwa ſo geträumt hat, wie
Gerhard Frieſen iſt.“

Wenige Tage nach der Verlobung, ritt, noch kaum zurücker-
wartet, auch der Bote im Hofe ein, den der Ritter vor etlichen
Wochen um Gerhards willen und mit deſſen Briefen nach Hol-
land entſendet hatte. Er brachte die Antworten der Leydener
Freunde, die alle Zweifel löſten, Gerhard alles Gute und Gürſtige
in der neuen Heimath verhießen und ſeine Ankunft an der
holländiſchen Hechſchule ungeduldig nech vor dem Herbſt be
gehrten.

ai 1881.

Herren, nein, es iſt nur möglich durch die Vereinigung von größeren
und mehreren Kräften. Dieſe Vereinizung haben wir hier be-
nutzen können auf Grund einer ſelbſtloſen und uneizennützigen
That, auf Grund der Thatſache, daß in der Hauptſache die Halle
ſche Bürgerſchaft ſich entſchloſſen hat, die finanzielle Fundirunz
des Unternehmens zu ſchaffen. Faſt ausſchließlich in Halle iſt
der Garantiefonds für dieſe Ausſtellung geſchaffen. (Bravo.)
Meine Herren, ich erinnere Sie, die Mitglieder des Komités,
daran, daß noch am 5. Oktober 1879, da ſich das Komité für
dieſe Ausſtellung konſtituirt hatte, beſtimmt wurde, daß nur, nach-
dem ein Garantiefond von 300 000 Mark zuſammengekommen
wäre, daſſelbe als beſchlußfähig anzuſehen ſei. Durch dieſe un
gemein großen Schwierigkeiten iſt die Vollendung des Beſchluſſes
verzögert. Es hat lange gedauert: noch vor wenig mehr als 13
Monaten war mein Herz viel ſchwerer, es war ſchwerer als je
in meinem Leben, nicht über die Fertigſtellung der Ausſtellung,
nein, damals machte mir Sorge die Vollzeichnung des Garantie-
fonds, die Nothwendigkeit, den Halleſchen Namen zu retten, zu
zeigen, daß Halle ein größeres Unternehmen ſchaffen könne!
(Bravo.) Wenn es uns nicht möglich geweſen wäre, dieſe Schwie-
rigkeiten zu überwinden, dann hätten wir das Lob, welches der
Leipziger Vertreter geſpendet hat, nicht gehört. Eben dieſe Voll
zeichnung des Garantiefonds war es, die dem Komité allererſt
die Möglichkeit, vorwärts zu gehen, aktiv zu werden, Verträge zu
ſchließen, aufſchloß. Dieſe Vollzeichnung des Garantiefonds iſt
die Hauptſache geweſen bei dem ganzen Unternehmen unſerer
Ausſtellung, und ich perſönlich ſpreche hier den verbindlichſten
Dank aus gegen die patriotiſchen Männer, die den Halleſchen
Namen dadurch zur Geltung gebracht haben, daß ſie ſich betheiligt
an der Vollzeichnung des Garantiefonds, und ich erſuche Sie, mit
mir anzuſtoßen auf das Wohl Derer, die in uneigennütziger pa-
triotiſcher Abſicht die finanzielle Gründung unſeres Unternehmens
geſchafft haben. Die Garantiefondzeichner leben hoch!

Die nun folgenden Redner waren (mit einziger Ausnahme
des Hrn. Prof. Dr. Eckſtein aus Leipzig) bei den immer höher brau-
ſenden Wellen der Feſtfreude äußerſt ſchwer, oft überhaupt nicht

verſtändlich. Dies gilt hauptſächlich von dem Schluſſe der auf die
letzte Rede folgenden Auseinanderſetzungen, die in launiger, nur
ſehr oft durch ſtürmiſche Heiterkeit unterbrochener Form Herr
Direktor Dr. Plettner von ſeinem Wirken für die Ausſtell-
ung gab.

Meine Herren! Sie ſind nun einmal in Bewezunz ge-
kommen, der nervus rerum gerendarum iſt berührt worden,
aber ich möchte mit dem Mephiſto ſagen: Jch bin des trocknen
Tons nun ſatt. Ich will keinen Anſtoß geben, aber ich glaube,
wir ſind nicht zuſammengekommen, um uns gezenſeitig an
zuteaſtiren. Wir wollen ein Freudenfeſt feiern, und bis jetzt
will es mir ſcheinen, als ob unſere Trinkſprüche dem nur in ge
ringem Maße entſprochen hätten. Jch bitte daher, auf ein an
deres Feld überzuleiten, das bisher betretene möchte ich als tabula
rasa bezeichnen, wenn von mir noch ein offizieller Toaſt ver-
langt wird. Was geſazt werden kann über, über iſt geſazt,
alſo ich würde nur auszedroſchenes, aber allerdinzs ſehr edeles
Stroh reden! Und ſo geſtatten Sie mir, jetzt auf ein ganz
anderes Gebiet überzugehen. Sie wiſſen, daß an einem Baume
keine zwei Blätter exiſtiren, von denen eins dem andern auch nur

entfernt ähnlich wäre; Sie wiſſen gewiß, daß der Menſch als
der vollkommenſte Organismus noch viel weniger ſeines Gleichen
hat; ich habe unter Jhnen auch nicht meines Gleichen. Von
dieſem Geſichtspunkte aus möchte ich Sie auf ein Gebiet führen,
das bis zu dieſem Augenblick vollſtändig intakt iſt, das iſt näm
lich das Gefühl meiner eigenen Seele, als ich in die ſchwierige
Lage verſetzt wurde, als einfacher Schulmeiſter theilnehmen zu
ſollen an der Jnſcenirung einer Provinzial Gewerbe und Ja-
duſtrieausſtellung. Jch kann allerdinzs nicht leuznen, daß nach
dem Wortlaute ich eine gewiſſe Beziehung zu einer Provinzial
Gewerbe und Jnduſtrieausſtellung habe, inſofern ich nämlich
Provinzial Gewerbeſchullehrer bin aber ſonſt verſtehe ich ſo
gut wie gar nichts vom Gewerbe. Das ſtimmt nun wieder mit
dem anderen, dem Gefühlsfelde überein. Die Kaufleute ſchickt
man auf die Reiſe, das beſte Feld, um einen junzen Menſchen
auszubilden. Mir iſt es ebenſo gezangen. Als ich für
dieſes Unternehmen eingefangen war, ſchickte man mich auch
auf di Reiſe. Meine Herren! ich weiß nun allerdings
nicht genau, ob das zu meiner Ausbilduag geſchehen iſt,

„Jhr werdet mir die Beiden bald aufbieten müſſen, Mazi-
ſter“, ſagte von der Larcken nachdenklich und lächelnd zugleich zu
Magiſter Paulus, am Nachmittaz dieſes Tages und blickte auf
Gerhard und Agnes hin, die wieder, wie ſchon oft zuvor, nur
jetzt näher zu einander gebeugt. in dem Erker des groß n Ge-
wachs ſaßen. „Gerhard wird zuletzt nicht gehen wollen ohne
ſein junges Weib und ſie fordern ihn in Leyden ſo dringend,

„als ob dort ohne ihn die ciceronianiſche Beredſamkeit in Ge
fahr ſei.“

„Und Jhr wollt Euch wirklich von Eurem Kinde trennen?
Wollt ſie ſoweit in tie wüſte holländiſche Welt hinausziehen
laſſen Jch glaubte, Jhr würdet Euren Schwiezerſohn in
Greifswald zu ſetzen ſuchen. Jhr geltet etwas beim Herzog,
Herr Cornelius!“

„Das iſt nicht weit mebr her“, verſetzte der Gutsherr heiter.
„Doch dazu, dem Gerhard in Greifswald einen warmen Platz
zu ſichern, möchte es allenfalls noch ausreichen. Auch will ich
nicht ſagen, daß das nicht ſpäter geſchehen kann. Für jetzt aber
iſt's beſſer ſie gehen. Gerhard's Streit mit der Artiſtenfacultät
und den Greifswalder Theologen muß erſt ein wenig in Ver-
geſſenheit kommen. Und auch für ſie wird's gut ſein, wenn ſie
ſich in der Fremde in den neuen Zuſtand ſchicken lernt. Es könnte
doch immer ein Ruck wenigſtens ſcheinen vom Herrenhof zu
Vitte in das Wohnhaus eines Gelehrten hinter der Jacobikirche
zu Greifswald.“

Ueberraſcht blickte der Pfarrherr auf ſeinen Patron dann
hob er zögernder wieder an:

„Jhr werdet Euch dann ſehr einſam bier in dem großen
Hauſe fühlen und der Gedanke an die weite Ferne, in der Eure
Tochter weilen wird, auch ſo es ihr wohl geht, möchte nicht all-
zutröſtlich ſein.“

„Das klingt ja, als ob Jhr mir Sophie von Bodktin auf-
reden wolltet! So iſt's nicht gemeint, Magiſter Paulus: zuerſt
geleite ich meine Kinder und helfe ihnen ihr Neſt in Leyden bauen.
Gott ſei geprieſen, daß ich mich nicht allzuſehr zu ſorgen brauche,
wenn ich auch einmal ein paar Monate von Hof und Feldern

oder ob man in dem hohen Komité von mir eine ſo hohe Mein
ung hatte, daß ich für das Uaternehmen ganz beſonders wirkſam
ſein könnte. Jch ginz auf die Reiſe, und nun geſtatten Sie mir,
daß ich nicht den alten Gemeinplatz wähle: So Jemand eine Reiſe
2c. Aber wohl darf ich anführen einen Vers, der ſich findet in
unſerem älteſten Dichter, dem Homer, und auf deutſch ungefähr
lautet:

„Und er ſah vieler Menſchen Städte und lernte ihren o
(nun) kennen.“ Jch ſage „nun““, denn dieſes griechiſche Wort iſt
unüberſetzbar, es kann bedeuten: Sinn, Unſinn, Wohl oder Uebel

thaten, Geſetze und alles Mözliche. Alſo dieſe Lage, in die ich
vom Komité geſetzt bin, um den nun der Städtebewohner kennen
zu lernen, nicht blos kennen zu lernen, ſondern ſie zu kitzeln, zu
reizen, zu treiben, locken, ſtacheln 2c., um die verſchiedenen Städte
für unſer Unternehmen zu erwerben, will ich Jynen vorführen.
Nun, m. H., da haben Sie das ſubjektive Gebiet, das ich Jynen
verſprochen habe. Jn einer großen Reihe von Städten wurde ich
an den Marquis Poſa erinnert, der von Don Karlos die Ant
wort bekömmt: Herr, Du irrſt Dich ſehr, ich bin nicht Dein
Spiel-Kamerad. Mir kam es ſo auch vor, wennich in einer gro
ßen Stadt auf meine Worte: Sie verzeihen, ich bin der Abge
ſandte des Komités in Halle für die Gewerbe ugd Jaduſtrie-
Ausſtellung die Antwort erhielt: Ja, das iſt ganz ſchön, lie-
ber Herr, aber Halle iſt doch wohl nicht der rechte Ort für eine
Ausſtellung; ja, wenn es Leipzig wäre. Nicht beſſer erzing es
mir in anderen Städten. (Große Unruhe J, m. H., das war
die Glanzzeit der Meda lle! (Rafe: Schluß). (Die noch folgen
den wenigen Schlußworte ſind abſolut unverſtändlich, ein Hoch
(auf Wen?) führt das Ende etwas gewaltſan herbei.)

Unſer Ehrenbürger Herr Prof. Dr. Eckſtein (aus Leipzig)
ergreift das Wort zu folgender Anſprache:

Geehcte Herren! Zwariſtſchon viel heute geſprochen, aber mich
drängt das Herz, an dieſem Ehrentaze meiner Baterſtadt auch ein
paar Worte zu reden. Es iſt vielfach des großen Hallenſers ge
dacht, der auf dem Markte ein ſo prächtiges St indbild gefunden

und den nennen die Eazländer Handel. Das iſt die Ver-
knüpfang mit dem heutigen Tage, wo unſere Stadt eine ſo
glänzende Ausſtellung eröffaet hat. Halle mit einer Aus-
ſtellung für Handel und Gewerbe! Wenn ich an meine
Kindheit zurückoenke, da gab es hier Strumpfwirker und
Stärkemacher mit den nöthigen Scheinen, und was iſt ſeitdem
aus dieſer meiner Vaterſtadt geworden! Nicht blos, daß die
Schornſteine überall emporwuchſen, daß die Fabriken erwacht
ſind, daß die Rüſtigkeit der Bürger für den Handel unter den
günſtigſten Verhältniſſen der Eiſenbahnen und der Poſtverbind-
ungen, die uns leider in Leipziz fehlt, ſo etwas Großes geworden
ich glaube, an dem heutigen Tage liegt uns nichts näher, als zu
gedenken deſſen, daß dieſe weitere Entwickelung deren Anfänge
wir am heutigen Tage in dieſen glänzenden Räumen bewundern,
weiter gedeihen möge. Das iſt aber nicht möglich, meine Herren,
wenn nicht unter dem Scepter des Friedens. Napoleon hatte
geſagt: Das Kaiſerreich iſt der Friede! Ja, das war eine bittere
Jronie, Krieg hat er ihm gebracht! Und unſer ehrwürdiger
Heldenkaiſer hat keinen dringenderen Wunſch gehabt, als der
Friede hergeſtellt war, daß in langer, friedlicher Entwickelung das
Deutſche Reich auch ferner gedeihen möge. Meine Herren den
Frieden wünſchen wir Alle und daß der Friede erhalten werde,
dafür liegt uns eine Garantie in dem ehrwürdigen Haupte zit
dem wir Alle emporblicken, und in dem würdigen Staatsmanne,
der an der Spitze der Regierung ſteht. Meine Herren, es giebt
für uns Alle keinen drinzenderen, herzlicheren Wanſch, als: Es
lebe und blühe der Friede! dann iſt auch die Entwickelung für
Handel und Gewerbe gewährleiſtet. Dem Frieden, meine Herren,
laſſen Sie uns ein Glas bringen, es lebe der Friede!

Herr Duvigneau Magdeburg bringt mit Herbeiziehung
des Schiller'ſchen „Ewig-Weiblichen“ ein Hoch aus auf die
Frauen und Junzfrauen einen weſentlichen Faktor auch auf
induſtriellem Gebiete.

Herr Fuchs (Bernburg) betont gegen den Schluß der Tafel,
den Meiſten freilich unhörbar, die Bedeutung der Halleſchen Aus
ſtellung als eines Feſtes der Eintracht und Stärke. Möze die
große Kette des Gewerbfleißes, deren erſtes Glied 1844 gebildet
ſei, immer länger werden, ſo lang, daß ſie unſer ganzes deutſches
Vaterland umſchließt. Der Herr möge die deutſche Jnduſtrie in
ſeinen Schutz nehmen. Jch bitte Sie mit mir ein Hoch auszu

fern bin. Wenn ich dem Schlingel, dem Balthaſar, das Stral-
ſunder Bier im Keller preiszebe, ſieht er in allem übrigen ſchon
zum Rechten.“

Prüfend ſtreiften die Augen des Pfarrers über ven der
Lanckens nachdenkliches Geſicht und wandten ſich dann plitzſchnell

nach der ſchlanken Geſtalt des jungen Mädchens dort am Fenſter
Ein Schatten des Argwohns, der ſeit Tagen verſchwunden geweſen

war, legte ſich wieder über Magziſter Möllers Züge. Der Gute
herr nahm ihn nicht wahr andere Gedanken zozen durch ſeine
Seele. Aber ſchließlich trat er neben den Pfarrer an's Fenſter
und beider Blicke richteten ſich zugleich auf den Wendenthurm
jenſeit der Hofmauer.

„Und Euer alter Genoſſe?“ fragte Herr Paulus „Weilt er
noch immer beim Amtmann auf Wyk iſt er nicht ſpornſtreichs
heimzgekehrt bei der Kunde von dem Glück, was ſeinem jungen
Leidensgefährten widerfahren, um auch ſeinen Theil daran zu
nehmen Wird er nicht auch mit gen Holland ziehen, oder wollt
Jhr ihm, während Jhr in Leyden weilt, hier Haus und Hof ver-
trauen

Herr Cornelius ſchüttelte leicht das Haupt. „Jhr kennt
meinen alten Theodoſius ſchlecht, Magiſter! Zu den Vögeln, die
nach dem Glücke flattern, hat er niemals gehört. Mir kommt
vor, daß er eher mit Gerhard trotzt, was nun auch wieder in
ſeiner beſonderen Art iſt! Jch denke ihn nicht über Haus und
Hof zu ſetzen, Jhr würdet, während ich fern bin, der Erſte ſein,
der mit ihm ig Zwiſt geriethe. Er wird natürlich alsbald heim
kommen und hier Gerhard's Hochzeit feiern helfen, dann aber
will ich Amtmann Möller auf Wyk bitten, daß er ihm Gaſt
freundſchaft erweiſe, bis ich wiederkehre. Nach Leyden ſoll er
keineswegs es wäre nicht heitſam für Gerhard, wenn der Alte
mit ihm käme.“

Ueberraſcht ſah der Pfarrherr auf den neben ihm Stehen-
den die Antwort des Gutsherrn klang anders, als er ſie er
wartet zu haben ſchien. Er zögert2 noch einen Auzenblick, dann
fragte er:
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bringen auf das Wohl das herrliche Gedeihen und die fernere
ſegensreiche Entwickelung der deutſchen Jnduſtrie!

Faſt war es ſechs Uhr geworden, als mit dem Aufheben
der Feſttafel auch die Ausſtellungsräumlichkeiten für den erſten
Tag geſchloſſen wurden. Möchten der Ausſtellung alle Tage ſo
ſchön und ungetrübt verlaufen, wie dieſer erſte, ihr Jubel und
Weihetag!

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Petersburg, 16. Mai. Die Demiſſion Meli-

koffs iſt angenommen der bisherige Domainenminiſter
Jgnatieff übernimmt das Miniſterium des Jnneru.

Rom, 15. Mai. Die hieſigen Zeitungen enthalten fortge-
ſetzt heftige Angriffe gegen die Haltung Frankreichs in der
tuneſiſchen Angelegenheit. Der franzöſiſche Botſchafter,
Marquis de Noailles, hat geſtern dem Miniſterpräſidenten Cairoli
die bereits ſignaliſirte Depeſche des franzöſiſchen Miniſters des
Auswärtigen, Barthélemy St. Hilaire, mitgetheilt, in welcher
Letzterer jede Abſicht einer Anſpielung auf Italien in ſeinem
jüngſten Circular in Abrede ſtellt und tie Erhaltung der Freund
ſchaftsbeziehungen zu Jtalien betont. Der italieniſche Botſchafter

in Paris, General Cialdini, hat in einer Depeſche vom 11. d. M.
über ſeine Beſprechung mit Barthélemy St. Hilaire berichtet.
Der von Letzterem Lei dieſer Gelegenheit in Ausſicht geſtellte Ver
trag mit dem Bey von Tunis ſoll einen anderen Wortlaut als
ter ſchließlich abgeſchloſſene Vertrag haben.

Waſhington, 15. Mai. Dem Schatzamte ſind bis jetzt
bereits über 50 Millionen Dollars Sprozentige Obligationen
zum Zwecke der Verlängerung gegen 3/, prozentige Verzinſung

zugegangen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. Mai.

Beim Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm von
Preußens fand am Sonnabend Abend im Stadtſchloſſe zu
Potsdam eine größere Ballfeſtlichkeit ſtatt, zu der circa 300
Einladung ergangen waren.

Wie rer „Ztg. f. H.“ mitgetheilt wird, werden die Zim-
mer des Fürſten Bismarck auf ſeinem Gute Varzin für
die Anweſenheit des Fürſten und ſeiner Familie in den Pfingſt-
tagen hergerichtet.

Wie man tem „Schwäb. Merk.“ ſchreibt, hat der Mi
niſterwechſel in Baden Anlaß zu einem kleinen, durch den
Geſandten Graf Flemming vermittelten Depeſchenwechſel
gegeben zwiſchen Baden und dem Reichskanzleramt.
Die Andeutung gewiſſer Blätter, daß zwiſchen dem Reichskanzler
und dem badiſchen Miniſterium oder einzelnen Miniſtern eine
Mißſtimmung beſtehe ſei durch die ausgetauſchten Anſichten,
wie verſichert wird, beſeitigt worden, und es war beiderſeits
die ausgeſprochene Abſicht des Schriftwechſels, daß ſie beſeitigt
werde.

Am Freitag fand die zweite Sitzung der behufs Feſt-
ſtellung eines Handelsvertrages mit der Schweiz be-
rufenen Spezial Kommiſſion unter dem Vorſitz des Staats-
ſekretairs des Reichsamts des Jnnern, Staatsminiſters
v. Bötticher, ſtatt.

Die Verhandlungen über den Zollanſchluß von
Hamburg werden lebhaft und zwar zwiſchen den Hamburger
Senatoren unter Hinzuziehung des hanſeatiſchen Miniſterreſi-
denten Dr. Krüger und dem Finanzminiſter Bitter geführt. Man
glaubt in hieſigen Regierungskreiſen, daß dieſe Verhandlungen
in nicht ferner Zeit zu einem forreellen Abſchluß führen werden;
doch ſcheint man ſich nicht zu verhehlen, daß die Zuſtimmung der
Hamburgiſchen Bürzerſchaft dazu nicht leicht zu erwirken ſein
wird; weiß man doch hier, daß auch im Senat vielfacher Wider
ſpruch gegen die Vorſchläge der Reichsregierung beſteht.

Dem „B. T.“ wird ein intereſſantes Faktum aus dem
Gebiete des Verſicherungsweſens berichtet. Die weitver
zweigte Adelsfamilie der Schulenburg beabſichtigt
nämlich, nach Art der provinzialen und kommunalen Feuerſocie-
täten einen eigenen Verſicherungsverband zu gründen,
und ſie hat zu dieſem Zweck bereits die einleitenden Schritte
gethan. Bisher kannte man wohl ſolche Verbänte von Fach-
kreiſen, z. B. von Tiſchlereien und MühlenEtabliſſements, gegen
Feuerſchäten. Neu aber iſt es, daß eine Familie von Großgrund-
beſitzern aus dem Rahmen, der für Verſicherungen die Regel iſt,
ausſcheiden will. Die Jnitiative zu dem Projekt geht von dem
bei Rathenow anſäſſigen Zweige der Familie aus.

Wie dem „L. T.“ aus Marienburg in Weſtpreußen
mitgetheilt wird, ſcheint die Agitation der „Gartenlaube“ für
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„Und Jhr werdet, ehe Ihr geht, Gerechtigkeit üben und
ſo Eure Unterthanen und mich und alle Eure wahren Freunde
vergewiſſern, daß die Güte, die Jhr dem alten trotzigen Heiden
erweiſt, keinen ſchlimmen uß auf Euch ſelbſt hat

„Jch werde es!“ verſeste von der Laucken, aber ſo leiſe,
daß der Pfarrer inne ward, das Wort ſolle von Gerhard und
Agnes nicht vernommen werden. Er nahm Abſchied von den
Verlobten Agnes rief ihm ein herzliches Wort für Frau Ur-
ſula und die Kinder zu und Magiſter Möller zürnte im Gehen
ſich ſelbſt, daß er der Jungfrau fort und fort mißtraue.
Nicht ahnend, mit welchen Gedanken der Pfarrherr heimgehe,
wandte ſich das ſchöne Mädchen zu ihrem Verlobten und
ſagte:

„Jch glaube, Gerhard, Du bezwingſt auch ihn. Er ge
winnt Dich lieb Du ſtiehlſt ihm das Herz, wie mir und dem
Vater.“

„Jch verliere darüber das Herz meines alten Meiſters“,
antwortete Gerhard, und zum erſten Male ſeit der ſeligen Stunde
am Wall zeigte ſich wieder ein düſterer Ernſt in ſeinem Geſicht.
„Er hat heute einen Brief an mich geſandt voll wunderlicher

tückwünſche und grollender Mahnungen. Er will durch Amt-
mann Möller die Schrift in Stralſund drucken laſſen.“

„Um Gottes willen!“ ſagte Agnes erbleichend. „Du
haſt ſie nicht ein zweites Mal wirſt ſie nie wieder her-
ſtellen

„Jch habe ſie nicht mehr“, verſetzte Gerhard mit abge-
wandtem Geſicht. „Aber ich muß Dir verrathen, Liebſte, daß
ich mit Bangen daran denke, wie ich dem alten Theodoſius die
Wahrheit bekennen ſoll. Er dringt ſtürmiſch in mich, daß ich
mein neues Verhältniß zu Deinem Vater benutze, um der Un-
ſeligen dort drüben die Freiheit zu ſchaffen. Es wird umſonſt
ſein, wenn ich ihm ſage, einmal für immer, daß ich mit dieſen
Dingen nichts mehr zu ſchaffen haben, mich nicht in ſie miſchen

will!“
(Fortſetzung folgt.

die Wiederherſtellung des Marienburger Schloſſes
gute Früchte getragen zu haben, denn das preußiſche Miniſterium
theilt dem Comité mit, daß es zwar die bisher für den Kölner
Dombau bewilligte Subvention nicht ohne Weiteres auf den
Marienburger Bau übertragen könne, da jene Summe nach Voll
endung des Dombaus im Etat fortgefallen iſt doch werde die
Regierung die Reſtaurirung der Schloßkirche und der Capelle
demnächſt in Angriff nehmen. Bereits ſind die Entwürfe hierzu
und auch die Koſtenanſchläge angefertigt. Mit der Marienkirche
ſoll auch zugleich der Kreuzgang und der Capitelſaal der alten
Ordensveſte (die G. Freytag in ſeinen „Ahnen“ ſo ſchön ſchildert)
reſtaurirt werden.

Die „Neue Badiſche Landeszeitung“ bringt das Ver-
tragsſchema zum Abdruck, welches die Kaiſerliche Tabaks-
Manufactur in Straßburg bei Vertrazsabſchlüſſen mit den
Jnhabern ihrer Verkaufsſtellen in Anwendung bringt. Es iſt
daraus hervorzuheben, daß der Händler die Verpflichtung über-
nimmt, innerhalb des erſten Jahres einen Umſatz von einer be-
ſtimmen Höhe zu erzielen, daß er die bezogenen Fabrikate ſofort
baar bezahlt, daß er aber trotzdem eine Caution zu beſtellen hat,
welche die kaiſerliche Tabaksmanufactur für verfallen erklären
kann, wenn der garantirte Umſatz nicht erreicht oder ein Verſtoß
gegen eine der Vertragsbeſtimmungen begangen wird.

Parlamentariſches.
Das neue Fraktionsverzeichniß für den Reichstag,

welches eben erſchienen iſt, bietet wenig Abweichungen gegen das bei
Beginn der Seſſion ausgegebene. Die Deutſch Konſervativen find
von 58 auf 57 Mitglieder zurückgegangen durch die Ungiltigkeitser-
klärung des Mandats des Abgeordneten von Schlieckmann, und die
deutſche Reichepartei von 49 auf 47 durch das Ausſcheiden der Ab-
geordneten Dr. Friedenthal und Erbprinz zu Hohenlohe-Oehringen.
Aus der nationalliberalen Fraktion ſind die Abgeordnefen Dr. Rogge-
mann (Oldenburg) und Dr. Sommer (Erfurt) ausgetreten, wodurch
ſie ſich von 65 auf 63 Mitglieder verminderte. Die beiden genann-
ten Abzeordneten figuriren mit den Sezeſſioniſten, den Elſaß Loth-

und der Gruppe Löwe unter den Fraktioneloſen. Die An-
zahl der Wilden iſt gieichwohl nur von 55 auf e 6 geſtiegen, da der
Elſaſſer Schmitt Batiſton ſein Mandat niedergelegt hat. Einen Zu-
wachs von 27 auf 28 Mitglieder hat allein die Fortſchrittspartei
durch die Wahl des Abzeordneten Dr. Ausfeld (Jena) erfahren. Die
liberale Gruppe mit 15, das Centrum mit 102, die Polen mit 14
und die Sozialdemokraten mit zehn Mitgliedern, ſind in ihrem alten
Beſtande geblieben. Die erledigten Mandate ſind von zwei auf ſünf
angewachſen: 1. Kaffel (Dr. Oetker), 10. Elſaß Lothringen (Schmitt-
Batiſton), 1. Oppeln (Erbprinz zu Hohenlohe-Oehringen), 11. Bres-
lau (Dr. Friedenthal) und 1. Gumbinnen (v. Schlieckmann).

Der Reichekanzier hat dem Bundesrathe den Entwurf einer
Verordnung über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter
in Steinkohlenbergwerken zugeſtellt, wonach unter Anderm in
Werken mit doppelter täglicher Arbeitsſchicht für jugendliche männ-
liche Arbeiter über 14 Jahr die erſte Schicht vor 5 Uhr früh nicht
beginnen, die zweite nicht nach 10 Uhr Abends ſchließen darf, keine
der beiden Schichten aber länger als acht Stunden dauern darf.
Zwiſchen den Arbeitsſtunden müſſen Pauſen eintreten, während wei
cher den jugendlichen Arbeitern keine Beſchäftigung zugetheilt wer
den darf. Die Zulaſſung genanntec Arveiter iſt von Beibringung
eines ärztlichen Geſundheitszeugniſſes abhängig. Die Beſtimmungen
find neben den in der Gewerbeordnung vorgeſchriebenen in den Berg-
werken ſichtbar anzubringen.

Lokales.
Halle, den 16. Mai.

Geſtern Abend concertirte die aus 8 Perſonen beſtehende
Leipziger Concert und Quartett-Sängergeſellſchaft,
welche eine Reihe von Concerten hierſelbſt zu geben beabſichtigt,
im Saale des Neuen Theaters und zwar, wie es bei dem lang
erwünſchten und nun eingetretenen Frühlingswetter vorauszu
ſehen war, vor einem nicht zu zahlreichen Publckum. Das reich
haltige und viele Abwechslung bietende Programm kam in einer

ſehr befriedigenden und höchſt wirkſamen Weiſe zur Ausführung
und fand in allen ſeinen Theilen die ungetheilte Anerkennung
der Anweſenden. Gleich die erſte Piece, ein Walzer von Häntſche
„Wie noch nie!“ wurde von 5 Herren ſehr friſch und rein ge
ſungen und lebhaft applaudirt. Die auf dieſelbe folgenden 5
Soli's hatten äußerſt tüchtige Vertreter; Herr Maaß war als
„Rebekka Silberſtein“ ganz ausgezeichnet. Jm zweiten Theile
präſentirten ſich uns die Herrn Concertzeber als Tyrolerſänger-
Familie und erfreuten uns mit Liedern für eine und mehrere
Stimmen, wie ſie uns von den biedern Tyrolern geboten wer-
den. Auch ein CitherSolo und ein Vortrag auf dem Holz und
Strohinſtrument fehlten nicht. Das Lied des Herrn Simon
„Von meinen Bergen muß ich ſcheiden“, war eine ganz vortreff-
liche Leiſtung. Mit einer Humoreske von Peuſchel und Stah!
heuer „Eine reiſende ConcertCapelle“ ſchloß das Concert, deſſen
Wirkungen wir uns zwei Stunden lang mit vollem Behagen
hingaben, um ſo mehr, als das Auftreten der Sänger, was nicht
von allen derartigen Geſellſchaften gerühmt werden kann, ein
ſehr decentes war. Wir nehmen hiermit Gelegenheit, die noch
folgenden Concerte auf das Anzelegentlichſte zu empfehlen.

Am geſtrigen Tage iſt das Soolbad „Wittekind“
eröffnet worden. Das Früh- und Nachmittags-Concert, aus-
geführt von der Capelle des Stadtmuſikdirectors W. Halle, war
überaus zahlreich beſucht, wozu das überaus günſtige Wetter nicht
wenig beigetragen haben mag. Selbſtoerſtändlich lenkte ſich
der Hauptſtrom der Spaziergänger geſtern nach dem Ausſtellunge-
gebaude und den in der Nähe deſſelben gelegenen zahlreichen
Localen. Auf der Maille und in Freybergs Garten war es zu
Zeiten ſo beſetzt, daß man keinen Stuhl mehr bekommen konnte.
Jm Ausſtellungsgarten concertirte die Capelle des 12. Hufaren-
regiments aus Merſeburg.

Heute Vormittag gegen 8 Uhr karambolirten auf dem
Markte durch zu dichtes Vorüberfahren 2 Droſchken, wodurch
das Pferd der einen ſcheu warde und mit derſelben auf den ab
gepflaſterten Theil des Marktes lief. Hierbei kam die Droſchke
zum Umſturz, doch wurde gleich darauf das Pferd durch einige
Dienſileute zum Stehen gebracht, und ſo weiteres Unglück verhin-
dert; nur die Gabel des Wagens war gebrochen.

Heute Vormittag gegen 9 Uhr ſtürzte vom Hauſe gr.
Ulrichsſtraße Nr. 59 ein Stück Geſims herab, durchſchlug
das vor dem Hauſe aufgeſtellte Baugerüſt bis auf das Schutzdach,
doch iſt ſonſt weiteres Unglück nicht vorgekommen, da ſich die beim

Abputz beſchäftigten Maurer glücklicher Weiſe nicht auf dem
Gerüſt befanden.

Oeffentliche Bürger- Verſammlung
am 14. Mai cr. im Stadtſchützenhauſe zu Halle.

Die von einer Anzahl hieſiger Bürger auf Sonnabend Abend
nach dem Stadtſchützenhauſe einberufene öffentliche Bürgerverſamm-
ung war zahlreich beſucht, ein Zeichen, daß die ſchwebende Schlacht
hausfrage ein allgemeines Jntereſſe unſerer Bürgerſchaft ein
nimmt. He.r Sanitäterath Dr. Hüllmann eröffnete die Verſamm
lung unter Hinweis darauf, daß die poliz iliche Erlaubniß zur Ab
haltung der Verſammlung ertheilt ſei und bat um Wahl eines Vor-
ſitzenden, welcher die Verſammlung leite. Durch Acclamation wurde
Herr Juſtizrath Göcking als Vorfſitzender gewählt, welchem im
gleichen Verfahren die Herren Kaufmann P. Mulertt und Zimmer
meiſter Dönitz zur V rvollſtandigung des Bureaus aſſiſtirt wurden.
Vor Eintritt in die Beſprechung über die Schlachthausfrage wird
eine Debatte darüber gepflogen, in welcher Reihenfolge die Redner

ſprechen ſollen, da doch anzunehmen, daß verſchiedene Anſichten über
das Bauruth Orth'ſche Gutachten und über den Beſchluß der Schlacht
haus Kommiſſion herrſchen. Herr Juſtizrath Fiebiger frägt an,
ob etwa am Schluſſe der Verſammlung eine Reſolution beliebt
würde, dann könnte leicht jetzt ſchon für oder gegen dieſelbe Stellung
genommen werden und die Redner in dieſer Folge auftreten. Da
dies vom Vorfitzenden verneint wurde, ſo praciſirt Herr Juſtizrath
Fiebiger ſeine Anſicht dahin: „für oder gegen den Beſchluß der
Schl ichthausKommiſſion“. Hr. Sanitätsrath Dr. Hüllmann betont,
daß der heutige Abend eine abſolut objektive Behandlung der Schlacht
hausfrage herbeiführen ſolle, daß dabei alles Perſönliche bei Seite zu
taſſen ſ.i und nur der Wunſch der Einberufer obgewaltet habe, auch
einmal andere Kreiſe, namentlich die am meiſten hierbei Jntereſſir
ten, die Herren Fleiſcher, über die ſchwebende Frage zu hören. Herr
Dr. med. Hertzverg will das Baurath Orth'ſche Gutachten als
Norm betreffs Stellung der Redner zu dieſer Frage hingeſtellt wiſſen,
da kann leicht eine ſchnelle Verſtändigung erzielt werde. Zum Wort
hat ſich zunächſt Herr Sanität. rath r. Hüllmann gemeldet. Der
ſelbe führt etwa Folgendes aus: Ueber die Frage: Soü ein Schlachte
haus gebaut werden kann man ruhig hinweggehen, dieſe Frage iſt
durch das G ſetz erledigt; die Anlage deſſelben iſt auch ſchon durch
die Nothwendigkeit bedingt, namentlich da, wo eine ſtetig ſich
ſteigernde Zunahme der Bevölkerung, Ausdehnung der Stadt u. ſ. w.
zu verzichnen iſt und dies iſt gerade bei unſerer Stadt Halle der
Fall. Es ſind drei Fragen zu beantworten: 1) Wer ſoll das
Schlachtehaus bauen und in Regie haben? Die Stadt oder 7
ein Unternehmer? 2) Wo ſoll das Schlachtehaus erbaut
werden? An der Bahn oder am Fiuſſe? und 3) Jſt das
Schlachtehaus mit einem Viehmarkt zu verbinden? Mit
Schlachtvieh oder auch Handelsvieh? Zunähſt zu Frage 1. Man
muß die auf dem Gebiee der Schlantehausfrage gemachten Er
fahrungen prüfen und das Beſtbewährte als Norm hinſtellen. Aus
offiziellen Berichten anerkannter Fachmänner, z. B. des Herrn Stadt
rath Riſch in Berlin, der im Jahre 1866 einige 20 Schlachtehäuſer
beſichtigt hat, ferner des Herrn Bürgermeiſter de Bret in Barmen,
der namentlich franzöſiſche Schlachtehäuſer einer eingehenden Prüfung
unterworfen hat geht hinlänglich hervor. daß man bei Anlage eines
Sch'achtehauſes nicht vorfichtg genug zu Werte gehen kann. Aucher, Redner, habe eine Menge Schlachte. äuſer geſehen und Notizen

über dieſelben geſammelt, die dies beſtätigen So beſtehen in ihm
bekannten 40 Städten 45 Schlachtehäuſer. Hiervon haben 2 Städte,
nämlich Mailand und Lyon, den Bau und den Betricb der Schlachte
häuſereiner Aktien Geſellſchaft übertragen in 3 Städten nämlich: Stutt
gart, Dresden und demnächſt auch Hannover, befinden ſich die dffent
lichen Schlachtehäuſer in den Händen der Fleiſcher; in allen übrigen
Städten hat die Stadtverwaltung den Bau errichtet und die Regie
übernommen. Zürich macht hiervon eine Ausnahme, die Stadt hat
das Schlachtehaus gebaut und dann den Fleiſchern in Regie ge
geben, ſelbſtredend gegen entſprechende Entſchädigung. Die in den
Händen voa Aktien Geſellſchaften befindlichen Schlachtehäuſer
können jederzeit von der reſp. Stadt, natürlich gegen hierfür ſtipu
lirte Abfindungsſummen übernommen werden. Aus Obigem erſieht
man, daß Bau und Regie von Schlachtehäuſern faſt gar nicht in
privaten Händen ſich befinden. Das Geſetz von 1868 verbietet abſo
ut, daß jedes ſpekulative Intereſſe bei Anlage eines
mit in Frage kommt und dies iſt auch in ſanitärer Hinſicht nicht
gut zu heißen. Jedes öffentliche Unternehmen ſoll nur eine Ver
zinſung von 5 pCt. und eine Amortiſation von l pCt., außerdem die
Deckung der Verwaltungekoſten geſtatten mehr nicht. Hiermit
würde ein Unternehmer ſich nicht benügen, oder er würde auf
andere Ait und Weiſe ſuchen, ſeinen Vortheil wahrzunehmen.

Bei der Stadt iſt dies ganz anders, dieſelbe ſucht die erforderlichen
6 zu erzielen, rentirt ſich das Werk dann noch höher, ſo könnten
die Schlachtgebühren entſprechend herabgeſetzt werden hierbei wür
den die Jntereſſenten nur gewinnen. Ein weiterer Grund wäre
der, daß alle Verbeſſerungen und Veränderungen, die bei der Anlage
vorgenommen werden, von der Stadt viel leichter und beſſer ausge
führt würden als von einem Unternehmer. Dann iſt ein fernerer
Erund der, die Stadt könnte eine ſchärfere Controle ausführen, auch
ſchon in Betreff der Amortiſation und das Unternehmen würde als
ein geſichertes zu betrachten ſein. Aus allen dieſen Gründen iſt
Redner dafür, daß die Stadt das Schlachthaus erbaut und
in Regie nimmt. Die zweite Frage: Wo ſoll das Schlacht
haus erbaut werden, beantwortet Redner dahin Nach Anſicht eines
Fachmannes, des Jngeni urz Oſthoff, muß das Schlachthaus außer
halb der Stadt, jedoch nicht in allzu weiter Entfernung von der
ſelben, liegen, ſehr geräumig ſein, eine Verbindung mit der Bahn
ſich ermözlichen laſſen und in einer Stadt, welche nicht entſprechend
kanaliſirt iſt, am unteren Laufe des Fluſſes erbaut werden. Die An v
lage muß ſo errichtet werden, daß ſie nicht ganz umbaut werden
kann und dies iſt in einer ſich von Jahr zu Jahr vergrößernden
Stadt wohl zu beachten. Aus dieſem Grunde iſt Redner nicht für
eine Anlage des Schlachthauſes zwiſchen dem Bahnhofe und Diemitz,
auch nicht auf dem Loeſt'ſchen Terrain, eher für eine ſolche im ehe
mals Krauſen'ſaen Garten, mehr aber für eine ſolche vor dem
Klausthor, da eine Ausdehnung der Stadt nach dieſer Richtung hin,
der Terrainverhältniſſe wegen, nicht zu erwarten ſteht. Dann muß
das Schlachthaus bequeme Zufahrtswege haben. Aus dieſem Grunde
ſind die hierfür fich eignenden Grundſtücke Hafen und Büttner,
am Mühlgraben) abgelehnt worden. Daß die Anlage ge-
räumig ſein muß, verſteht ſich von ſelbſt. Stuttgart beſitzt
ein Swhlachthausterrain von 2 2 Morgen, ſogar noch inclü
ſive des Viehmarktes, dies iſt aber nicht maßgebend. Ganz
anders München, welches über ein Schlachthausterrain von
42 Tagwerken à 1 Morgen verfügt und doch zu Zeiten nicht
ausreicht. Nach der aufgeſtellten Berechnung verfägen 19 Städte
mit 20 Schlachthäuſern uder ein Terrain von 455 Meter (Mar-
ſeille) giößtes bis herabgehend auf 47 Meter (Genf) kleinſtes. Jm
Verhältniß zur Einwohnerzahl würden für unſere Verhältniſſe
5 Morgen Terrain genügen.
auf 4 Ar, etwas über 12 Morgen an, doch läßt er ſich hierüber
weiter nichts aus. Eine direkte Geleisverbindung mit der Bahn iſt
doch ſehr bedingt aufzunehmen. Redner war früher auch dafür, iſt
aber jetzt anderer Anſicht geworden. Jede größere Stadt, die aus
der nöthigen Entfernung ihe Schlachtvieh nicht heranbekommen kann,
iſt auf Vahnverbindung angewieſen. Jn Beilin z. B. wäre es un
möglich. den Schlachtoiehhof von dec Bahn zu entfernen. Für
kle.nere Städte muß aber der Grundſatz obwalten, das Schlachthaus
dahin zu ſetzen, wo es am bequemſten liegt. Dann hat auch der
Transport des Viehes mit der Bahn den Uebelſtand, daß längere
Zeit vergehen muß, bevor das Vieh geſchlachiet werden kann, da
daſſelbe der nöthigen Ruhe bedarf. Ganz anders bei uns in Halle,
laut ſtatiſtiſchen Erhebungen kommt zum Klausthore ſo viel Schlachte
vieh herein, wie durch die übrigen Thore, Kirchthor, Geiſtthor, Stein
thor, Schimmelthor, Leipzigerthor, Königsethor, Ranniſchesthor und
Hanmſterthor zuſammen genommen. Ecweislich wurden in einem
Jahre durch das Klausthor 1957 Stück Großvieh in die Stadt ein
geführt, Kleinvich vielleicht dieſelbe Zahl, während die Einfuhr durch
die anderen Thore nur mehrere hundert Stück Vieh aufweiſt. Jen
ſeits des Klausthores liegen 133 Ortſchaften (bis nach Sangerhauſen
hinauſ), die uns hinlänglich mit friſchem Fleiſch verzorgen. Was
liegen nun jenſeits der übrigen Thore für Dörfer Von Gröbers
aus werden dieſelben von Leipziger Viehhändlern heimgeſucht und
das Vieh nach Leipzig geſchafft. Aehnlich geht es den nördlich und
ſüdlich gelegenen Ortſ. aften. Falls eine Seuche eintritt, iſt nicht
zu befürchten, daß wir Fleiſchmangel erl iden. Das Geſetz wird nur
angewendet gegen den Export, nicht aber für den Jmport. Alſo
auch dieſer Umſtand müſſe maßgebend ſein, das Salachthaus dahin
zu verlegen, wo die meiſte Zufuhr ſtattfindet Wenn das Schlacht
haus an die Saale gelegt wäre, ſo haben wir einen direkten Abflu
jer Abgänge in die Saale und zwar in die ſogen. wilde Saale, die
Niemanden incommodirt. Aus allen dieſen Gründen iſt Redner
dafür, daß das Schlachthaus an die Saale gebaut wird.

Zur dritten Frage Jſt das Schlachthaus mit einem Viehmarkt
zu verbinden bemerkt R odner, daß dies nicht unbedingt norhwendig
ſei, die Fleiſcher können ſich ihr Vieh her olen, wo ſie wollen, ein
kleiner Viehmarkt macht ſich dann von ſelbſt, da Stallungen auf dem
Schlachthausterrain ſo wie ſo vorhanden ſein müſſen. Redner unter
zieht die Einrichtung des Schlachthauſes von St Marcs in Wien
und von Gumpendoif bei Wien einer näheren Beſchreibung, die
einzig in ihrer Art daſtehen. Die Einſtellung von Handelsoieh, wie
es Herr Baurat) Orth befürwortet, hält Redner nicht für nöthig,
denn im Fall eines Seucheauebruchs würde der Viechhof ſofort ger
ſperrt werden. Redner iſt dafür. daß die Verbindung des
Schlachthauſes mit einem Viehmarkt abſolut nicht
nöthig iſt. Redner ſchließt ſeinen mit Beifall aufgenommenen
Vortrag mit dem Bemerken, daß ihn nur das allgemeine, wohlbe
rechtigte Jntereſſe der Bürgerſchaft zum Abhalten deſſelben bewogen

Stadtbaurath Orth giebt den Bedarf
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habe, daß er nicht in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied der Schlachte
haus Commiſſion, ſondern als Bürger der Stadt geſprochen, dem
das Wohl der,elben über Alles gehe. Als nächſter Redner tritt
Herr Juſtizrath Fiebiger auf, welcher ſich der Anſicht der Maſori-
tät der Schlachthaue-Commiſſion anſchließt und dieſelbe zum Aus
druck bringt. Redner ſagt, daß er ſich kurz faffen könne, wenn er
ſich auf Autoritäten in dieſer Frage berufen wolle, da er dies aber
nicht thue, ſo halte er eine nähere Erörterung für angemeſſen. Seit
langen Jahren habe er ſih bereits mit der Schlachthausfrage be-
ſchäftigt, zwei Winter hindurch der hierfür beſtandenen Schlachtbaus-
Commiſſion im Abgeordnetenhauſe angehört und ſich an allen Sitz-
ungen derſelben betheiligt, zahlreiches Material angeſammelt Man
ſollte ein öffentliches Schlachthaus nur da errichten, wo Viehhandel
Erfolg hat, denn nur durch Bitreiben des Letzteren laſſe ſich ein
Gewinn durch das Unternehmen erzielen, nicht durch das Schlacht
haus ſelbſt, da dem das Geſetz entgegenſteht. Vom finanziellen
Standpunkt aus betrachtet, bietet der Viehhof Chancen, die für un
ſere Stadt nur vortheilhaft ſein können. Die von den einzelnen Schlacht
viehhöfen erzielte Rente (z. B. in Berlin) läßt ſich auf dem Viehmarkt
zurückführen. Jſt genügend gute Wagre vorhanden ſo wiikt dies
auf die Fleiſchpreiſe entſchieden ein. Welcher Vortheil würde Halle
dadurch erwachſen, wenn das Hauptgeſchäft (aleich Berlin) im Vieh
handel ſich auf unſcre Stadt konzentririe. Weshalb ſucht Leipzig
ſeinen Viehmarkt zu erweitern; weil es befürchtet, Halle möchte ihm
zuvorkommen. Auch Erfurt hat au dieſem Gebiete bed utenode Fort
ſchritte gemacht. Blicken wir auf andere induſtrielle Unternehmungen.
Der Geireidemarkt iſt nach Leipzig verlegt worden wo Halle ſo
günſtig liegt und bei einigermaßen feſtem Zuſammern halten ſich den
elben nicht aus der Hand nehmen laſſen durfte. Dann ferner dasa Zeit projektirte Lagerhaus. Welche günſtige Angebote ſind der

Stadt von der Bahn gemacht worden, ſie hat es ſich entgehen
laſſen und dadurch einer den Handel fördernder Einrichtung ent
ſagt. Daß Halle eine Zutunft hat, wird Niemand bezweifeln,
Ein Beweis für die Größe unſerer Stadt iſt die Eewerbe und Jn-
duſtrie-Ausſtellung, die einzig daſteht, obgleich ſich unſere größeren
Induſtriellen an derſelben nicht betheiligt haben. Um nun zu der
Schlachtehauefrage zurückzukehren, iſt Herr Baurath Orth ron der
Commiſſion deshalb gewählt, weil er durch und durch Fachmann iſt
und auf dieſem Gebiete genügende Erfahrungen geſammetit habe,
auf deſſen Gutachten alſo etwas zu geben ſei. Auch andere Auori-
täten, wie Geheimrath Roloff u. ſ. w. laſſen ſich nach ſanitärem
Geſichtspunkte dahin aus, daß für den Fall einer Seuche die Ver-
bindung eines Viehmarktes mit dem Schlachtehauſe ſich ſehr vor
theilhaft bewähre. Dadurch iſt die zweite Frage von ſelbſt beant
wortet. Wenn ein Viehmarkt mit dem Schlachtehauſe verbunden
werden ſoll, ſo kann dies nur in der Nähe der Bahn mit directer
Geleieverbindung geſchehen. Wohin aber mit der Anlage? Die
Zimm rmann'ſche Breite (Ausſtellungsterrain) bietet einen zu gerin-
gen Raum, es müßten erſt die anliegenden Grundſtücke ange kauft
werden und dann würde auch die Erweiterung der Stadt nach dieſer
Richtung gehemmt. Nicht an der Oftſeite, ſondern an der Südſeite
oder Nordſeite würde ſich die Anlage des Schlachtehauſes empfehlen.
Die Südſeite bietet viele Chancen. Waoſſer, Gas, Kanal, dieſe Haupr
factoren ſind vorhanden. Die Merſeburgerſtraße würde durch Anlage
des Schlachtehauſes hierſelbſt bedeutend gewinnen. Von anderer
Seite wird dagegen eingewendet, es wäre zu weit. Dies beſtimmt
gerade den Baurath Orth, für die Anlage des Schlachtehauſes im
Süden der Stadt zu ſprechen, da eine Ausdehnung derſelben nach
dieſer Richtung hin durch nichts gehemmt wird, während dies doch
nach anderen Richtungen hin mehr oder weniger der Fall iſt. Ueber
die erſte Frage bezüglich der Erbauung und Uebernahme des Schlacht
hauſes will ſich Redner nicht weiter auslaſſen, da dies eine reine
Finanzfrage ſei. Wo das beſte Geſchäſt zu machen ſei, da würde er
ſeine Zuſtimmung geben, gleichviel welchem Unternehmer, wenn der
ſelbe nur die nöthige Garantie bieten könnte. Ein Contract, der
den Vortheil der Stodt im Auge hat, müßte ſelbſtverſtändlich abge-
ſchloſſen werden. Redner ſchließt ſeinen Vortrag mit dem Bemer
ken, daß ihn bei Abgabe ſeiner ſoeben entwickelten Anſicht und ſeinem
Verhalten in der Schlachtehauscommiſſion keineswegs einſeitige Son-
derintereſſen geleitet, ſondern daß er nur das Wogl unſerer Stadt
dabei im Auge gehabt habe.

Herr Sanitätsrath Dr. Hüllmann erwähnt zur perſönlichen
Bemerkung, daß von den angezogenen 45 Schlachthäuſern nur 19 mit
einem Viehmarkte verbunden ſind, eine Rentabilität des Schlachthau
ſes dadurch alſo noch nicht erwieſen ſei. Ein ſolchre Vichhof, wie ihn
Vorredner will, kann in Halle auch ohne Schlachtezwang errichtet
werden. Den Fleiſchconſum in Halle beziffert Redner auf 100 Pfund
pro Kopf pro Jahr, während ſich derſelbe in Süddeutſchland um die
Hälfte erhöht. Von den 45 Schlachtehäuſern liegen nur 9 an der
Bahn und dies iſt in durchweg kleineren Städten der Fall, wo alſo
die Terrain Verhältniſſe mitſprechen.

Herr Dr. wed. Hertzberg iſt der Schlachthausfrage im Jahre
1879 in ſeiner offiziellen Stellung als Stadtverordneter näher getre-
ten, hat ſich dann aber auch ſpäter privatim mit derſelben befaßt
und ein reges Intereſſe für dieſelbe an den Tag gelegt. Jm großen
Ganzen ſtimmt er den Ausführungen des Herrn Sanitätsraths
Hüllmann bei, nur kann er ſich nicht für eine Uebernahme des
Schlachthauſes ſeitens der Stadt begeiſtern, ſondern dieſe müſſe durch
den hieſigen Schlachtehausverein, eingetragene Genoſſenſchaft, als
den am meiſten Jntereſſirten, erfolgen. Selbſtredend müßte dann
die Stadt die nöthige Controle ausüben und würde dies viel eher
thun können, als wenn ſie die Controle über ſich ergehen laſſen
müßte. Redner iſt ebenfalls für Errichtung des Schlachthauſes an
der Saale und ſchlägt hierzu den „Holzplatz“ als geeignetes Terrain
vor, dagegen ſpricht er ſich gegen eine Verbindung deſſelben mit einem

Viehhofe aus, da hierzu kein Bedürfniß vorliege.
Der nächſte Redner iſt Herr Maurermeiſter Friedrich, welcher

ſich im gleichen Sinne wie Herr Dr. med. Hertzberg ausſpricht. Nur
weicht er in dem einen Punkte von ihn ab, daß er es am zweck
mäßigſten hält, wenn die Stadt die Schlachtehausanlage in Regie
nimmt. Redner iſt auch der Errichtung zweier Schlachthäufer nicht
abgeneigt und zwar könnte das eine an der Saale, das andere an
der Bahn zu liegen kommen. Der Loeſt'ſche Schlachtviehhof iſt nicht
geeignet, von der Stadt erworben zu werden, da die Gebäude viel
zu leicht conſtruirt ſeien, auch ſonſt große Mängel zeigten. Daß
es Herr Loeſt nur auf einen Gewinn für ſich abgeſehen har,
erhellt am beſten daraus, daß er ſich bei einem Erwerb des
Schlachtviehhofes durch, die Stadt die Leitung des Betriebes deſſel-
ben vorbehalten hat. Um zweideutigen Auffaſſungen aus dem
Wege zu gehen, erklärt Redner, daß er in der Schlachthausfrage
kein perſönliches Jntereſſe verfolge, daß er fich weder an einer Sub-
miſſion, noch an einem gleichen Unternehmen betheiligen
werde, damit nicht der Schein erweckt werde, als ſtehe er
dieſerhalb mit den hieſigen Fleiſchermeiſtern in naher Beziehung.
Redner tritt den Ausführungen des Herrn Juſtizrath Fiebiger ent-
gegen, der in der Schlachthauscommiſſion ſo warm fur den Loeſt
chen Schlachtviehhof eingetreten und heute deſſelben mit keinem

orte erwähnt. Warum die Sache in's Geheimnißvolle ziehen,
denn das wird Keiner leugnen, daß der Kernpunkt der Frage das
Loeſt'ſche Unternehmen iſt. Auch er acceptirt das Baurath Orth'ſche
Gutachten, welches ſich über den Loeſt'ſchen Schlachtviehhof aupert,
daß ſolches zu leicht gebaut und nicht recht dieponirt ſer, auch daß
ſolches zu nahe an der Bahn liege.

Herr Oberbergamtsſecretair Herrmann documen irt ſeine An-
ſicht über die Schlachthausfrage von ſeinem Standpunkte als Steuer
zahler und tommt zu dem Schluſſe, daß es am Vortheilhafteſten ſei,
wenn die Stadt das Schlachthaus nicht baut, auch nicht in Regie

nimmt. Ob dies nun eine Actien-Eeſellſchaft oder der Schlacht
hausv.rein bewerkſtelligt, iſt ihm gleich, das Publicum würde da
durch nichts verlieren, da es ein conſumirendes iſt und dem ſich
dann der reſp. Unternehmer unterordnen müßte. Die Fleiſcher hält
er am Geeignetſten, das Schlachthaus zu übernehmen, da deren Jn-
tercſſe hier zu ſehr mitſpreche und die bedacht ſein würden, die Ver-
waltung ſo zweckmäßig und billig als nur möglich auszuführen.
Dann kann auch die Stadt eige beſſere Controle ausüben und bei
Unregelmäßigkeiten energſſch einzuſchreiten.

Herr Fabrikant Colle ſchlägt einen vermittelnden Weg vor,
um die Parteien zu nähern und die Sachlage zu kläten. Vor allen
Dingen habe man hier niat mit der Theorie, ſondern mit der
Praxis zu richnen, denn die Schlacht ſausanlage ſoll fo zweckmäßig
und ſo durabel errichtet werden, datz ſie nicht blos Jahriehnte, ſon-
dern womöglich Jahrhunderte lang ſich bewähre. Aufgefallen iſt es
ihm, daß zu der Schlachthaus Commiſſion nicht die Hauptintereſſen-
ten, die He rn Fleiſcher hinzugeogen wurden, damit auch deren An-
ficht, als nicht von der Kand zu weiſen, gehört, und deren Wünſche
berückſichtigt würden. Redner hofft ehr, daß bei den ſpäteren Ber
handlungen der Cemmiſſion das Verſäumte nachgeholt werde.

Herr Sanitätsrath Vr. Hüllmann erklärt ſich aus Oportuni-
tätsgründen gegen Uebernahme der Regie durch die Fleiſcher. Prin-
cipaliter Regie durch die Stadt, eventualiter durch die Fleiſcher. Er
ſtellt folgende Anträge: 1. „Es iſt wünſcheaswerth, daß einige De-
legirte des hieſigen Schlachthausvereins mit in die beſtehende Schlacht-
haus-Coutmiſſion berufen und in derſelben gehört werden.“ 2 Das
zu erbauende Schlachthaus ſoll principaliter die Stadt, eventualiter
die Fleiſcher in Regie nehmen, und 3. mit Schlachthauſe ſoll ein
Hant elsviehhof in keine directe Verbindung triten.“

Herr Fleiſchermeiſter Oehmicke bemerkt, daß der hieſige
Schlachth usverein eingetragene Genoſſenſchaft, zu öfteren Malen
Eingaben an den Magſſtrat gerichtet habe, damit, damit auch der
ſelbe in dieſer wichtigen Angelegenheit gehört werde, doch habe an
es ntcht der Mühe für werth gefunden, auch nur auf eine derſelben
zu antworten. Er erk ärt ausdrücklich, daß die Fleiſcher ſich allen
rechtlichen, geſetzlichen Verfügungen ſich fügen, des Publikums Vor-
theil ſei auch ihr (der Fleiſcher) Vorrheil, die Errichtung eines Han
delsoiehhofes wäre ein Ung ück für die Stadt.

Es ſprechen noch die Herren Mehlhändler Schramm, Zimmer-
meiſter Werther, welche ſich im Hüllmann'ſchen Sinne äußern.
Letzterer wundert ſich, daß man Herrn Baurath Orth zu einem Gut-
achten über Orteverhaltniſſe herbeigezogen, da doch hier am Platze
anerkannte, geeignete Sachverſtändige wohnen. Der Vorſitzende
erſucht von Stellung einer Reſolution reſp. Abſtimmung über die-
ſelbe abzuſehen, da die ganze Verſaumlung den Charakter einer ver-
traulichen, aufklärenden Beſprechung behalten ſoll, di s würde aber
nicht mehr der Fall ſein, wenn eine Reſolution angenommen würde,
dann ſei dieſelbe parttiiſch.

Herr Dr. med. Hertzberg nimmt die von Herrn Sanitätsrath
Dr. Hüllmann fallen gelaſſenen Anträge wieder auf und bittet um
deren Annahme, um zu ſehen, wie die Stimmung in der Verſamm-
lung ſei, ob für oder gegen die Hüllmann'ſche reſp. Fiebiger'ſche An
ſicht. Dr Vorſitzende bemerkt, daß für den Fall eine Reſolution
beliebt würde, er ſein Amt als Vorſitzender niederlegen müſſe, da
ſich dies mit ſeinen Anſchauungen nicht vertrage Die Verſamm-
lung entſchied ſich, nachdem Herr Sanitätsrath Dr. Hüllmann dem
Vorſitzendenden beigepflichtet hatte von einer Reſolution abzuſehen,
die Verſammlung überhaupt nur als eine klärende zu betrachten.

Hierauf Schluß der Verſammlung. Soweit wir überſehen konn
ten, war die große Majorität der Anweſenden für die Hüllmann'ſche
Anſicht. Jm Uebrigen war die Verſammlung ſehr intereſſant, wün
ſchenswerth wäre es, wenn die Vertreter der Stadt bei gleichen wich
tigen Fragen mit der Bürgerſchaft in Fühlung treten m

Aus der Provinz Sachſen uno ihrer Umgebung.
W Merſeburg, 16. Mai. Geſtern Nachmittag hielt in der

KaiſerWilhelms-Halle hierſelbſt vor zahlreich anweſenden Mit
gliedern des landwirthſchaftlichen Vereins für Merſeburg und
Umgegend Herr Dr. Behrend von der landwirthſchaftlichen
Verſuchöſtation in Halle einen ſehr intereſſanten Vortrag über
„Futtermittel, insbeſondere über die ſogenannten Kraftfutter
mittel“. Auszehend von den Beſtandtheilen des Thierkörpers,
entwickelte derſelbe im Weitern, daß es nothwendig ſei, dieſe Be
ſtandtheile dem Thierkörper immer von Neuem wieder durch die
Futtermittel zuzuführen und zwar richte ſich das Verhältniß der
verſchiedenartigen Futtermittel zu einander ganz nach den ge-
gebenen Verhältniſſen ob das Thier zur Arbeit oder Maſt be
ſtimmt ſei c. Schließlich wurden in dem Vortrage die waſſer-
reichen, zucker- und ſtärkereichen, rohfaſerreichen und ganz beſon-
ders die eiweiß und fettreichen Futtermittel und ihre Anwendung
eingehend erörtert und auf die günſtigen Erfolge, welche man in
neuerer Zeit mit einigen der Letzteren (z. B. dem Erdnußkuchen)
erreicht habe, hingewieſen. Die nächſte Verſammlung wurde auf
Sonnabend, 28. d., dem Tage der DiſtrictsThierſchau hierſelbſt,
feſtgeſetzt. Geſtern unternahm der hieſige Männer-Turnver-
ein unter zahlreicher Betheiligung ſeine erſte diesjährige Turn

fahrt über Dürrenberg, Veſta, Delitz a. S. nah Weißenfels.
Der Geſchäſtsbericht der hieſigen Kreis Sparkaſſe pro

April er. weiſt eine Einnahme von 111214 71 eine
Ausgabe von 97432 86 „5 nach. Das Einlage-Capital
betrug 172 058 39 Der Rechnungsabſchluß des hie
ſigen Vorſchußvereins, E. G., pro April er. beziffert ſich in Ein
nahme auf 357 950 46 in Ausgabe auf 317574 .4
59 ſo daß ein Beſtand von 40375 87 verbleibt.

Ctvilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. Mai 1881.

Le Aufgeboten: Der Kaufmann J. Hahn, Caſſel, und B. Müller,
eipzig

Eheſchließungen: Der Vorſteher der Landwirthſchaftlichen
Schule Dr. phil. H. Kremp, Quedlinburg, und C. Sernau, Sophien-
ſtraße 19. Der Böttcher C Nürnberger, Karlsſtraße 1, und A.
Trappiel Brachſtedt Der Fabrikbeſitzer H. Nebert, Langegaſſe 24,
und B. Röder, Steinweg 28. Der Schloſſer J. Anhutt Pfänner
höhe 7a. und C. Schwachtmann, Mauergaſſe 4. Der Former
G. Bethmann und F. Schmidt, Taubengaſſe 15. Der Sch'oſſer
R. Ritter, Rathhausgaſſe 18, und M. Ehrhardt, Unterberg 25.
Der Stuhlflechter A Moritz, Sperlingsberg 1, und Th. Schörner,
Leipzig. Der Buchhändler R. Jung und A. Tippner, Gerber
gaſſe 6. Der Schloſſer G. Meier Anhalterſtraße 5. und L. Kratz,
Lauchſtädt. Der Kaufmann A. R ifenſtuhl und A. DTuſart Berlin.

Geboren: Dem Kohlgärtner M. Roſch eine Tochter, Diemitz.
Dem Nodelltiſchlermeiſter F Holzhauſen eine LTochter, Merſe-

burgerſtraße 36. Dem Schneidermeiſter E. Carl eine Tochter,
große Klausſtraße 33 Dem Poſtpacketträger E. Roſche eine
Tochter Karlsſtraße 26

Geſtorben: Des Schneider F. Scheibe Ehefrau Johanne geb.
Häßler, 37 Jahr 1 Monat 21 Tage, Nierenleiden, Weidenplan 1.

Der Maurer Guſtav Metilin, 32 Jahr 27 Tage, Lungenſchwind

ſucht, Zenkergaſſe 9. Des Handarbeiter F. Gericke Sohn, todtge
boren, kleine Klausſtraße 6. Des Wächter W. Lamers Sohn Jo-
hannes, 4 Monat 9 Tage, Luftröhrenentzündung, Saalberg 16.
Ein unehel. Sohn. 1 Monat 2 Tage. Atrophie, Feldſtraße 7. Des
Handarbeiter R. Brode Tochter Emilie, 4 Jahr 8 Monat 13 Tage,
Darmtuberkuloſe, Pfännerhöhe 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15 bis 16. Mat.

Kronprinz. Frau Gutsbeſ. von Tiedemann a. Poſen. Hr.
General Agent v. Amelunxen m. Tochter a. Berlin. Hr. Reulſchul
leyrer Krahmer m. Frau a. Aſchereleben. Hr. Fabrikant Römgdildt
m. Frau u. Nichte a. Weimar. Her Fabrikbeſ. Hänel g. Suhl.
Hr Fabrikbeſ. Fuhrmann a. Jefſen. Hr. Director Hotop a. Siegers-
dorf. Hr. Brauereibeſ. Weber u. Hr. Rohr c. Nordhauſen. Hr.
Jnſpector Herrmann a. Prag. Hr. Dietrich a. Altenburg. Hr. Pohle
a. Cottbus. Hr. Apotheker Herzke a. Dresden. Hr. Regierungsrath
Matern- a Cöln. Hr. Schiffs-Capitän Rado in a. Hamburg. Hr.
Dr. med. Ottow a. Schrimm. Hr. Rentier Hellmich a. Berlin. Hr
Jngenieur Cochius a. Koſtſchrin. Hr. Aſſeſſor Zander a. Poſen.
Hr. Rentier Schöning a. Hannover. Hr. Director Durigneau a.
Magdeburg. Die Hiarn. Kanfl. Schwabacher a. Würzburg, Peters a.
Weimar, Wollmann a. Berlin, Piton a. Düſſeldprf, Mühl a.
Chemnitz, Klug a Crefeld, Roſe a. Magdeburg, Volkhart a. Caſſel,
Schmitz a. Sangerhauſen, Bongards a. Cleve, Brink a. Wittenberge,
Pfeffer a. Gardelegen.
Stadt Zürich. Hr. Fabrikant Thurm m. Frau a. Magdeburg.
Hr. Kunjtſchloſſer Heinze u. Hr. Fabrikbeſ. Brauer a. Dresden.

Oekonom Kleederg a. Calbe aS. Hr. Fabrikant Händel a.
resden. Hr. Techniker Heineke a. Chemnitz. Hr. Director Klaus

m Sohn u Hr. Dir ctor Bauer a. Dresden. Hr. Fabrikant Thir
felder a. Erfurt. Hr. Fabrikant Fuhimann a. Magdeburg. Hr,
Fabrikant Weiß a. Hannover. Hr. Fabrikant v. Flottwell a. Magde-
vurg. Die Hrrn. Kaufl Grauel a. Magdeburg, Spuch a. Dresden,
Kirch a. Erfurt, Wolf a. Halberſtadt, Brauer a. Gera, Schneider
a Hamburg, Lange a. Leipzig, Schindler a. Berlin

Stadt Hamburg. Hr. Geh Rath Jordan a. Magdeburg. Hr.
Com.Rath Benary a. Eifurt. Hr. Director Richter a. Berlin Frau
Hofräthin Henk.l a. Leipzig. Hr. Architekt Weichardt a. Leipzig.
Hr. Architekt Voitel a. Bautzen. Hr Ditector Heyer a. Lauchhammer.
Hr. Stadtrath Schönfelder a. Chemnitz. Hr. Fabrikbeſ. Trommer a.
Langenſalza. Hr. Fabrikbeſ. Geits a Coburg Hr. Director Thorn
m. Fam a. Biankenburg. Hr. Director Wilkens a. Dresden Hr.
Director Süßtind a. Erlangen. Hr. Jngenieur Dr. Angerſtein a.
Düſſeldorf. Hr. Slovin m. Frau u. Diener a. London. Hr. Bau
meiſter Hartel a. Halle. Hr. Rechtsanwalt Dr. Müller a. Hannover.
Hr. Com Rath Wintzer a. Georg-Maricnhütte. Die Hrrn. Kaufl.
Schöne a Leipzig, Hactge a. Minden, Fordemann a. Berlin, Strauß
a. Chemnitz, Röbvelen a. Leipzig, Hiller a. Berlin, Lindä a. Magde
burg, Dilthey a. Rüdesheim, Henken g. Cöln, Salomonſen a. Ham-
burg, Lichtenſtein a. Stut gart, Wetzlar a. Cöin, Thiesmann a.
Jülich Lang a. Markwitz, Große a. Crefeld, Eggler a. Solothurn,
Wolp e rs a. Hamburg. Hr. Dr. Mönckeberg m Frau a. Hamburg.
Hr. Stud. Bergmann a. Halle aſs Hr. Landwirth Banſe u. Hr.
Buchhändler Focke a. Chemnitz.

Goldene Kugel. Hr. Director Rösky o. Bautzen. Frau Shete-
mund m. Enkelin a. Stettin. Hr. Fabtikant Hoffmann a. Eiſenach.
Hr. Febrikant Mowitz u. Hr. Fabrikant Günther a. Rathenow, Hr
Dr. med. Zander a. Riga. Hr. Rentier Sievers a. Runſtedt. Hr.
stud. med. Naumann a. Leipzig. Hr. Gutobeſ. Richter a. Braun
ſchweig. Die Hrrn, Kaufl. Weiſe a. Wernigerode, Rüſtenberg a.
Nordhauſen, Schäffermeyer a Frankenhauſen, Baumgarren u. Beckert
a. Raguhn.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberforſtmeiſter v. Werneburg a. Erfurt.
Hr. Fabrikdirector Grahl a. Döhlen. Hr. Lehrer Dr. Pabſt a.
Wunzen. Hr. Lehrer Dr. Doos a Rochlitz. Hr. Fabrikant Brüning
a. Wernigerode Hr. Fabrik. Wentzel a. Mägdeſprung. Hr. Fabrik.
Spengler a. Wernigerode. Hr. Fabrikant Wackwitz u. Hr. Fabrik.
Raſchke a. Dresden. Hr. Fabrikant Weitz u. Hr. Fäbrikant Lucke g.
Eilenburg. Hr. Fabrikant Brettmeyer u. Hr. Fabrikant Merber g.
Zörsig. Hr. Buchhändler Mannmark a. Gothenburg. Hr. Rentier
Fieiſchhauer a. Halberſtadt. Hr. Dr. Korpf a. Rawicz. Die Hrrn.
Kaufl. Stalling a. Dresden, Ledermann a. Gotha, Wolff a. Burg,
Preßel a, Stadtilm, Voigt a. Magdeburg.

Rheiniſcher Hof. Hr. Buchhalter Forberg u. Hr. Werkmeiſter
Müller a Rütersgrün. Hr. Fabrikbeſ. Neuwald a Schlotheim. Hr.
Fabrikbeſ. Behrend a Wanzleben Hr. Fabrik. Kircheis a Kloſterbein.
Die Hrrn. Kaufl. Klobenſtein a. Hettſtädt, Hoffmann g. Dresden,
Schmidt a. Beilin, Henſen a. Magdeburg, Dobſchall a Görlitz,
Franke a. Buchholz, Meilhorn a. Nürnberg.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegei bei Straußfurt
am 14. Mai 1,22 Meter, am 15. Mai 1,21 Meter über 0.

Marttverichte.
Erfurt den 14. Mai 1881. (G. C. Kühlewein.) Die an

haltend trockene Witterung wie die kalten Nächte in dieſer Woche
haben aufs Neue Beſorgniß für die Saaten hervorgerufen und
bleibt baldiger Regen ſehnlichſt erwünſcht. Erhebliche Veränder
ungen der Preiſe find nicht eingetreten und fanden paſſende Offerten
leichten Abſatz

Weizen 195--230, Roggen 212--228, Gerſte 158--190, Hafer
163--175, Raps 265--270, Mohn 580--670, Dotter 245-—-260, Lein
265--285 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18--22,
do. Victoria 25--25 50, Linſen 28--44, Bohnen, weiß 21--23, Vieh
bohnen 17--17,50, Wicken 1650 -17, Gerſtenmehl, weiß 19 i 2,
Gerſtenfuttermehl 15--16, Graupenfutter 7,50--9 pr. 100 Kilo-
gramm.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 16 Mai 1881.
Bergiſch Märkiſche 11675 Oberſchleſiſche A. C D. 212,

Rheiniſche 163,50. Dejterr Staatsbahn 583 50. Lombarden 207,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 623, Preußjſche Conſolidirte 105,75.
Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Mai 222, MaiJuni 216 matt
Roggen. e MaiJuni 203,70 Sepibr.Octbr. 174,25,

au.
Gerſte loco 145 -200
Hafer Mai 158
Spiritus loco 55,80 Mal-Juni 56,50

beſſer.
Rüböl loco 270 WMai-Juni 52 30. Sevptbhr -Octhr. 54

Coursbvericht von Zeising, Arnhoifd, rieinrich Co.,
Berlin Anhalter St. Actien 125,60. Bergiſch-Markiſche Stamm-

Actien 11640. Thüringiſche Stamm-Actien 181, BreslauFrei
burge Stamm-Actien 105,.0 Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
211 75. Mainz-Ludwigshfn Stamm-Actien 96 25 Rechte Oderufer
St.-Actieu. 148,40. Mecklenburgiſche Friedrich Franz Bahn 156,40.
Franzoſen 583, Oeſterr. Credit-Actien 623 59. Darmſtädter Bank
Actien 162,50. Dieconto-CommanditAntheile 217 Reichsbank-

22

AuguſtSeptember 57 80,

Antheile 150, Preußiſche 4 Conſols 105,75. Preuß. 4 Con
ſole 102,40. Kur, London Oeſterreichiſche Noten 174,10.
Ruſſfiſce Noten 207,25 Dortmunder Stamm- Prior. 84 80. Ruſſiſch
canſol. 1880 er Anleihe 75 80. Tendenz: ſchwankend.

Der Abſatz der Berliner Adler-Vierbrauerei Artien-Geſ. entwickelt ſich und der 88 79
in erfreulichſter Weiſe. Die Producte haben ſich in ſteigender Weiſe einen Namen

und 80 des Geſetzes über die Organiſation der Allgemeinen 25 Stück

2 26 n S Soeitolhier, im Deutſchen Reich, im Export noch allen Welttheilen errungen und die Probe Landesverwaltung vom 26. Juli 1880 Geſetz Sammlung pro 1880, Seite 21/, jährige geſunde, ſtarke, zur Fort

im ſteigenden Abſatz abgelegt. Der vorige Monat z. B. hat den größten Ausſtoß
ſeit Jahren gezeigt, neue Abnehmer erſter Qualität ſind in den letzien Wochen er
worben; der Export iſt ſeit den erſten Verſuchen von 50 To. p. Monat auf ca. 350
To. p. Monat geſtiegen kurz, der Abſchluß für dieſes Jahr wird den günſtigſten
Fortſchritt aufweiſen. Zur Ablöſung von Hypotheken 2c. emittirt die Geſellſchaft (es
wird auf das betreffende Jnſerat verwieſen) 450 000 Portial-Obligationen, hypo-
thekariſch ſicher fundirt, mit 5 Zinſen, Amortiſation von wenigſtens I von 1893
ab mit 57, Aufſchlag.

e V J
Bekanntmachungen.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der Fy 5, 5 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwal-

tung vom 11, März 1850 (Geſetz- Sammlung pro 1850, Seite 265 u. f.)

verhältnißmäßiger Haft geahndet.

Halle a/S., den 10. Mai 1881. Die PolizeiVerwaltung.

291 u. f.) wird hiermit unter Aufhebung der dieſſeiti r ich ei hei2. an er mit gen des e e So rer W u e r
Vom 15. Mai er. ab iſt auf dem Terrain der hieſigen Gewerbe Verkauf der Gutsbeſitzer Fr. Fuhr-
und Jndnſtrie Ausſtellung an der Maille das Tabakrauchen mann in Siersleben, Bahnſtation
nur in dem Garten und in den Reſtaurationen im Garten ge Hettſtedt,
ſtattet, dagegen in allen Ausſtellungsräumen ſtreng uunterſagt.
Uebertretungen dieſer Verordnung werden werden mit einer
Geldſtrafe bis zu Dreißig Mark, im Unvermögeusfalle mit Küche ſowie in der Milchwirthſchaft

länder, theils bairiſche Raſſen, hat zum

der Berlin Wetzlarer
Eiſenbahn.

Eine Wirthſchafterin, die in der feinen

erfahren iſt, der auch die beſten Zeug-
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht ſofort oder

1. Juli Stellung. Offerten unter der

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zuzverkaufen in Wurp Nr. 8.
Adreſſe J. G. L. poſtlagernd Naum-
burg a/S.



Tages Kalencler un Lokal Anzeigen
m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Fünf Zeilen gewöhnlicherIentle einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

ocals Dienftgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2apaſtige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Dienstag den 17. Mai:
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
u Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-—-4.
Sparkaſſe v d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
t Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.

belsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,
Barfüßerſtraße

Arends'ſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im „Reichskanzler“.
Sang und Klang: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8!/, Uebungsſtunde im Paradies.
Concerte. Gr. Concerte von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle:

in Bad Wittekind und Ab. 8 im Café David.

Rheinische Weinstube. Heute Maiſisch,
Rathhausg 5. Verzapfe vorzügl. Weiss- u. Rothweine v. Faßz.

Frische Maibowle.
Simge Al«caciemmie.

Dienstag den 17. Mai Abends 6 Uhr Uebung im Saale der
Volksſchule.

Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,
Louiſenſtr. 10, Nachmittags 3 4 Uhr Der Vorſtand.

0Neue Sing-Akacdlemie.
Mittwoch d. 18. Mai früh 10 Ubr Probe f. Chor u. Orchester

im Saale des Stadtschützenhbauses. Der Vorstand.
Verein für Erdknnde.

Sitzung am Mittwoch den 18. d. M. um 8 Uhr.
1) Wahl eines neuen Schriftführers. 2) Vortrag des Herrn Privatdocenten

Dr. Küſſner (als Gaſt): Land und Leute an der unteren Wolga. 3) Mit-
theilungen aus Reiſeerlebniſſen eines Vereinsmitglieds in Texas und dem

Jndianer-Territorium. Kirchhotf.
Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe

und Jnduſtrie-Ausſtellung.
Das Entree iſt wie folgt feſtgeſetzt:

Einzel-Tagesébillet (Montag, Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr
früh bis 6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonn und Feſttage, ſo wie
Donnerstag) (0,50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den
Tagesp'eis (2 ev. 1,50 .4). EinzelTageebillet zum Beſuch des Gartens von
6 Uhr Abends 00 30 Dauerkarten für 1 Perſon 15 00 Dauerkarten für 2
Perſonen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00 .4.

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h für den Vorſtand, die
Finanz, Bau-, Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer

arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10 00
Dauerkarten für die Familien der amtirenden Com'témitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer
karten für die F. milien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kätegorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 C. Dauerkarten für Fawilien der
Aueſteller mit 2 Perſonen 17 50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Aueſteller erhalten für hre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-

ülfsarbeiter auf die Perſon ſautende Freikarten.
Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen

Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger Real- und Gymnaſialklaſſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tageepreiſe. Die SpezialAus-
ſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find vom
16. Mai ab geöffnet. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1-4 U.

Damien, von 4-7 U. f. Herren. Sovol-, Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen-,
ſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages

eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Kestaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Nm. 4

Frisches Rehwild,
PFrischen Maitisch

empfing wieder Wilh. Schubert,
Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Keke.

olz-Auction! IS 23. Mai d. J. Central-
ringe 19 Ryr Annoncen- Bureauöffentliche Verſteigerung von ca. 800

cbm Langholz und Klötzer und zwar:
ca. 130 cbm geſchältes Holz,
„100 Klötzer,

570 anſtehendes Holz.
Bedingungen günſtig. Zuſammenkunft
in der Heuſchkel'ſchen Gaſtwirthſchaſt
hier.

William Wilkens, Magdebarg,

Kaiſerſtraße 6,
empfiehlt ſich zur Beförderung von

„Annoncen“
an ſämmtliche dentſche und aus
ländiſche Zeitungen, wie Fach-
Schriften, Coursbücher c. 2c. un
ter Garantie der gewiſſenhafteſten

Lehma bei Schleiz.
Jacob Gutbrecht.

L GSPRoFI der DRAHTSEILSA B.

auch paſſend für einen jungen Mann
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Bekanntmachung. Konkursverfahren.

teres ſofort getödtet werden.

korb verſehenen) Hunde an einer kurzen Leine wird geſtattet.

Döllnitz, den 13. Mai 1881. Der Amts-Vorſteher.
Eberius.

2. Jächſiſch- Chüringiſche Pferde-Aokkerie.
Ziehung in Merſeburg am 28. Mai 1881.

Hauptzewinn: 1 Equipage mit 4 Pferden, Werth 9000 Mark.
Looſe à 3 ſind zu beziehen durch die General Agenten

Louis Zehender, Merſeburg und Carl Krebs, Quedlinburg.
J Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

Obige Looſe ſind auch zu beziehen durch J. Barck Co. in Halle a/S.,
Expedition der Halliſchen Zeitung, Exped. d. Halleſchen Tageblatts,
Expedition der Saale Zeitung, Stein brecher Jasper, am
Markt, J. Neumann Scharrngaſſenecke, R. Pennoe, Leipzigerſtr.,
AIbin Hentze, Schmeerſtraße, F. C. Vogoel, gr. Ulrichsſtraße 4,
Th. Düwert Sohn, Charlottenſtraße 2, Otto Lipke in Teut
ſchenthal, Th. MerKoell in Eisleben, F. C. Demand und F. H.
Langenberg in Lauchſtädt, F. Hartmann in Querfurt, A. Mah-
ler in Dürrenberg, K. Schreck, Krerſchmied in Roßleben, Carl
Beyer in Wiehe, William Konhl in Laudsberg, L. Scbmidt

in Brehna, F. C. Appoelt in Roitzſch, Emil Angermann in
Löbejün, Heinr. Maasgs in Gnölbzig bei Cönnern.

S SÖSXoos onDen Herren Reſtaurateuren empfehle
FHGCSss im wem-, BRier-, Sprätz- u. Eis-

schrankhänhne, Biäerventile,
Weuseilber-,. Britannialöffel, Mes-

ser u. Gabeln, Caſffeebretter in Nenusilber
und lackirt, Kellner-Voummern, Tisch-
glocken ete.

Ferd. Haassengier, gr. Klausſtr. 26.
Aufträge, ſowie Reparaturen in obigen Artikeln werden

beſtens ausgeführt.

Die von der Berliner Adler-Bierbrauerei
Actien- Gesellschaft zu emittirenden 900 Partial-
Obligationen à I. 500 Verziuslich à 5 pCt. rück-
zahlbar nach Ausloosung von 1883 ab in höchstens 37 Jahren
à M. 525, gesichert durch grundbuchamtliche Eintragung, sind
von einem Consortium übernommen Worden.

Anmeldupgen zum Bezug von Interimsscheinen der Gesell-
schaft à 99 pt. zuzüglich Stückzinsen Vom 1. April a. e.
ab. nehmen wir am 21. Mai a. C. an und sind die Stücke,
s0 Weit sie s. Z. zugesagt werden, am 25. Mai a. C. bei uns
abzunehmen.

Berlin, Mai 1881.

Peut 6Breite Strasse 6.

Blitzableiter- Anlagen
neueſter und bewährteſter Conſtruction,

Deutsehes Reichs-Patent, S
ſowie ſorgfältigſte Unterſuchungen älterer Anlagen auf ihre Leiſtungsfähigkeit

empfehlen

Be r eTelegraphen-Bau- Anstalt u. Blitzableiter-Fabrilk,
Leipzig 11 Schützenſtraße 11.

Ein Gut mit 225 Morg. iſt unter Rehw i 1 d4
günſtigen Bedingungen zu verkaufen,

beſonders ſchön, Rehrücken billig bei

E. W'ieprecht,
Ein Steinbruch mit gutem Mate- Wild- und Geflügelhandlung,

rial, ſich vorzüglich zu Pflaſterſtei- Schuhgasse 1, Magdeburg.
nen eignend, vortreffliche Abfuhr,! Verſandt franco gegen Nachnahme.
guten Abſatz, iſt unter günſtigen Fin ſnnger, erh. miſitmrrfreier
Bedingungen fofort zu verkaufen. Oekonom aus Baueruſtande ſucht

mit einem Vermögen von 12,000
um einzuheirathen.

Mit Rückſicht darauf, daß bei einem am geſtrigen Tage in Oſendorf Ueber das Vermögen des vormaligen
getödteten Hunde die Tollwuth konſtatirt worden iſt, verordne ich zur Vermei Rittergutspächters Guſtav Weitzel,
dung von Unglücksfällen auf Grund der 88. 34 bis 39 des Geſetzes vom 23.
Juni 1880 und des g. 65 ad 4 der Jnſtruction vom 12 März 1881 die in Halle a/S. wohnhaft, wird heute
Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen betr. die Feſtlegung aller im 881
hieſigen Amtsbezirke vorhandenen Hunde auf die Dauer von ſechs Wochen an
und bemerke dabei, daß Hunde, abgeſehen von der Beſtrafung des Beſitzers das Konkursverfahren eröffnet.

welche dieſer Vorſchrift zuwider umherlaufend betroffen werden ohne Wei

früher in Kloſtermansfeld, jetzt

am 13. Mai 1
Vormittags 8 Uhr

Der Kaufmann Herr Fr. Hermann
Keil zu Halle a/S. wird zum Kon

Das Führen der (mit einem das Beißen unbedingt verhindernden Maul kursverwalter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum

20. Juni 1881
bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Wahl eines anderen Verwalters, ſo-
wie über die Beſtellung eines Gläubi-
gerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf

den 4. Juni 1881
Vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 1. Jnli 1881
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol

gen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

20. Juni 1881
Anzeige zu machen.
Königliches Amtsgericht, Abthei

lung VI zu Halle a/S.
Eichel.

Stroh- Verkauf.
100 CEtr. Schüttſtroh (Lang ſtroh),

200 Etr. Maſchinen Roggenſtroh lie
liegen zum Verkauf und nimmt Offer-
ten entgegen R. Reinicke, Ritter
gut Zſchepplin bei Eilenburz.

r 000000 000009 Nachfolgende im Verlage von
O E. A. Seemann in Leipzig er-0

ſchienene Schriften von 0
5 Henriette Davidis
O empfehlen ſich nach Jnhalt und

5 e vorzüglich zu Feſt

o o Die 0die Hausfrau.du Anleitung zur armen
Führung von Stadt und Land

Obaushaltungen. 10. verbeſſerte O
O und ſtark vermehrte Aufl. 1879.0

elegant geb. 4 M. 50 Pf. in
0 Goldſchn. geb. 5 M. 50 Pf. 9

Der Beruf der Jungfrau.
Mitgabe ſür Töchter bei ihrem
Eintritt in's Leben. 8. Aufl. fein

Ogeb. mit Goldſchn. 3 M. 80 Pf.

Ein Fuchs-Wallach in guten Jah
ren, 4“, militärfromm, gut geritten,
für j. Gewicht paſſ., ſteht zu verk.

Reitbahn Lözius.
Ein Knutſchpferd, Rappe, ca. 5F.

3 Zoll, flotter Gänger, wird zu kau-
fen geſucht. Gef. Offerten mit Preis
angabe an J. Barck Co. unter
E. 3390.

Wer liefeyt guten Formſand und zu
welchem Preiſe? Off. erbeten unter
C. G. 2000 durch Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

Berechnung der Originalpreiſe,
ſowie der unpartheiiſchſten Aus-
wahl der Jnſertionsorgane.

Proben der Blätter
und

Koſtenvoranſchläge
gratis und franco.

Einen Lackirergehülfen
ſucht bei dauernder Arbeit

W. Hebestreit,
Wagenfabrik. Bernburg.

Ein Gut mit 530 Morg., guten
Gebänden, 430 Morg. Acker und
Wiceſen, 10 St. ſehr gute Pferde,
5 Füllen, 17 St. Riudvieh, 100
St. Schafe, 15 St. Schweine,
Winterung 100 Morg., iſt für den
Preis von 22,000 ber 6000
Anzahlung ſofort zu verkaufen
event. kann auch unter günſtigen Be
digungen eingeheirathet werden.
Gef. Offerten sub S. A. 1099 an die
Annoncen Exped. von I. Gräfe,
Halle a/S. erbeten.

Langſtroh zu Seilen und Häckſel,
auch Maſchinenſtroh, ſo auch gute
Speiſekartoffeln bei
Louis Wern'cke, Beunſtedt.

Einen tüchtigen Sattlergehülfen,
guten Geſchirrarbeiter, ſucht

W. Hoebestreit,

Eine möblirte Gargonwohnung
mit Schlafkabinet iſt an 1 oder 2
Herren ſofort zu vermiethen

Bernburg. Königsſtraße 18 1 links.

baldigſt Stellung als Hofmeiſter
od. Verwalter. Antritt kann ſofort
erfolgen. Adr. au Criäenitz,
Zoeitz, Schlofzſtr.

Alterthümer.
Antique Porzellangegenstände aller

Art, Kruge, Gläser, Stotffe, Spitzen,
Fächer etc. antique Waffen, Getriebene
Gegenstände in Gold, Silber, Kupfer
u. and. Metallen Holz- u. Elfenbein-
schnitzereien ete werden zu guten
Preisen gekauft von Wallmann, Ber-
lin, Leipzigerstr. 120. Für Halle getl.
Adr. sub W. 100 an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg erbeten.

Eine geprüfte, muſikauſche Kinder
gärtnerin ſucht ſofort oder ſpäter eine
Stellung. Näheres Berlin C. Schloß
freiheit Nr, 1. II kei Humbert.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Puppenmutter Anna.
Mit 4 col. Kupfern.

1 M. 50 Pf.

0

0 2. Aufl.
9

0 Puppenköchin Anna.
O 4. Aufl. Mit 1 col. Kupfer. 1M. O

Vorräthig in jeder Buchhandlung.

9000000 00 00 5
Trothaer Turn-Verein.

Dienstag den 17. Mai er.
Generalverſammlung,

wozu ergebenſt einladet

Der Vorstand.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Am 13. d. M. verſtarb nach länge-

rem Leiden zu einem beſſern Sein un-
ſer lieber Gatte, Schwager, Vater
und Schwiegervater, der Rentier Wil
helm Günzel, im Alter von 61 Jah-

ren.Freunden und Bekannten mit der
Dieſe Trauernachricht ſeinen

Bitte um ſiilles Beile o.
Zörbig und Höhnſtedt,

den 16. Mai 1881.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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